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Deutschland marschiert !

Armeen des Friedens und Aufbaus
Gewaltige Kundgebungen in allen Sauen des Reiches - 700000 beim Avveli der Arbeitsfront Schlesiens

S Berlin , 27. August . fDrahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung . ) Fast 1 ' /- Millionen
Deutsche setzten sich am vergangenen Sonntag
in Marsch . Wiederum konnte die Welt Zeuge
einer ungeheueren Demonstration eines neuen
Wittens sein, den das Deutschland von heute
beherrscht . K o b l e n z, die Stadt der zwei
Ströme am deutschen Rhein , sah Tausende und
aber Tausende durch ihre Strassen marschieren .
500 000 waren zusammeugeströmt, aus dem
Saargebiet , aus dem Rheinland , der Pfalz
und allen Gauen , um vor der Welt ein Be¬
kenntnis abzulegen, ein Bekenntnis der un¬
verbrüchlichen Treue zum Bolk und Reich und
Führer . Ein Bekenntnis aber auch zur letzten
Entschlossenheit , ein Bekenntnis des Trotzes
und Widerstand , wenn es sein mutz gegen eine
ganze . Welt.

Während hiev, im Westen des Reiches Hun¬
derttausende demonstrieren und den Führer
aller Deutschen umjnbeltcn , sah der Osten des
Reiches ein nicht minder imposantes Schau¬
spiel . In B r e s l a u , der Stadt der Arbeit im
deutschen Osten , marschierte zur gleichen Stunde
eine zweite ungeheuere Armee auf, die Armee
der deutschen Arbeit. Schlesiens Arbeits¬
front hatte znm Appell aufgerufen, 700 000
waren diesem Appell gefolgt . Männer und
Frauen , deutsche Arbeiter der Stirn und der
Faust. Sonöerzug auf Svndcrzng traf in Schle¬
siens Hauptstadt ein . Hunderte von Lastautosrollten sie heran von der Stätte deutscher Ar¬
beit und deutschen Fleißes . Ein Brausen und
Dröhnen erfüllte die Stadt den ganzen Tag.Unter dem ehernen Rhythmus preußischer
Märsche sammelten sich die Hnnderttausende
auf dem Apcllplatz in Rosenthal. Wie lodernde
Flammen leuchteten die Tausende roter Fah¬
nen im weiten Rund des imposanten Thing-
Platzes .

Zu gleicher Zeit dröhnten auch in derR c i ch s h a u p t st a d t die Straßen wieder vondem Marschtritt der braunen .Kolonnen, kl 000
politische Leiter der NSDAP sammelten sich
ans dem Tempelhofer Feld . Fm Lustgarten
marschierten Zehntauseude SA - Männer der
Gruppe Rerlin - Branücuburg . Das sonst sostille Oldenburg hallte wider von dem
Marschtritt Tausender deutscher Bauern derNordmark, die sich ebenfalls zu einer impo¬santen Kundgebung versammeltcit. Nebcrall inallen Gauen das gleiche Bild , Tausende undaber Tausende Millionen marschierten im
gleichen Rhythmus .

Ein französischer Journalist wollte die ge¬waltige Kundgebung in Koblenz verunglimp¬fen , indem er das Urteil abgab : „ ES war eine
gelungene Mobilmachung"

, Wir wollen dasWort des Franzosen aufgrcisen. Jawohl , be¬kennen wir cs, cs ivar eine Mobilmachung,eine M o b i l m a ch n n g des deutschenWillen s, eine gewaltige Demonstration voraller Welt, aber nicht in dem Sinne , wie esdie Feinde Deutschlands der Welt glauben
wachen wollen . Dieses Deutschland , diese Mil¬lionen, die am vergangenen Sonntag mar¬
schierten , es waren gewaltige Armeen, jawohl,einsatzbereite Armeen des Friedens und des
Aufbaues.

Des Führers Abschied vom Mlnlanb
* Bonn , 27. Slug. Als der F ii h r c r heute

morgen gegen 9,30 Uhr Godesberg, wo er
übernachtet hatte, verließ, hatte sich wieder eine
riesige Menschenmenge in Godesberg und auch
in Bonn auf den Straßen .augcsammclt. Man

wußte zwar nicht, nach welcher Richtung der
Führer fahren würde, man hatte auch keine
Ahnung, für welche Zeit die Abreise festgesetzt
war , und so standen schon von den frühesten
Morgenstunden an Tausende geduldig , um ja
den Führer nicht zu verpassen . Der Führer

* Kalkutta, 27. August . Ans vielen am
Ganges und seinen Nebenflüssen gelegenen
Städten sind Nachrichten über große Uebcr -
s ch w e m m u n g e n und s ch iv c r e V c r -
lnste an Dte n schen le b e n eingclauscn.
Aus der Stadt M o n g h y r , in der kürzlich
von einem Erdbeben grobe Verwüstungen an¬
gerichtet worden waren, liegen Meldungen vor,
baß der Wasserspiegel des Ganges sehr schnell
steigt und daß alle Fährdampfer der ostindischen
Eisenbahn angewiesen worden sind , die Ein¬
wohner an sichere Plätze zu bringen. In und

fuhr dann zum Flugplatz Hangclar bei Bonn
und verließ mit seinen Begleitern , ReichS-
minister Dr . Goebbels , NeichSprcssechcf
Dr . Dietrich , sowie seinen Adjutanten ,
Gruppenführer Brückner und Oberführer
Schaub , im Flugzeug das Rheinland .

bei der Eisenbahnstation haben viele Obdachlose
Zuflucht gesucht .

Aus Patna hatte der Kongrcßführer Ba-
jendra an Ghandi telegraphiert, daß viele
Dörfer in den Bezirken Saran , Schahabad ,
Patna , Muzafarpnr und Darbhanga v o n
den Fluten des Ganges und des
Son schwer he im gesucht worden sind .
Mehrere Dörfer sind sortgespült worden und
es werden schwere Verluste an Menschenleben
befürchtet ) außerdem ist viel Vieh ertrunken.

Das Fest der Treue
(Von unserem Sonderberichterstatter.)

8 . 8 . Koblenz , den 28. August .
Der Abend des großen Tages hat sich über

die Höhen des Rheines gesenkt. Sonderzug
um Sonderzug ist bereits wieder abgefahren,
um die Kameraden von der Saar , die gekom¬
men waren , um vor aller Welt ihr Be¬
kenntnis zu Deutschland in die
Hand des Führers a b z u l c g e n , wie¬
der heimzufiihren in ihre Heiniat, um deren
Erhaltung es geht , in ihre tägliche Arbeit , die
sie als deutsche Menschen für alle Zeit in den
Dienst ihrer deutschen Volksgemeinschaft stehen
ivvllen . Hunderttansenöc von deutschen Män¬
nern und Frauen , mit glühenden Gesichtern ,
gerötet von der Sonne des hellen Tages und
von dem inneren Erlebnis der ge¬
rn a N i g e n Stund e , deren Zeuge sie waren .

Denn es war eine große Stunde des deut¬
schen Schicksalswegcs , die oben auf dein
E h r e n b r e i t st e i n, hoch über dem deut¬
schen Rhein Hnnderttausende von Männern
und Frauen der deutschen Saar versammelte.
Es war eine Stunde , in der der tiefe Ge¬
meinschaftsgeist , der uns ins deut¬
sche Blut gelegt ist , spontan znm groß¬
artigen Durchbruch kam. Es war eine Siunde ,
in der Adolf Hitler den Sinn des
deutschen Kampfes in packenden Worten
ebenso umriß wie die Liebe und die tiefe Ver¬
bundenheit, mit der die ganze Nation auf den
Kampf der Brüder an der Saar blickt .

Die große Rede des Führers hat ihnen eben¬
so Kraft und Zuversicht gegeben wie
sie uns die Saarfrage als eine Frage des ganzen
Deutschland , des letzten deutschen Volksgenos¬
sen zeigte .

Die Begeisternngsstürme oben auf dem Rie-
senfeld zeigten uns das gleiche Bild wie die
großen Erlebnisse , ivcnn der Führer zu Men¬
schen irgendeines anderen deutschen Stammes
spricht. Die Flamme , die Adolf Hitler in un¬
sere Herzen gelegt hat , sie hat auch die Saar¬
länder entzündet. Ihr Uebcrgreifen haben
keine Versailler Vertragsgrcuzcn , hat kein
Völkerbund und keine Regierungskommission
hindern können . Die überzeugende Erkenntnis
der ivahrcn Führerpersönlichkeit, die .Kraft der
Staatsidce , die Adolf Hitler Deutschland ge¬
geben hat, erfaßt alle Herzen , die deutscher
Herkunft und deutschen Stammes sind .

Die umfassende Idee der Volks¬
gemeinschaft , der Adolf Hitler die poli¬
tische Form , die Staatsgewalt gab , sie schlum¬
merte im deutschen Menschen seit Jahrtausen¬
den . Adolf Hitler hat sic neu geweckt , und der
Dank der Millionen schlägt ihm dafür ent¬
gegen . In der Kampfzeit der Bewegung um
die Macht in Deutschland hat sie überall dort
für uns die Bresche geschlagen, ivo wir es
fertig brachten , den deutschen Menschen unsere
Bewegung, ihre Idee und ihr Wollen ivirklich
klar und offen zu zeigen . Wer unsere Idee
einmal sah und miterlebte, war ihr verfallen
und ergeben , weil er fühlte, daß in seinem
Herzen eine Saite anschlug, die ihm sagte :
Dieses Wollen i st dein Wollen ,
denn du b i st Deutscher .

Und ähnlich wie damals haben die Huudcrt-
tauscnbe von Saarländern am Sonntag daS
neue Deutschland erlebt. Wer die große
Stunde am Ehrenbreitstein mit schauen durfte,
der weiß : Unsere saardcutschen Kameraden

Die Saarkundgebung auf dem Ehrenbreitstein

Oben : Ter Führer spricht zu den Hundcrltause 'tdcn. Untcii : Tic Bergknappen des TaargcbictS auf kein
Marsch zum Kundgevungsplatz
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Schwere Verluste au Menschenleben - Große Schüben



haben vom neuen Deutschland und seinem
Schicksalsweg , das Bild gesehen, das sie von
ihm schon immer in sich trugen .

Die Züge rollten Reihe um Reihe wieder
zurück. Die Menschen gehen wieder in ihren
Fabriken , in ihren Bergschächtcn und auf ihren
Aeckern der täglichen Arbeit nach und lassen in
Gedanken das Erlebnis immer wieder vor sich
vorüberziehen. Es ivird seinen Gipfel finden
in dem stillen Schwur, den jeder für sich ob¬
legen wird :

Treue der Heimat und Treue dem Manne,
der dieser Heimat wieder Leben gab , Treue
und Gefolgschaft seinem Kampf um die fried¬
lich schaffende Lebenserhaltung der deutschen
Nation .

~ ErblMM für das
gandwrrk ?

-f- Berlin , 27. August . Mit der Frage , ob ein
Erbhofgesetz im Handwerk angebracht sei , be¬
schäftigt sich im amtlichen Organ des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks Lehmann -
Berlin , ohne allerdings einfach mit Ja oder
Nein zu antworten . Er meint, daß der Erhal¬
tung des Bauerntums als Blutguelle des deut¬
schen Volkes die Erhaltung der Meister¬
familie an die Seite gestellt werden könne.
Es müsse Fabriken und industrielle Unter¬
nehmungen geben . Ans der anderen Seite
mühte aber Vorsorge getroffen werden, daß
nicht entweder der Handwerksbetrieb in großem
Umfange zum Fabrikbetrieb werde , oder daß
der Handwerksbetrieb nur noch als An¬
hängsel eines Unternehmens , des Handels, der
Industrie oder der Landwirtschaft vorkomme
und als Eigentum des freien selbständigen
Meisters mehr und mehr verschwinde .

Ser Reichsjugendsiibrer an die
Elternschaft

Stunde der jungen Nation am Mittwoch
vorverlegt

* Berlin , 27. Ang . Die Stunde der jungen
Nation findet in dieser Woche am Mittwoch ,
von 20 bis 20 80 Uhr statt , nicht, wie ursprüng¬
lich vorgesehen , von 20.85—21 Uhr. Im Nah¬
men dieser Sendnung spricht der Reichsjugend-
sührer Baldur von Tchirach von 20 bis 20.10
Uhr zur deutschen Elternschaft . Der Abtei¬
lungsleiter Rundfunk der Reichsjugcndfüh-
rung ordnet hierzu an :

Für die am Mittwoch , den 29. August , abends
von 20 bis 20.80 Uhr stattfindende Sendung
,,Stunde der jungen Nation " mit einer Rede
des Reichsjugendführcrs an die deutsche El¬
ternschaft ordne ich hiermit Gemein¬
schaftsempfang für die gesamte HI
an. Besondere Anordnungen ergehen wegen
der Kürze der Zeit nicht. Die Abteilungslei¬
ter R sowie die Formationsführcr setzen sich
nach Möglichkeit mit den Funkwarten der PO
in Verbindung , um einen niöglichst geschlosse¬
nen Empfang zn garantieren . Es darf keinen
Hitlerjungen und kein BDM Mübel geben ,
das am Mittwoch nicht den Reichsjugendführer
hört. Abteilungsleiter R.

gez . Karl Cer ff , Gebietsführer .

Sie Strafanträge in Settnol-
* Detmold, 27. August . Im Prozeß gegen

Meier zu Jerxen und Alfred Lorenz
stellte Oberstaatsanwalt Dr . Tornau am
Schluß seines beinahe zweistündigen Plä¬
doyers am Montag folgende Straf¬
anträge :

Gegen den Angeklagten Meier wegen Be¬
trugs , wissentlich falscher Anschuldigung , Be¬
leidigung und Urkundenfälschung unter Ver¬
sagung mildernder Umstände eine Gesamtstrafe
von 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren , gegen Lorenz
wegen Beihilfe zum Betrug unter Zubilligung
mildernder Umstände ein Jahr Gefäng -
n i s und Ehrenrechtsvcrlust für die Dauer von
drei Jahren .

In seinem Plädoyer führte der Oberstaats¬
anwalt aus , daß die Schuld des Angeklagten
Meier in allen Punkten einwandfrei erwiesen
sei . Aus seiner Handlungsweise spreche ein
durch und durch schlechter Charakter. Tie Ver¬
teidiger bestritten das und beantragten Frei¬
sprechung ihrer Mandanten .

Selbstmord im Hornlssennest
* Neuyork , 27. Aug . In Tampa ( Florida ) be¬

ging ein arbeitsloser Zigarrenarbciter auf un¬
gewöhnliche Art Selbstmord. Er entkleidete sich
und sprang in ein großes Hornissennest , in
dem er zehn Minuten sitzen blieb . Seine Mut¬
ter , die von weitem zusah , flehte ihn vergeblich
an, zu fliehen. Die Fenerivchr , die herbeige¬
rufen wurde, vertrieb schließlich Tausende von
Hornissen durch Rauch . Den Selbstmörder, der
über und über mit Stichen bedeckt war , und
dessen Körper stark angeschwollen ivar, brachte
sie in ein Krankenhaus , wo er kurz nach seiner
Einlieferung unter furchtbaren Schmerzen
starb .

Der Eindruck von Eßrenbreitstem
Sie Pariser Presse zur großen Saar -Treue -Kundgebung

* Paris , 27. Aug . Bei Wiedergabe der Be¬
richte über die deutsche Saarkunögcbung auf
der Feste Ehrenbreitstein versäumt die franzö¬
sische Presse nicht, ans den Versuch einer Gegen¬
kundgebung in Sulzbach hinzuweisen, als ob
es sich dabei um miteinander vergleichbare
volkstümliche Willensäußerungen gehandelt
habe . Das „ Echo de Paris " will den Bericht
eines von ihm nach dem Ehrenbreitstein ent¬
sandten Sonderberichterstatters veröffentlichen
können . Sein Gewährsmann ist von der Ver¬
anstaltung so beeindruckt , daß er keinen besse¬
ren Vergleich zu wählen vermag, als den mit
einer „richtigen Mobilmachung" . In dieser
Hinsicht, so schreibt er reichlich sauer, sei der
Tag vollkommen geglückt.

Der Ausbau der Bahnsteige auf dem Bahn¬
hof in Koblenz , der wegen der Kundgebung

Gens , 27. Aug . Daß es in der Schweiz ge¬
nügend besonnene Leute gibt , die der An¬
regung eines französischen Blattes , eine Schwei¬
zer Polizeitruppe für das Saargebiet zu stellen,
scharf ablehnend gegenüber stehen , zeigt ein Arti¬
kel in der „Neuen Basler Zeitung "

, die bürger¬
lich- vaterländischen Kreise vertritt . Das Blatt
bezweifelt zunächst , ob die Schweizer Wehrmün-
ner für diesen Pvlizeidienst geeignet seien , da
ihnen die richtige Ausbildung fehle . Ter Kampf
um die Saar sei eine Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und Frank¬
reich . Tie anderen Staaten seien daran nur
soweit interessiert , als sie wünschen müßten ,
daß dieser Zankapfel möglichst bald verschwinde .
Unverständlich sei die Fordening , daß die Solda¬
ten fließend deutsch und französisch sprechen müß¬
ten angesichts der Tatsache, daß die Bevölkerung
des Saargebietes ausschließlich deutsch spreche .
Für die Bevölkerung des Saargebietes würde die
Entsendung einer fremden Polizei -
truppesch onanundfürsicheinenge -
waltigen Schlag ins Gesicht bedeuten .

* Leipzig , 27. Aug . Der Ueberblick über den
Messevcrkchr und die Verkaufstätigkeit am
Messemontag führt zu dem Schluß, daß i n
allen Teilen eine besonnene Hal¬
tung eingenommen wird. Man kann nicht
von irgendwelchen Rckordabschlussen berichten ,
das hat aber auch kein vernünftiger Mensch
von dieser Messe erwartet . Man kann aber
wieder die Feststellung treffen, daß jene Stim¬
men , die vor einigen Jahren für eine völlige
Beseitigung der Herbstmesse erhoben worden
sind , von der wirtschaftlichen Weiterentwicklung
der Herbstmesse ad absurdum geführt werden .

Bemerkenswert für die Geschäftstätigkeit am
Messemontag ist vor allem auch das Ein¬
setzen des Auslanösinteresses .
Kleinere Exportaufträge sind bereits heute
schon erteilt worden, so in Galanteriewaren ,
Edelmetallen, Uhren- und Schmuckivaren , auch
in Eisen - und Ttahlwaren . Im übrigen wird
der Inlandsbedarf , wie schon gesagt, plan¬
mäßig eingedeckt. Dabei ist zu bemerken , daß
beispielsiveise bei Glaswaren nicht nur besseres
Preßglas , sondern auch hochwertiges Kristall
gefragt wird. Auch Steingut wurde zufrieden¬
stellend verkauft.

Auf der T e x t i l m e s s e ist ein sehr st a r «
ker Besuch zn verzeichnen gewesen. In ein¬
zelnen Abteilungen ist auch bereits ein ganz
befriedigendes Ergebnis erzielt worden, ins¬
besondere für Dekorationsstoffe, Textileinrich-
tungsgcgenstünde. Das hauptsächlichste Inter¬
esse galt der vorgeführten

Weiterentwicklung der Kunstfaser
und hier insbesondere dem Kuustseidefaden ,
dem V i st r a - G cLr n . Wir haben hier keines¬
falls einen Ersatzstoff im Sinne jener Erzeug¬
nisse , mit denen ivir uns in der Kriegs- und
der Nachkriegszeit behelfen und bemühen muß¬
ten . Es ist hier ein vollständig neuer ,
in sich e i n h e it li ch er Stoff geschaf¬
fen worden, der in der Tat selbst über der
reinen Seide wesentliche Vorzüge aufweist .
Dabei ist das Vistra- Garn nicht nur als
Kunstseide, sondern durch Beimischung von
Wolle mit dem Namen Wollstra -Garn oder ge¬
mischt mit Baumwolle oder Leinen zu sehen.
Den besten Erfolg haben dabei die Knnstscide -
stoffe leineuartigen Charakters , die alle Vor¬
teile des Leinenstoffes in sich vereinigen und
andererseits doch das häßliche Knistern oder
di« toetffctt M teimemt « tcht « fweisen.

vorgenommen worden sei , werde auch im Falle
einer Mobilmachung von Nutzen sein kön¬
nen. ( ! ) Besonders unangenehm ist es ihm aus¬
gefallen , daß die Lautsprecher das gesungene
Lied „Freiheit , die ich meine " verbreitet haben .
„Sklaven feiern die Freiheit " ruft er aus —
er meint vielleicht die Sklaven des Versailler
Diktates.

Im politischen Artikel kommt das „Echo de
Paris " ebenfalls auf die Saarkunögcbung zu
sprechen und will die Gleichstellung „Saar
und Frieden" nicht gelten lassen, sondern be¬
zeichnet sie als Erpressung. Im übrigen stellt
der Leitartikel fest, daß die Rede des Führers
nach der Vorstellung, die man im Saargebiet
vom Nationalsozialismus habe , nicht dazu an¬
getan sei , etwa der deutschen Sache zu schaden .

Die wichtigsten Stellen der Hitler -Rede , die
sich auf Frankreich beziehen , werden von eini-

Man müsse unter diesen Umständen bedenken,
wie stark und einseitig sich die Schweiz mit
einer solchen Polizeitruppe engagieren würde .

Vor 600 Fuhren hätten die alten Eidge¬
nossen die fremden Vögte vertrieben , heute
aber solle die Schweiz einer Regierung ,
die von der Bevölkerung als Fremdherrschaft
nur mit Widerwillen ertragen werde, noch

die Schergen stellen.
Das dürfe nie und nimmer geschehen . Diejeni¬
gen Mächte , di e 1919 das unheilvolle
Saarproblein geschaffen hätten , sollten heute auch
allein die Suppe ausessen. Wenn die Schweiz
wie bisher neutral sein wolle , so dürfe kein
einziger Schweizer Polizist ins
Saargebiet . Deshalb werde der Völker¬
bund gut daran tun, das Begehren des Herrn
Knox strikt abzuweisen, wenn er sein stark be¬
schädigtes Ansehen im Saargebiet, wo die Re¬
gierungskommission einseitig die Interessen
Frankreichs vertrete , nicht noch mehr aufs Spiel
setzen wolle .

In Nachklang zu den Darlegungen des
ReichsbankpräsidentenDr . Schacht am Sonn¬
tag wird gerade dieses Gebiet der Textilersatz¬
stoffe nicht nur von Inländern , sondern auch
von Ausländern sehr aufmerksam betrachtet .
Man hofft , daß die Auftragserteilung in sol¬
chem Umfange vorgenommen wird, daß schon
im Anschluß an die Herbstmesse nicht nur die
bereits getroffenen Einrichtungen mit loh¬
nender Arbeit versehen werden können , son¬
dern daß die Industrie durch das Ergebnis
angeregt wird, die Einrichtungen zu erwei¬
tern und zu vermehren.

Der Chef der Marineleitung, Admiral Dr . h.
c . Raebcr , hat sich zur Besichtigung der Flotte
an Bord des Flottenflaggschiffes Linienschiff
„Schleswig-Holstein" eingeschifft .

-4°

Der amerikanische Zcitungskönig William Ran-
dolph Hearst ist mit seiner Familie in Bad
Nauheim eingetroffen , um dort die Kur zu
gebrauchen.

*
Der Streikausschuß des amerikanischen Tex¬

tilarbeiterverbandes sandte geheime Anwei¬
sungen an die Führer der einzelnen Ver¬
bände sür den allgemeinen Ansstand in der
Textilindustrie . Wie Asiociated Preß erfährt ,
soll zunächst eine halbe Million Baumwoll-
arbciter am 4 . September in den Ansstand
treten . Möglicherweise werden sich etwa
801) (UIO Seiden- , Kunstseiden - und Mollarbeiter
ihnen anschließen .

#
Aus einer Znsammeuknust von Vertretern ,

des Bergarbeiterverbandes von Südwales
wurde beschlossen , die Lohnabkommen mit den
Zecheubesitzer« am 1 . September mit einmona¬
tiger Frist zu kündige » . Die Vertreter ver¬
traten 130 000 Bergleute . Sic haben die Hoff¬
nung ausgedrückt , daß in der Zwischenzeit eine
Vereinbarung mit den Zechenbesitzer« erreicht
werden » ird . Andernfalls dürfte cs am 80.

gen Blättern , so vom „Matin "
, im Druck her-

vorgchoben, aber noch nicht besonders ein¬
gehend besprochen.

Das „Journal " bemerkt , die Rede des
Reichskanzlers sei von einer besonderen Mä^
tzigung gewesen . „Le Jour " schreibt, wenn Hit¬
ler betone , daß die Saarfrage die einzige
Hauptfrage sei , die Deutschland und Frank¬
reich in Gegensatz bringe, so werde man zwar
gern von dieser Erklärung Kenntnis nehmen,
salls sie für die Zukunft bindend sein würde.
Aber welchen Wert hätten Worte, nachdem be¬
reits Unterzeichnete Verträge nur Papierfctzen
seien ? ( ! ) Der „Excelsior " schreibt, die Kob¬
lenzer Rede des Führers sei von einer ziem¬
lich unerwarteten ( ? ) Mäßigung getragen ge¬
wesen . Frankreich sei nicht der Gegner Deutsch¬
lands . Die gesamte französische Politik der Zu¬
geständnisse habe in den letzten Jahren die
Entspannung zum Ziele gehabt . Der ' teuerste
Wunsch des französischen Volkes sei jene Zu¬
sammenarbeit, von der der Führer gesprochen
habe . Aber Frankreich könne doch keine Verfü¬
gung über das Saargebiet treffen. Nur die
Saarländer könnten über ihr Land verfügen.

Großer Eindruck in Amerika
* Neuyork , 27. Ang . Die gesamte Morgen¬

presse bringt ausführliche Stimmungsbilder
vom Saartag auf dem Oberchrenbreitstcin mit
längeren Auszügen aus der Rede des Füh¬
rers . In den Ueberschriften ivird hervorgeho¬
ben , daß eine halbe Million Menschen an der
Feier teilnahmen , und in der Rede des Füh¬
rers die Lösung der Saarfrage als Grund¬
lage einer inöglichen Verständigung mit
Frankreich bezeichnet wird . Die „Heralb Tri¬
büne" bemerkt in ihrem Leitartikel, es könne
jedenfalls darüber kein Zweifel beste¬
hen , daß di eSaarbevölkeru ngüber -
wiegenö deutsch empfinde .

Fiasko der Verräter
Die „Kegenkundgcbnng" der Separatisten i«

Sulzbach
* Saarbrücken, 27. Aug . Die in der separa¬

tistischen Presse großangekündigte „Antifa-
Kundgebung" in Sulzbach, von der es vorher
hieß , daß 80 000 Anmeldungen vorlägen , hat
ein wenig rühmliches Ende genommen . Die
Zahl der Beteiligten blieb nach den vorliegen¬
den Berichten nm ein Vielfaches hinter den an-
gekünötgten Anmeldungen zurück. Die „Saar¬
brücker" Zeitung" meldet etwa 12 000 Teil - ,
nehmer, Frauen und Kinder eingerechnet . Wie
bei derartigen Veranstaltungen üblich , waren
wieder viele Elsaß - Lothringer über die nahe
Grenze gekommen . Von den zunächst in Saar¬
brücken bestellten vier Sonderzügen mußten
noch am Samstag 2 wieder abbestellt werden.

An mehreren Stellen soll es zn S ch l ä -
gereien gekommen sein,' angeblich infolge
eines Zwischenfalls, der durch den Wurf einer
Tränengasbombe verursacht worden sei . Ter an¬
gebliche Werfer , ein Sulzbacher Einwohner ,
wurde auf dem Friedhof verhaftet. In der Ver¬
sammlung , in der Zutritt zu gewinnen un¬
möglich war, sprach als Hauptredner der „Mar¬
xistenführer Matz-Braun , der sich in den üb¬
lichen Hetzereien gegen Adolf Hitler und gegen
das neue Deutschland erging .

September eine völlige Arbeitseinstellung im
Kohlenbezirk von Südwales geben .

Die Warschauer Polizei kam einer kommu¬
nistische » Gruppe auf die Spur . 28 Personen
wurden sestgeuommen .
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Sm SegeMug von Knrlsmhe WHnmiuerllMb
SegelflugSchlevvstarts über Karlsruhe - Ein Ueberlandflug von Karlsruhe nach Gamshurst - Sine Unterredung

mit dem Karlsruher Segelflieger Hoffmann
Die Karlsruher Flicgcrortsgruppe hat aus dem Ergebnis der Luftfahrttverbewoche eine

Hochleistungssegelflugmaschine angeschasft , mit der am Sonntag neben zahlreichen Schleppstarts
über Karlsruhe ein Ueberlandflug ins Hanauerland ausgeführt wurde . Ein Mit¬
glied unserer Schriftleitung hatte Gelegenheit , sich mit dem Karlsruher Segelflieger Diplom¬
ingenieur H offmann über die Schleppstarts und den Segclflug nach Gamshurst zu
unterhalten .

Sonntag vormit -
Höhe , als über

Vo . Karlsruhe , 27. August .
Tie Karlsruher streckten am

tag überrascht die Köpfe in die
dem Stadtzentrum ein Segelflugzeug elegant
und geräuschlos seine Kurven zog . Ein Telefon¬
anruf auf dem Karlsniher Flugplatz gab sehr
rasch Aufklärung über diese Segelflüge
über der Landeshauptstadt . Tie Karls¬
ruher Fliegerortsgruppe des Deutschen Luftsport¬
verbandes , an deren Spitze der flugbegeisterte
und unermüdlich im Interesse des Flugsportes
tätige Ministerialrat Professor Kraft steht ,
hatte dank der Opferfreudigkeit der Karlsruher
Bevölkerung aus dem Ergebnis der im Juni
abgchaltencn Luftfahrt -Werbewoche eine Segel -
flug-Hochleistungsmaschine angeschafft, mit der
am Sonntag zum ersten Male Schleppstarts
über Karlsruhe ausgeführt wurden .

In das Hochschleppen dieser neuen Segel -
flugmaschinc Thp „Röhnbussard" teilten sich die
Flugzeugführerinnen Frau P u r s ch k c und Flug¬
zeugführer Knittel , der erst kürzlich erfolg¬
reich am Deutschlandflug tcilgcnommen hat .

Diplom -Ingenieur Hoffmann , der er¬
folgreichste Karlsruher Segelflieger , der im
Frühjahr auf der Hornisgrinde einen 5 - Stun -
ben - Flug absolviert hat und auch auf der
Wasserkuppe an der Rhön schon mehrere Male
teilgenommcn hat . erzählte uns freudestrah¬
lend von diesen Schleppstarts am Sonntag
und seinen Ueberlandflug durchs Badnerland .

liebte dem Wolkenmeer
Es war am Sonntag einfach herrlich "

, so
plauderte Hoffmann noch ganz begeistert von
feinem Segclflug , als ich über Karlsruhe hoch¬
geschleppt wurde und über den Wolken aus -
kliükt« . Uebcr den Wolken lag in den Vor¬
mittagsstunden herrlichster Sonnenschein , wäh¬
rend eS unter der Wolkendecke trüb aussah .
Wie ich dann über dem wogenden Wolkcn -
meer einsam und ganz fasziniert von diesem
Bild üahinscgcltc , dann sah ich immer wieder
zwischen den Wolken ein Stück des Karlsruher
Stadtbildes unter mir . Die höchste Höhe war
bei den Schleppstarts 700 Meter ."

Als wir auf die S e g e l f l u g v e r h ä l t -
Nisse über der Stadt zu sprechen kamen,
erklärte Hoffmann , daß bei den Schleppstarts
am Vormittag keinerlei Aufwinde
fThermik ) vorhanden waren . Er mußte des¬
halb über der Stadt seine Kurven in Richtung
Flugplatz ziehen , da er sehr rasch an Höhe
verlor und nicht außerhalb des Platzes landen
wollte .

Auf Streike
Am Nachmittag wurden die Schleppstarts

vom Karlsruher Flugplatz aus fortgesetzt. Da
inzwischen prächtiges sommerliches Wetter mit
starker Sonnenbestrahlung eingctre -
ten war , erwischte Hoffmann um 2.15 Uhr
nachmittags einen Thermik -Schlauch , in dem
er sich über M ü hl b u r g und dem Rhein
hochschraubte .

„Sie können sich denken, meinte der erfah¬
rene Karlsruher Segelflieger schmunzelnd, wie
mir das Herz höher schlug , als ich in der
Warmluft des sonntäglichen Spätsommertages
über dem Rhein Auftrieb bekam und in
Richtung Dur mcrshei m—Rastatt da¬
vonsegeln konnte .

Die Aufwindverhältniffe nützte ich natürlich
zwischen der Landstraße nach Durmers¬
heim und dem Rhein segelnd aus , so daß ich
über Durmersheim eine Höhe von etwa
1200 Meter erreichte . Da wir leider noch keine
Blindfluginstrumente besitzen und ich in die¬
ser Höhe in die Wolken geraten war , hieß es
bei der Nähe der Grenze sehr achtsam zu sein.
Ich segelte schließlich aus den Wolken heraus
und war etwa um 3 Uhr am Sonntagnachmit¬
tag über R a st a t t .

Rennbahn von oben
Ein herrliches Bild bot auf dem Weiterflug

von Rastatt in Richtung Baden -Baden der

Rennplatz Iffezheim mit seinen Tau¬
senden von Menschen . Einen Augenblick über¬
legte ich mir , ob ich in der Mitte der Renn¬
bahn landen sollte, aber dann wär es mir
doch für die Höhe von 600 Meter , die ich über
Iffezheim noch hatte , zu schade . Diese einmal
erkämpfte Höhe wollte ich auf dem Ueberland -
flng ausnützen und da ich auch noch über
einem Wald zwischen Iffezheim und Baden -
Baden weiteren Auftrieb erhielt , segelte ich in
südlicher Richtung weiter .

Drüben am Gebirge tauchte die Hornis¬
grinde auf , und unter mir breitete sich die
Rhcinebcne aus . Bühl kam in Sicht . In¬
zwischen war es kühler geworden und die
Warmluftauftriebe verschwanden ,
so daß ich sehr rasch an Höhe verlor . Die
Spätsommertagc sind natürlich , so erzählte

Hoffmann weiter , nicht mehr so sehr günstig
für Ueberlandsegelflüge , da Thermik nur in
geringem Ausmaß vorhanden ist.

3m Sanauerland
Um 4 .20 Uhr nachmittags landete ich schließ¬

lich 3 Kilometer südlich der Gemeinde GamS -
hurst im Hanauerland , von der Bevöl¬
kerung herzlich begrüßt . Vielleicht langt mir
dieser 50- Kilometer - Ueberlandflug zu dem Se -
gelfliegerletstungsabzeichen , von dessen Bedin¬
gungen ich den erforderlichen 5 -Stunden -Se -
gelflug erledigt habe ."

Die Karlsruher FlicgerortSgruppe beabsich¬
tigt nunmehr öfters Schleppstarts und wenn
es die Witterungsverhältnisse gestatten , Uber -
landfliige auszuftthren .

„Vielleicht überrasche ich , meinte Hoffmann
bet unserem Abschied lächelnd, die Jffez -
hetmer Rennbahnbesucher in den
nächsten Tagen einmal mit einer Landung in¬
mitten der Bahn . Eine Absicht , für die dem
Karlsruher Segelflieger wahrlich viele dank¬
bar wären .

Die tiltefte Frau Deutschlands gestorben
Lenzkirch, 27. Aug . Am Samstag verschied

an Altersschwäche im Alter von 106 Jahren
Frau Maria S ch ö p p e r l e , die älteste Frau
Deutschlands . Sie war am 5. Juni 1829 ge-

Frau Mari « Schöpparl « , die älteste Fra » Deutschlands
(sitzend) und Ihr« Pflegerin , die auch schon 84 Jahre Ist

boren . Von ihren Kindern leben noch drei, '
sie stehen im Alter von 77, 74 und 72 Jahren .

Es ist im Ort wie eine Familientrauer .
Ein Zweig des örtlichen Lebens ist plötzlich
dahin , hat seine' Belaubung verloren und ist

vom Gang allen (Geschehens getroffen , zu Bo¬
den gefallen . Der eine sagt es leise dem an¬
deren : die Waldpctri ist nicht mehr unter unS .
Jeder bringt Erinnerungen und Züge , die
vielleicht alt , vielleicht auch neu sind, von der
hochbetagtcn Frau , die bis in die letzte Zeit
noch bäurisch - energisch sein konnte , wie sie einst
ihr Hofgut nach dem frühen Tob ihres Man¬
nes am Höhenweg Lenzkirch—Schluchsee be¬
treute und Dampf hinter Familie und Ge¬
sinde brachte . Weil sie wußte , daß die Ar¬
beit des Lebens Würze und Segen
ist . Weil ihr Leben der Arbeit gewidmet war ,
deren Ertrag für das Alter , wohl ihr schmerz¬
lichstes Schlußerleben , die Inflation gefressen
hatte .

Trotzdem wollte ein gutes Geschick, daß ihr
die Härte eines Alters der Not erspart blieb .
Lenzkirchs Stadtgartenschötzfer nahm sich der
alten Frau und ihrer Tochter Karoline , die
selber schon inzwischen gestorben war , lebens¬
länglich für die Versorgung an und übertrug
seine freiwillige Verpflichtung sinngemäß und
großherzig nach dem Tod der Tochter Karo -
lina auf die Pflegerin .

Der
‘

lm Bezirk SüMngen
Säckingcn , 27. Aug . Um die beträchtlichen

Schäden , die durch die Hagelkatastrophe ver -
ursacht wurden , genau festzustcllen, ist auf Er¬
suchen der Landesbauernschast Karlsruhe eine
Schadens -Untcrsuchungskommission gebildet
worden . Den Vorsitz hat Kreisgartenbetriebs -
leitcr Emil Schlageter übernommen . Ein Teil
des Schadens wurde schon festgestellt, so z . B .
bei der Gärtnerei K . St . Schlageter ein Glas¬
schaben von 2500 RM . und ein Gesamtschaden
von ca. 6000 RM . Auch die Gärtnerei Bär ist
nicht glimpflicher davon gekommen ; das eine
steht fest, daß die Privat - und HandelSgärtner
um das Arbeitserträgnis von Jahren gekom¬
men sind .

Tagung
der Deutschen Mbeitsopferverforgung

Pressechef Moraller über die polltlfchen Pflichten der Amtswalter
Ettlingen , 27. August . Samstag und Sonn¬

tag waren in der Ftthrerschule Wilhelmshöhe
83 Krcisverbandsführer der Deutschen
Kricgsopferversorgung e . V . Gau Baden zu
einer ausgedehnten Arbeitstagung ver¬
sammelt . Während der SamStag ausschließlich
mit rein arbeitstcchnischen Vorträ¬
gen und Schulungsaussprachcn ausgefüllt
war , wurden am Sonntag vormittag die
großen politischen Richtlinien ausgezeichnet, zu

denen Redner aus den verschiedenen Partei¬
gliederungen das Wort nahmen .

Nach Begrüßungsworten durch den Landes¬
arbeitsopferführer Pg . F l ü g l e r eröffncte
Pg . D r e ß l c r als Beauftragter der DAF
den Reigen der Vorträge . Er bezeichnete die
Deutsche Arbeitsfront als die Organisation ,
die die unbestreitbar vorhandenen Gegensätze,
wie sie in unscrm Volk mit so vielfältigen In¬
teressen auftreten müssen, ausgleicht und das

^D « r Führer "

gesamte Wirtschaftsleben in nationalsozialisti¬
schem Sinne erfüllt .

Die Arbeitsfront ermögliche die Z u s a m -
menfiihrung aller Volksschichten
auf einer Linie . Es werde niemals mehr mög¬
lich sein , daß Wirtschaftskämpfe des einen auf
Kosten des anderen Teiles des deutschen Vol¬
kes ausgetragen werden .

Pg . Sand sprach sodann über die Ziele
der NS - Hago und ihrem Aufbau . Die
NS -Hago sorge dafür , daß Handel , Handwerk
und Gewerbe nach nationalsozialistischen
Grundsätzen arbeiten , d . h . daß der deutsche
Kaufmann wieder als Vertrauensmann des
Kunden und nicht bloß als Handlanger der
Produktion fungiert . Die alte Stauf »
mannschre und die alte Ehrlichkeit
würden wieder zutage gefördert und Mitz-
stände , wo sie nur auftreten , ausgemerzt . —
Darauf sprach als Beauftragter der Gaulei¬
tung der NSDAP der Leiter der Abteilung
für Volksaufklärung und Propaganda .

Pg . Franz Moraller

über „Nationalsozialistische Weltanschauung
und politische Pflichten der Amtswalter ". Er
setzte sich in sehr anschaulicher Weise mit den
Grundsätzen der liberalistisch - marxistischen Welt '

auseinander , die zwar in einer geradezu über¬
spitzten Logik durchaus stimmten , aber von
falschen Voraussetzungen ausgingen .

Demgegenüber stellt sich die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung dar als genaue Erkennt¬
nis der Naturgegebcnheiten , wie sie wirklich
sind und wie sie herrschen . Sie sagt nicht, baß
die Menschen alle gleich sind , sondern erkennt ,
daß sie äußerlich und innerlich und in ihren
Leistungen grundverschieden sind . Auch aus
der Entwicklung der Menschheitsgeschichte von
der Familie , zur Sippe , zu Stämmen und Na¬
tionen könne man nicht auf die Vereinigten
Staaten von Europa , auf die Internationale
aller Völker folgern . Diese Entwicklung macht
da Halt , wo sich Völker fremd und gegensätz¬
lich gegenüberstehen . Wir können nicht fest¬
stellen, baß sich die Völker zueinander entwik -
feft haben .

Hier stehen die Grenzen des Blutes
und der Rasse auf . Wie im Lebenskampf
des einzelnen der Stärkere obsiegt und der
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Schwache untcrgcht , so auch im Leben der Völ¬
ker. Für diesen Kampf müssen wir uns fragen ,
was wir dafür cinzusetzen haben .

Das sind das Volk , seine Führer -
persönlich ketten und die Kraft des
Blutes und der Rasse, von der wir sagen
können , daß sie wohl allen Völkern der Erde
überlegen ist .

Der Redner wandte sich dann den Nein¬
sagern der letzten Volksabstimmung zu. Hier
müsse die Arbeit der Amtswalter einsctzeu.
Jenen Neinsagern ist klar zu machen, daß sie
mit ihrem Nein den Untergang des deutschen
Volkes bejahen . Die Amtswalter müssen das
Volk schulen, damit cs die Schicksals¬
fragen des Volkes groß und klar sicht.

Es folgten ein Bericht der Beauftragten der
NSV und NS - Frauenschaft , Pgn . A l b r c ch t
über „die Arbeit der n a t i o n a l sozia¬
listischen F r a u c n o r g a n i s a t i o n" so¬
wie ein Vortrag des Pg . G u t m a n n -Villin -
gen , der „die Ethik in der Arbeit " der
Amtswalter in der Deutschen Arbeitsopfervcr -
sorgung hervorhob .

Die Tagung sandte G c d e n k a d r e s s e n an
den Reichswalter der Deutschen Arbeitsopfer¬
versorgung , an den Reichsstatthalter und sn
den stellvertretenden Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Bezirk Südwcst , Pg . Plattner .

Am Nachmittag wurden die TagungsteilnZh -
mcr , die geschlossen in die Stadt marschiert
ivarcn , von der Kreisleitung der NSDAP und
von der Stadtverwaltung begrüßt . Ein ge¬
mütliches Beisammensein im „Erbprinzen " in
Ettlingen beschloß die Tagung .
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Eberbacher Kuckucksmarkt
KMmiix/diirA RkiAOaNlmIIer Miner - «wie Bonernlnndnebung

Aufführung - es „Türkenleuis"
im Raffatter Schtoßhof

Sin großer ErfolgEberbach , 26. ?lug . Ter sechste Eberbacher
Kuckucksmarkt, der dnrch die mit ihm verbun¬
denen Ausstellungen und landwirtschaftlichen
Veranstaltungen neben der Erhaltung auch der
Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Stadt und Land dient , erhielt durch
den Besuch des R e i ch s st a t t h a l t e r s
und eine große Bauernkundgcbung mit der
Weihe von 86 B a u e rn s ch a f t s f a h -
neu eine besondere Note . Ten Ausstellungen
liegt in erster Linie das Problem der beiden
Bauernsiedlnngen im Ncckartal , am Zoller -
buctel und Hanswiesenschlag , zugrunde . Ter
weitere Nahmen gibt einen Einblick in die
Arbeit des Berkehrsvereins Ebcrbach und
Berkchrs - und Fremdcnwerbnng . Im Zusam¬
menhang mit dem Sicdlungsgedanken wurde
noch eine Sonderansstellung „Tie Klcintierhal -
tung bei Siedlern und Bauern " ausgenommen .

Samstag nachmittag gegen vier Uhr traf

Rcichsftatthaltcr Nobcrt Wagner
au ! dem Marktplatz ein , von zahlreichen ge¬
ladenen Gasten empfangen . Anschließend fand
nor dem großen Ausstcllungszclt die feierliche
Eröffnung des Marktes statt . In seiner Be¬
grüßungsansprache behandelte Bürgermeister
Engelhardt die Entstehung und Entwick-
lung des Marktes . Mit der Begrüßung des
Reichsstatthalters verband dcr Bürgermeister
den Tank an die uneigennützige Arbeit zum
Gelingen des Marktes .

Ter R e i ch S st a t r h a l t e r sprach dann
über die Wirtschaftspolitik des natiotialsoziali -
stischcn Staates . Oberstes Ziel sei die Ver -
st ä r k u n g und Belebung des Bin¬
nenmarktes auf die Gefahr hin , daß die
Exportförderung eingeschränkt werde . Taß
aber dieser Weg der allein richtige sei , hätten
die Erlolge besonders auf dem Gebiet dcr Ar¬
beitsbeschaffung gezeigt . Wenn uns das Aus¬
land in diesem Punkt verstehen wolle, werde
man auch dort bald cinschen , daß man Deutsch¬
land nicht auSschalten könne , ivenn nur das
deutsche Bolk einig und stark bleibe . Gelän¬
gen Deutschland iveitere ivirtschastliche Erfolge ,dann könnten auch die politischen nicht aus -
bleiben . Mit dem Wunsch, daß die Tage des
Kuckucksmarktes zu einem wirtschaftlichen Er¬
folg im Ncckartal beitragen möchten, eröffnete
der Reichsstatthalter den Markt .

Tann erfolgte ein

Nundgang durch die Ausstellung ,
die durch ihre Mannigfaltigkeit den Besuchern
reiche Belehrungen und Anregungen gibt .

Auch die Reichsbahn und die Reichspost haben
ausgestellt . Das heimische Gaskwirtsgcwerbe
zeigt , daß die Eberbacher Küche auch dem ver¬
wöhntesten Gaumen etwas zu bieten vermag .
Auch die heimische Kultur und Kunst kommt
zu ihrem Recht.

Im Anschluß an die Besichtigung fand zwi¬
schen dem Rcichsstatthalter , Landrat Nau¬
mann und Bürgermeister Engelhardt
eine interne Besprechung über Wirtschaftsfra¬
gen dcr Stadt statt .

Am Sonntag war auf dem Festplatz ein Nie -
senbctrieb . Bormittags fand eine Versamm -
lung der Ortsbancrnführer der Kreise Heidel¬
berg und MoSbach statt , ivobei der Landesob -
mann der Landesbauernschaft Baden Eng -
le r - F ti ß l j » und Hauptamtslciter Tr .
«stumpf über die Richtlinien der landwirt -
schaftlichen Organisation , Preisgestaltung und
weltanschauliche Schulung des Bauern spra¬
chen . Tann marschierten die 8g Bauernschafts -
fahncn auf ; im Festzclt , wo etwa 2 000 Land¬
wirte versammelt ivaren , nahm der Landes¬
obmann die Weihe vor .

Kleuzsttineinweibung
auf dem Schindelberg

M . Bruchsal , 27. Ang . ( E i g e n e r B e r i ch t
d c s „Führer " . ) Tic Einweihung der
wiedererstelltcn drei K r c u z st e i n e auf dem
Schtndelberg bei Odenheim fand unter starker
Beteiligung der ganzen Umgegend am Sonn -
tagnachmittag statt .

Pg . K e m m -Brnchsal gab einen geschicht¬
lichen R ü ck b l i ck auf die germanischen Ge¬
richte , die in die Urzeit zurückrcichen und aufdie germanische Verfassung der Hundertschaf¬ten , die ivicder ans 100 Sippen bestanden , be¬
gründet waren . Tiefe Fcmcgerichte , zu denen
man im heiligen Ring zum Thing unter der
Maleichc im heiligen Walde sich vcrsaminclte ,wurden von Karl dem Großen abgeschafft, dcr
auch den Vasallenstaat einführte . Die Sachsenaber behielten als Borrccht die Fcmcgerichte
bei , die in der „kaiserloscn , dcr schrcckl!ch : >l
Zeit " die einzige Rechtsprechung waren .Tic Zeichen dieser , genau den alten nachgc -
bildeten Kreiizsteinc nun sprechen dafür , daßehemals auf diesem Platze die Feme tagte .TaS Schwert trug dcr oberste Richter , die
Holzschuhsohle bedeutet das Urteil in ,
Gesetz und die Tuchscherc = Gericht ab¬
halten .

Die Erinnerungszeichen ans alter Zeit
Übergab Pg . Kemm dann dem Bürgermeister

von Ocstringe » , der sic in den Schutz der Ge¬
meinde , anf deren Gemarkung sie stehen,
nahm . Die Stätte wird mit einer lebenden
Hecke im Halbkreis umgeben , dahinter eine
Linde gepflanzt .

Zu einem fröhlichen Zusammensein versam -
meltvn sich die Teilnehmer der Feier dann im
Gasthaus „Zum Schindelberg "

, beim Pg .
Günther .

Sroßfeuer im Wiesenta!
Ehrsberg , 27 . August . Am Freitagabend kurz

nach 9 Uhr wurde das Anwesen des Ern st
Maier durch ein Großseucr vollstän -
d i g eingcäschert . Tie Bewohner hatten
sich bereits zur Ruhe begeben , als das Feuer
ausbrach und mit ungeheurer Geschwindigkeit
um sich griff . Nur mit großer Mühe konnte das
Vieh gerettet werden . Im übrigen ist alles
mitverbrannt . Ter G c s a m t s ch a d c n wurde
auf etwa 28 000 RM . geschätzt . Tic Brandur -
sachc ist unbekannt . ES ist dies innerhalb
neun Monaten der fünfte Brand , von dem der
Ort hcimgesucht wird .

Wolsach, 27. Aug . Am Samstag und Sonn¬
tag wurde hier dcr 17 . B e r b a n d s t a g der
badischen S ch u h m a ch e r m c i st e r abge¬
halten , der außerordentlich stark besucht mar ,
da gegen 1000 Teilnehmer in die hübsche
Schivarzwaldstadt gekommen ivaren . Tie Bcr -
bandstagnng wurde von dem Berbandssührer
dcr badischen Schnhmachcrmcistcr B r ä n d l i n
geleitet . Tie geschäftlichen Vorlagen wurden
ziemlich rasch erledigt , dcr Berbandsführung
Entlastung erteilt und das Vertraue » aus¬
gesprochen.

Ter Syndikus des Reichsverbandes Oß -
wald -Bcrlin verbreitete sich dann über die
Stellung des Handwerks nnd die Pflichten der
Handwerker im Tritten Reich. Es sei not¬
wendig , so führte er « . a . aus , den Gütebcgriff
für Leder eindeutig festzulegen und den Fa -
brikanten zur öffentlichen - Dcklarierung sei¬
nes Rohstoffs zu zwingen , damit die Bevöl¬
kerung ehrlich bedient werde . Abzulehnen sei
ein Preismonopol , zu fordern aber eine
Preisordnung und eine Preisehrlichkcit . Ter
Wettbewerb um den Kunden sei anf dem Ge¬
biet der ehrlichen Leistung auszutragcn . Der
Redner verwies noch auf die große Bedeu¬
tung gediegener Maßarbeit nnd forderte die
Kollegen auf , mitzuhelfe » , dem deutschen Hand¬
werk auf sittlicher , geistiger uud wirtschaftli¬
cher Grundlage den Platz im Volke wieder zu
geben , den cs verdiene .

Schweres Unwetter auch ln der Merz-
Helmer Gegend

Pforzheim , 27 . Aug . S ch iv c r e Unwet¬
ter und Hagelschäden verursachten zum
zweiten Male ein schweres Gewitter , wel¬
ches am Samstagnachmittag und abend in der

Die Regicrungskommission des Saargebiets
hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die
Ausstellung der Stimmlisten für die Volksab¬
stimmung im Saargebiet am 18 . Januar 198 »
erlassen. Weiterhin hat die Volksabstimmungs¬
kommission des Völkerbundes am 20 . Juli 1984
eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere
Vorschriften über die Abstimmungsberechtigung
nnd über die Anmeldung der Stimm¬
berechtigten zur Aufnahme in die
S t i m m l i st e n enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außer¬
halb des Saargebictes wohne» , einen besonde¬
ren Antrag aus Eintragung in die ' Stimmlisten
stellen . Wer nicht in die Stimmlisten einge¬
tragen ist, kan » sein Stimmrecht nicht ausübcn .
ES liegt daher im eigenen Interesse aller im
Reich wohnenden Stimmberechtigten , diesen
Antrag mit tunlichster Beschleuni¬
gung einzurcichen . Die Antragsfrist läuft mit
dem 81 . August 1981 ab . Ter Antrag , der an
den Gemeindeanoschnß des Bezirks zu richten
ist, in dem dcr Abstimmungsberechtigte am 28 .
Juni 1919 die Einwohnercigenschaft hatte , muß
folgende Angaben enthalten :

1 . die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum ,
den Geburtsort und den Beruf des Antrag¬
stellers sim Falle einer Bcrnfsündernng den¬
jenigen , den er am 28 . Juni 1919 ausübte ) , so¬
wie die Vornamen seines Vaters nnd ferner ,
falls es sich um eine verheiratete Frau han¬
delt, die Namen und Vornamen ihres Ehe¬
mannes ( im Falle einer Veränderung des Fa¬
milienstandes nach dem 28 . Juni 1019 de» Fa -

Rastatt , 27. Aug . Selten verdient eine Auf -
siihrung die Bezeichnung Festspiel so mit Recht
als die von Friedrich Roth 's „Türken -
l o u i s " am Sonntag , den 26. 8 . im Ehrenhof
des wunderbaren Rastatter Barockschlosses
durch das Badische Staatsthcater .

Spiel und Rahmen decken sich an dieser histo¬
rischen Stätte und bringen dem Zuschauer die
Empfindungen des um die Freiheit der Hei¬
mat ringenden Markgrafen Ludwig Wilhelm
so nahe , daß seine Kämpfe zum Erlebnis des
Zuschauers werden . Seine Sorge um die
engere Heimat , den Oberrhein , wird hier mit¬
empfunden , so daß die Spannung bis zum
Schluß atemlos bleibt .

Unterstützt wird diese Wirkung noch durch die
großartigen Massenszenen der Berittenen und
Fußsoldaten , durch die Echtheit des kriegeri¬
schen Getümmels auf dcr vom Mondlicht fan¬
tastisch überstrahlten Szene . Von ganz beson¬
ders feiner Wirkung sind die intimen Szenen
zwischen Louis und seiner Gattin Sybille ,
deren innige Liebe und stete Sorge um den

näheren nnd weiteren Umgebung Pforzheim ?
niederging .

Am schwersten wurde das Dorf Nöttingen
hcimgcsncht. Es hagelte fast eine halbe Stunde
lang . Hagelkörner , die b i s z n e i n e m T a u -
benci groß waren . Tie Anpflanzungen in
Krantgürten und auf Tabakäckern wurden rest¬
los vernichtet . Ungeheure Steinmassen wurden
angeschwcmmt, und fruchtbare Erde wurde von
den Wassermassen fortgcwaschen .

Die Bauersleute standen mit Tränen in den
Augen vor ihren Tabakäckcrn . Was in der
trockenen Jahreszeit mühevoll gehegt und durch
Wasscrführcn großgczogen wurde , liegt zer¬
schlagen am Boden . An den Häusern schlug der
Hagel große Stücke vom Verputz herunter .
Dachfenster und selbst Falzziegel wurden vom
Hagel zerschlagen . Meterhohe Haufen Hagel¬
körner lagen noch am Sonntag anf den Stra¬
ßen. Ebenso schwer wurde das benachbarte
Dorf Auerbach , zum Bezirk Ettlingen zählend ,
heimgesucht. Auch hier ist die gesamte Tabak¬
ernte vernichtet . 20 000 Mark soll der Schaden
in der Gemeinde betragen , die nur 554 Ein¬
wohner zählt .

Zn Hagel und Wasser gesellte sich hier noch
der Sturm , der viele Bäume umwarf .
Stach einer Stunde glich da? ganze lange Tal
einem See . An einem Hanse staute sich die
Wassermasse und erschütterte bas Gebäude der¬
art , daß die Bewohner sich und ihr Vieh flucht¬
artig in Sicherheit bringen mußten .

Gänse nnd Hühner kamen in großer Zahl um .
Auch aus Bilfingen , Eisingen und Stein bei
Pforzheim werden Hagelschäden berichtet . Viel¬
fach richtete auch die Pfinz , die hochgcschwollcne
Finten in ihrem Bett führte , Schäden an . In
sämtlichen Gemeinden ist der diesjährige Obst¬
und Wcinertrag zum größten Teil vernichtet .

miliennamen , den sie an diesem Zeitpunkt
trug ) :

2. die Gemeinde , in der er die Einwohner -
cigenschaft am 28 . Juni 1919 hatte :

3 . den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des
Antrages :

4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mit¬
teilungen zu richten sind .

Die vorhandenen Beweisstücke für die Ein -
wohnercigenschaft im Saargcbict find dem An¬
trag beizufügen : befinden sich solche Beweis¬
stücke nicht in den Händen des Antragstellers ,
so ist in dem Antrag anzngcben , bei welcher
Stelle des Saargebictes diese Unterlagen er¬
hältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich
iverden hiermit aufgefordert , ihren Antrag auf
Eintragung in die Stimmlisten bis spätestens
zum 31 . August 1934 an den zuständigen Ge¬
meindeausschuß im Saargcbict gelangen zu las¬
sen . Zur Aufklärung über alle, bei der An¬
meldung zn berücksichtigenden Gesichtspunkte
stehen den Stimmberechtigten die Saarmclde -
stellcn ihres jetzigen Wohnortes (das Ein -
wohncrmeldcamt , in den Städten die zustän¬
digen Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen
des Bundes der Saarvereine — in Berlin be¬
findet sich diese SW1 , Strcsemannstraße 42 —,
zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungs¬
berechtigten dringend empfohlen , vor Absen¬
dung seiner Anmeldung die vorgenannten Stel¬
len zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu
nehmen.

heldenhaften Gatten durch Elfrtebe Paust
(Staatstheater Karlsruhe ) ausgezeichnet darge¬
stellt wurde . Interessant die Doppelszene , als
Ludwig Wilhelm hoch zu Rotz im Kampfgetüm¬
mel für sein Vaterland kämpft, während oben
auf dem Balkon spnkhast ein üppiges Gelage
am Wiener Hof vor den Augen der Zuschauer
vorüberzieht . Intendant Himmighoffens Be¬
geisterung für die Leitung dieses Festspiels
wurde in der Aufführung deutlich fühlbar : die
ganz besonders gelungenen Massenszenen zeug-
ten von der Kraft des Leiters . Dargestellt
wurden sie durch die Reiterstandartc 58 und die
Fußsoldaten durch den Sturm der SA -Stan -
darte 111. Gerade die Massenszenen gaben dem
Stück das Volkstümliche , das ein Freilichtspiel
haben soll , und das hier die innige Verbun¬
denheit mit der engeren Heimat noch bedeutend
unterstreicht .

Die Aufführung mar gut besucht , sie wäre
bei dem großen Interesse weiter Kreise voll -
kommen ausverkauft gewesen, wenn nicht an
diesem Tage der erste Renntag von Iffezheim
und eine große Alleebcleuchtung in Baden -
Baden gewesen wären . Der starke Beifall am
Schluß galt Nicht nur dem ausgezeichneten
Darsteller des Markgrafen Ludwig Wilhelm ,Intendant Erlich vom Heidelberger Theater
und Frl . Elfricöe Paust , sondern auch dem
Dichter Friedrich Roth .

Lörrach , 27. Aug . (K l e i n s i e d l u n g. ) In
der Stadtratssitznng wurde dcr Aufnahme
eines Darlehens von 26 .500 Mk . bei der Deut -
schen Bau - und Bodenbank A.- G . in Berlin
zur Erstellung von Not - und BehclfSwohnun -
gen zugestimmt . Ferner wurde die Aufnahme
des der Stadt Lörrach durch Bcwilligungsbe -
scheid des Ministeriums deS Innern gewährten
RcichSdarlchcns von 75 000 Mk . zur Erste !-
lung von 32 weiteren vorstädtischcn Kleinsieb-
lerstellen auf den städtischen Grundstücken im
Gewann „Unter dem Berg " genehmigt .

Einweihung des Frauenschaftsheimes
Schönbüch

Achern, 27. Aug . Samstag , 25. Aug . 1984
wurde das kleine Ferienheim der NS - Frauen -
schaft , Gau Baden , bei SaSbachwalden , Schün -
b ü ch eingeweiht . Das ganz reizende Häus¬
chen , umgeben von bewaldeten Bergen , soll
Führerinncn und Mitgliedern der NS -
Frauenschaft zur 14tägtgen Erholung dienen
als Dank für aufopfernde , treue Tätigkeit , mit
der sie ehrenamtlich der NS - Frauenschaft und
damit der Volksgemeinschaft dienen .

Gaufraucnschaftsleiterin Frau Böglt
weihte unter Anwesenheit der KreiSfranen -
schaftsleiterin das Heim ein . Sie bedankte sichin herzlicher Weise für die freiwilligen Spcn -
den , mit denen das Hänschen ansgestattct und
verschönt wurde , damit die sechs Frauen , die
jeweils darin nntcrgebracht weiden können ,sich wohl fühlen sollen in einer Umgebung , die
durch die Art dcr Einrichtung Liebe nnd Für¬sorge ausbrücken möchte . Frau Bögli sprachden Wunsch ans , daß das Heim eine Duelleder Kraft werden möge und eine Stätte der
Ruhe und Eintracht gleichgesinnter Menschen,die sich freudig und bewußt wieder für kom -
mende Schwicrigkciicn vorbcreitcn und stär -
ken .

Das Häuschen , schlicht, aber mit viel Ge-
schmack und Sorgfalt eingerichtet , rief bet den
Anwesenden lebhafte Bewunderung hervorund in allen Gesichtern drückte sich der Ge -danke ans : „ auch ich niöchte hier einmal Er¬
holung finden ".

Unter dem Verdacht des Züricher Mordes
verhaftet

Bafel , 27. Aug . In Genf wurde ein tfchecho-
slowakischer Bäckergeselle verhaftet , der tm
Verdacht steht, den Mord an der 64 - jährtgenAnna Maria . Huber aus Oberkirch (Baden )begangen zu haben . Dcr Verdächtige wird be -
reits am Montag nach Zürich eingeltefert .

'Uieüeh&vuc &t *

Hoher Luftdruck über den Ostseelänbern hatüber Norddeutschlanb vorwiegend heitere
Witterung zur Folge , während über Süd -
deutschlanb unter dem Einflüsse eines über
Obcritalicn liegenden Tiefdruckgebietes zumTeil auch infolge Teilstörungen zeitweise
starke Bewölkung aufkommt .
Wetteranssichtcn für Dienstag , 28. August :
Besonders im Süden zeitweise stark be¬

wölkt , jedoch meist trocken.
Rheinwasserstände von 6 Uhr morgeus
Waldshut 258 —7
Rheinfclden 251 —6
Breisach 167 —0
Kehl 270 - 4
Maxau 412 —6
Mannheim 302 —6
Eanb 184 —4

17. Nerbaadstag der badischen
Echubmachermeister

An die Saaröeutfchen im Reich

Der Führer ' Dienstag , 28. August 1934, Folge 286, Gelte 4



Erinnerungen eines badischen Leibgrenadiers
Ale Karlsruher 109er in -er Schlacht von Lothringen - Die Erstürmung -er Höhen bei Nru-erö -ors am 20. August 1914

In diesen Tagen jährte sich zum 20. Male der Tag der Schlacht von
Lothringen , der ersten großen Frontalschlacht im Westen . Die badischen Trup¬
pen haben im Verbände der 7 . Armee unter Generaloberst von Heeringen an dieser
Schlacht erfolgreich teilgenommen. In Fortsetzung der bisherigen Artikel gibt unser
Redaktionsmitglied Richard Bolderauer nachfolgend eine Schilderung seiner
persönlichen Erlebnisse bei der Erstürmung der Höhen bei Brudersdors ,
die gerade im Badnerland besonderes Interesse finden dürfte.

'

Fahrt -urch die Heimat
„Wir werden verladen !" Irgend einer hatte

es am 15. August vor Mülhausen gesagt und
rasch machte die Nachricht ihre Runde . Wohin?
Tas war das Frag- und Antwortspiel , das
alle beschäftigte , aber zu keinem Resultat führte .
Eines nur war Tatsache: wir mußten zunächst
noch einen Gewaltmarsch von Mülhau¬
sen nach M ü l l h e i m in Baden machen . Ter
Tag war trübe , und am Nachmittag fing es so¬
gar zu regnen an . Der Schmutz der Landstraße
spritzte an uns hinauf und vollständig durchnäßt
zogen wir dahin . Kaum , daß ein Wort gewechselt
wurde . Um 11 Uhr nachts hörte man in der
Ferne die Wogen des Rheines rauschen. Tas
Herz schlug höher. Bei Neuenbn rg gings
über den Rhein , und dann war man mitten im
Krieg wieder auf heimatlichem Boden . Ta waren
für einige Zeit die Strapazen des Marsches ver¬
gessen . Um Mitternacht sah man von weitem die
Lichter des BahnhofeS von Mülhausen . Tod¬
müde kamen wir in das freundliche badische
Amtsstädtchen, das für diese Nacht mit Soldaten
überfüllt war. Aber alle hatten gute Quartiere.

Es war genau acht Tage nach dem Gefecht
bei Mülhausen . Ein Sonntag im Krieg und
im Heimatland , im Badnerland . Tort drüben
grüßen wiederum die Schwarzwaldberge her¬
über . Mächtig ergreift uns der KE » g der Kiv-
chenglocken, die die Gläubigen zur .uirche rufen .
Auf der Straße begegnen uns die Bauern im
Sonntagsgcwande , und endlich hört man wieder
einmal das freundliche „Guten Tag " oder „Grüß
Gott" .

In Heitersheim werden wir verladen .
Tas Ziel ist natürlich unbekannt , vorläufig auch
nebensächlich . Wir sind überglücklich , durchs Bad -
uerland zu fahren .

An allen Bahndämmen , in allen Dörfern ,
au : den Straßen stehen jubelnd Leute . Alte
Mütterchen winken tränenden Auges den Söh¬
nen des Schwarzwaldcs nach , die nun nach
siegreicher Feuertaufe an diesem prächtigen Sonn¬
tag durch die Heimat fahren . Ilcberall an den
Bahnstationen stehen Leute und reichen Brot,
Wurst, Löst, Schokolade. Man weiß nicht, wo
zuerst hingreiien . Junge , Mädchen, im Dienste
des Roten Kreuzes rennen geschäftig hin und
her . Lffenburg und Lahr bereiten uns
einen besonders herzlichen Empfang .

Um halb 4 Uhr nachmittag? kommen wir
nach Appenweier . Hier gibt« zur Einnahme
des Mittagessens einen einstündigcn Aufenthalt .
Tann geht die Fahrt nach Kehl und Straß¬
burg . Auch hier werden wieder Erfrischungen
gereicht. Tie Nacht legt sich allmählich auf Stadt
und Torf, als wir ins düstere Lothringen hin-
einfahrcn . Noch einmal reichen uns in Za¬
ber n zarte Hände allerhand Süßigkeiten , und
dann kommt wieder die rauhe Wirklichkeit der
Krieges .

*

Es ist zehn Uhr abends . Ter Zug hält.
In die Tunkelheu . hinein ertönt das Kommando.
„Alles fertig machen !" Wir sind in A rz w ei¬
le r , einem kleinen Dörfchen an der Bahn¬
linie nach Saarburg . Hier formiert sich wieder
unser Bataillon und bei strömendem Regen setzt
sich die Marschkolonne in Bewegung .

In zahlreichen Serpentinen geht es bergauf¬
wärts . Ter Atem droht auszugehcn . Man ist
zum Unfällen müde . Manchmal dringt aus der
Ferne von alleinstehenden Gehöften Licht zu
uns . Man glaubt am Ziel zu fein und senkt ent¬
mutigt den Kopf, als «S weitergeht .

Längst sieht man keinen Vordermann mehr,
noch wankende Gestalten . Zeitweise hört man
einen Fluch, und dann ist wieder tiefe Stille ,
die nur von dem ungleichmäßigen Getrampel
der sich bergaufwärts schleppenden Kolonnen un¬
terbrochen wird . Um Mitternacht ist unser Ba¬

taillon am Ziel . In Garburg , einem kleinen
Vogefcnstädtchen von etwa 140 Häusern . Wo
man Platz findet , legt man sich für die Nacht
zur Ruhe nieder .

Au! den Höben von Harburg und
St . Louis

In dem gastfreundlichen Dörfchen Garvurg
entwickelte sich in den nächsten Tagen ein
Leben , bas stark an die Manöverzeit erinnerte .
Am Vormittag zogen die Kompagnien hinaus
zum Exerzieren, am Nachmittag war Appell
mit der Eisernen Portion , bann wieder mit
dem Gewehr. Am Abend stand man vor den
kleinen Häuschen des Torfes und plauderte.
Die Leute waren freundlich und gaben im
Gegensatz zum Oberelsaß her , was sic hatten.
Der Bäcker im Ort konnte nicht so schnell und
so viel Brot backen , wie es gekauft wurde. Die
Soldaten standen stundenlang vor dem Back¬
ofen und rausten sich dann um die noch damp¬
fenden Brote .

Zwei Tage waren wir in Garburg . Am
dritten in der Frühe wurden wir durch einen
blinden Alarm in Aufregung verseht . In
kurzer Zeit standen die Kompagnien marsch¬
bereit und rückten in westlicher Richtung ab.
Ein herrliches Nebelmeer lag über den Ber¬
gen , bas sich immer tiefer senkte und bald
einige auf den gegenüberliegenden Höhen ge¬
legene Vogesendörfchcn enthüllte. Es ivar ein
herrlicher Sommertag . Nach einem kurzen
Marsch wurde außerhalb Garburg an einem
nach Westen abfallenden Hang haltgemacht .

Kegen elf Uhr vormittags rückten wir wie¬
der nach Garbnrg . Nachmittags zwei Uhr war
plötzlich Abmarsch aus dem rasch licbgcwonnc -
nen Dörfchen . Drüben ans dem kleinen Kirch¬
lein tönte noch einmal weihevoll die Orgel,
gleichsam zum Geleit an die bevorstehende
Schlucht.

Bergab und bergauf, an verschanzten Ar¬
tilleriestellungen vorbei kamen wir am Nach¬
mittag auf eine Anhöhe unweit des Dörfchens
St . Louis . Die Kompagnie wurde in große
Erdlöcher gelegt . Unser Hauptmann fragt nach
Freiwilligen für eine Horchpatrouille. Mit
noch einigen Kameraden meldete ich mich , und
unter Führung eines Unteroffiziers mar¬
schierten wir nach dem vorgelagerten Wald .

Es war eine tiefe Schlucht, deren Zugänge
vor dem Feinde gesichert werden mußten. Blu¬
tigrot ging im Westen die Sonne unter , wäh¬
rend der Donner der Kanonen immer heftiger
zu uns herüberdringt . Es war am Vorabend
der großen Schlacht zwischen Metz und den
Vogesen . . .

Sie Erstürmung der Söven bei
Bruberö -ors

lieber die Schlacht vom 20. August gibt mein
Kriegstagebuch Auskunft. Ich lese dort :

Auf Horchpatrouille im finstern Tannen¬
wald ! Aufmerksam lauschend liegen wir zu-
sammengekancrt auf der Erbe, die Augen
scharf beobachtend nach vorne gerichtet .

Jedes Geräusch läßt uns den Drücker un¬
seres Gewehrs fester umklammern. Die Nacht
verläuft ruhig. Bei Tagesgrauen gehen wir
zur Kompagnie zurück - Im Westen hat in
aller Frühe schon wieder Kanonendonner ein¬
gesetzt , dazwischen hört man Maschinengewehr -
und Gewehrfcuer. Bor uns liegt in wunder¬
barem Panorama die Vogesenkette .

Langsam geht im Osten die Sonne auf . über
die Höhen , beleuchtet von den ersten Strahlen
des Morgcnlichtes, sprengen Reiter . ES ist acht
Uhr vormittags . Von St . Louis kommt in ge¬
strecktem Galopp ein Ordonannzoffizier. Er
hält vor dem Artillcriestav, der bei uns in der
Nähe sein Quartier aufgeschlagen hat . In der
Hand hält er einen Briefumschlag . Eine Mel¬
dung der Brigade . Kurz vor den Offizieren
zügelt er sein Pferd , ein kurzer gegenseitiger
Gruß und er überreicht die Meldung . Die
Artillerieoffiziere blicken auf ihre Karten ,
dann rasche Befehle und die Batterien sind
marschbereit .. . .

Zn gleicher Zeit erreicht auch uns der Befehl
zum Fcrtigmachen. „Die 85. Infanterie -Bri¬
gade hat um 0 Uhr 50 Minuten vormittags bei
Arzweilcr zu stehen"

. So lautet ungefähr die
Meldung der Division.

Unser Regiment ist bald in Marschkolonne
formiert . Wir kommen durch das Dörfchen St .
Louis . Der Kanonendonner hat sich inzwischen
aufs heftigste gesteigert . Man hört Gerüchte ,
daß vorne eine große Schlacht im Gange sei .
In . St . Louis sieht man weinende Frauen und
zitternde Greise , die nach der Kirche flüchten
und um Schutz beten . Ucberall auf den Höhen
kommen Truppen aumarschiert.

Um neun Uhr sind wir in A rz we i le r .
Es wird kurz Halt gemacht. Jäger 5 zu Pferde
galoppieren an uns vorbei. Nach vorne, wo die
Schlacht tobt . Abseits liegt ein Stabsanto , daS
eine Panne erlitten hat .

Bon Arzivcilcr geht «S kreuz und quer über
Felder und Wiesen . Die Gefechtsbagagc hat
alle Mühe, mitzukommen . Feldküchen bleiben

in dem vom Regen aufgeweichten Boden stek-
ken . Unsere schwere Artillerie fährt in einen
Wald in Stellung . Die müden Pferde bringen
die Geschütze kaum vorwärts . An einem bricht
das Rad und seitwärts geneigt liegt es am
Waldrand. Bäume müssen gefällt werden, um
der Artillerie Schußfeld zu sichern .

Wir rücken weiter vor . Durch dichten Wald,
in dem nur Mann hinter Mann gehen kann.
Da heißt . eS aufpassen , damit man den Führer
nicht verliert . Unser Bataillon ist vorläufig
noch geschlossen in Reserve .

Meldereiter kommen angesprengt und ver¬
langen nach unserem Regimeutskommandeur.
„Die Herren Kompagnicführer nach vorne kom¬
men" . So ruft es gleich darauf durch die lange
Kolonne . Das Bataillon , die Kompanien zie¬
hen sich auseinander .

Es wird zehn Uhr, elf Uhr, zwölf Uhr. Aus-
geschwürmt in Schützenlinien liegen die drei
Züge unserer Kompanie hintereinander im
Walde . Ueber uns pfeifen die Granaten der
schweren Artillerie.

Es ist Donnerstag , 20. August , ein Uhr
mittags . Immer noch liegen wir , bereit, in den
Kampf einzugreifen, im Walde . Müdigkeit und
Hitze überwältigen manchen , und viele schlafen
ein und träumen vielleicht zum letzten Male von
der Heimat. Ich liege neben dem Zugführer
Leutnant d . R . Egon B r e g e n z e r , mit dem
ich mich über die Heimat unterhalte .

Es ist zwei Uhr nachmittags. Da kommt der
Befehl znm Vorgehen. Brombeer- und Him¬
beersträucher verlegen den Weg . Manchmal
muß das Seitengewehr den bahnen helfen .
Nun hört man von vorne immer rasender das
Gewchrfener. Die Schlacht tobt . . .

Der Wald lichtet sich . Vor uns taucht ein
prächtiges Schloß mit Gehöften auf. Auf dem
Dach des Gebäudes weht die Genfer Flagge.
In dem das Schloß umgebenden Park rennen
herrenlos Pferde und viel Vieh umher.

Wir sind kaum richtig im Park , da geht ein
Hagel von Salven auf «ns hernieder. Wir
iverfe» uns auf den Boden. Man liegt zwischen
Gestrüpp . Hände und Wange » sind von den
Hecken aufgerissen . Vom Feind ist absolut
nichts zu sehen. Und doch pfeifen die Kugeln
in Massen um die Ohren . Ueber den Köpfen
platzen die feindlichen Schrapnells und die
Tchrapnellkugcln prasseln herunter in den
Park . Ich liege hinter einem Busch. Rings
umher ist kein Mensch zu sehe » . Jeder ist nun
auf sich selbst angewiesen . ES ist drei Uhr nach¬
mittags . Ich sehe auf die Uhr und schließe mit
dem Leben ab . Zum ersten Mal seit dem Aus¬
zug auS der Garnison . Meine Gedanken sind
noch einmal zu Hanse bei der Mutter .

Dann plötzlich, in daS Gezische und Gesumme
von feindlichen Kugeln und Granaten ertönt
daS Signal : „Seitengewehr pflanzt
a n f" . Man arbeitet sich aus dem Park hinaus ,
fällt über eine Drahtumzäunung , steht wieder
auf und rennt nach vorwärts . Vor uns liegt
eine kleine Anhöhe . Ucberall ausgeschwärmte
Schützenlinien. Dort von der Höhe kommt
starkes Infanteriefener . Die mnß gestürmt
werden.

Schon blasen und trommeln die Spielleute
zum Sturm . Wir erheben uns . Ein „Hurra "
auf der ganzen Front und wir stürmen vor¬
wärts . Recht? von mir höre ich den schweren
Fall von Männern , links sinkt der Neben¬
mann lautlos nieder. Unser Kompagnieführer
und die beiden Zugführer , darunter Leutnant
Bregenzer, liegen schwcrverwnnbet auf dem
Schlachtfeld . Man stürmt über Leichen . Der
Feind steigert noch einmal sein Feuer . Und
bann ist seine Kraft gebrochen und er zieht sich
langsam zurück.

Wir haben eine kleine Anhöhe. Aber nur eine
und cS sind mehrere . In Kartoffeläckern sucht
man hinter dem kleinsten Erdanstvurf Schutz
vor dem wütenden Feuer. Wir schnaufen einen
Augenblick aus . Ter Sturm mit bepackten Tor¬
nister und in der Augusthitze strengt an .

Unsere Reihen haben sich gelichtet. Mancher
Freund fehlt . In den Ackerfurchen liegen leb¬
lose Menschenkörper. Kameraden und Feinde .
Dazwischen stöhnende Verwundete .

DaS Dörfchen Brudersdorf tst von un¬
serer Artillerie in Flammen geschossen . In den
verschonten Häusern sucht der Feind einen letz¬
ten Schutz . — Auf dem Kirchturm hat er
Maschinengewehre ausgestellt. Tic rattern unauf¬
hörlich in unsere Reihen .

Der Abend dämmert . Wir stürmen noch ein¬
mal vor . Die ersten Linien kommen bis in die

SAafft Freilnrattiere für -je große
in Karlsruhe

Anläßlich des 2 . Stidwcstbentschcn HcimattageS in Karlsruhe am 22. und 28. September
1984 treffen sich in unserer Landeshauptstadt die südwcstdeutschcn Stämme der Alemannen ,
Franken , Pfälzer und Saarländer . Der südwestdeutsche Heimattag wird zu einer gewal¬
tige« Hcimatknndgcbnng ausgestaltet und wird eine außerordentlich starke Beteiligung ans -
znweisen haben. Allein auS dem Saargcbict werden 3 Sonderziige mit über 8 000 Teilneh¬
mern erwartet . Die zahlreiche Teilnahme , insbesondere der saarländischen Volksgenossen
und einer Anzahl von Trachtcugruppen und Milizen , kann nnr dadurch ermöglicht werden,
daß die Bevölkerung der LandeshauptstadtArelouartiere
für SamStag , de « 2 2 . 12 8 . und Sonntag , de « 28 . /2 4 . September 1984 znr
Verfügung stellt .

Wir rufen deshalb die gesamte Einwohnerschaft von Karlsruhe einschließlich Bororten
ans , die oft bewährte Gastsrcnndschast der Landeshauptstadt anch diesmal unter Beweis zu
stelle « und dem Ouartieramt bei der Kreisleitung der NSDAP , Geschäftsstelle Waldstraßc
88 fKrokodil) die entsprechenden Quartiere für 2 Uebernachtnngcn mit einfachem Frühstück
kostenlos zur Verfügung zu stellen. Die Block leiter der NSDAP werden in den nächsten
Tage « von Haus zu Haus gehen und die Frei quartiere sammeln . Wir erwarten , daß ganz
Karlsruhe in einmütiger Opserbc»eitschaft mithilst , den südwestdcutschcn Heimattag zu einem
gewaltigen Bekenntnis znr deutschen Volksgemeinschaft zu gestalten . Meldungen werden
auch telefonisch entgcgcngenommen von der Geschäftsstelle der Kreisleitung der NSD¬
AP , Kernrns 8101 »nd 8102 ; außerdem von der Geschäftsstelle des Vcrkchrsvcrcins im Rat -
Hans.

Heil Hitler !
Der KreiSlcitcr

gez . Worch .
Wir schließen uns obigem Ruse an und bitten unsere Mitbürger herzlich , diesem Aus¬

ruf zahlreich Folge zu leiste« . Der 2 . Südwest deutsche Heimattag soll wieder eine machtvolle
Kundgebung für Volkstum und Heimat werden . Tragt zu Euerem Teil dazu bei !

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
gez . Jäger .

„Der Führer ' Dienstag , 28. August 1984, Folge 236, Seite §



Aus dem Sporfleben

BkremsWrer Taguns im Kreis 7 Karlsruhe
Straßen von Brudersborf . Ein kurzer Häuser¬
kampf. Die Straßengräben füllen sich mit Lei¬
chen . Tie deutsche Artillerie schießt mit ausge¬
zeichneter Wirkung in die französischen Jn -
fantcrielinien . Reihenweise liegen sie tot neben¬
einander . Die Höhen bei Brudersborf sind in
unserem Besitz . Ter Feind geht zurück . Und
ringsumher steht alles in hellen Flammen .

Am Abend nach der Schlacht
Ein heißer, blutiger Tag geht zu Ende . Tie

untcrgehcnde Sonne beleuchtet ein Schlachtfeld,
wie wir es schrecklicher bis dahin nicht kannten .
Wir sind fast am Ende unserer Kräfte . Und
nun heißt es, die im Kampfgctümmel ver¬
loren gegangene Kompagnie zu suchen . Hinter
einem Abhang auf dem Schlachtfeld wird ge¬
sammelt.

lieber die Höhen kommen Verwundete .
Deutsche und Franzose » . Sie können » och lau¬
fen und schleppen sich hinunter an den Bach
am Waldrand , um dort die getrocknete Zunge
zu nässen. Die Wunden brennen , die Glieder
schmerzen.

Da bringen sie einen deutschen Offizier auf
einer Feldbahn . Seine Augen sind starr und
irren in die Ferne . Dort tragen deutsche Sol¬
daten einen verwundeten Franzosen über das
Feld , dem das Bein abgeschossen wurde . Ein¬
zeln und in Gruppen kommen die Verwunde¬
ten daher . Ein Anblick, der den Ucberlebenden
das Herz zusammcnkrampft .

Langsam senkt sich die Rächt auf das
Schlachtfeld . Rechts drüben in nicht zu weiter
Ferne brennt cs in der Stadt Saarburg und
die gen Himmel lodernden Flammen geben
weithin ins Land Kunde von heißen Kämpfen .

Da auf einmal , wir tränen kaum unseren
O îrcn , ertönen im Dunkel der Nacht Hurra¬
rufe . Zuerst leise, dann immer mächtiger klingt
die „Wacht am Rhein " zu »ns herüber , von
Tausenden von rauhen Soldatenkchlen gesun¬
gen . Immer näher kommen die Hurrarufe und
schließlich wirb auch uns die Kunde , die ein
Gcncralstabsoffizier die Front entlang rei¬
tend , den Truppen verkündet : „Die Deutschen
haben auf der ganzen Schlachtfront einen ent¬
scheidenden Sieg erfochten !"

Es ist neun Uhr abends . Ein Offizier bie¬
tet mit weihinschallcnder Stimme „Ruhe "

. Da
tritt unser Regimentskommandeur vor die
Front und hält mit feierlicher Stimme eine
Ansprache, in welcher er uns von dem großen
Tag Mitteilung macht .

Entblößten Hauptes , mit Tranen in den
Augen stehen wir da, und wohl niemals wurde
die „Wacht am Rhein " feierlicher gesungen , al »
hier in der vom Pulvcrdampf durchschwänger-
ten Augustnacht , inmitten des blutigen
Schlachtfeldes , inmitten unserer gefallenen
Kameraden . Und dann stieg cs zum Himmel
empor , das Niederländische Dankgebet , das
„Großer Gott ivir loben Dich" und „Eine feste
Burg ist unser Gott ."

Auf der Suche nach verwundeten
Es war schon spät in der Nacht. Da hieß es

Freiwillige vor , zur Suche nach Verwundeten .Das war ein Ding der Selbstverständlichkeit ,
daß die ganze Kompanie vortrat . Es wurde
aber nur ein kleiner Teil gebraucht . Ich hatte
das Glück, unter den Ausgesuchten zu sein.
Mir Zeltbahnen , Taschenlampen , das Gewehr
umgehängt , zogen wir über das in tiefem
Dunkel liegende Schlachtfeld . Alle Augenblicke
lag in den Kartoffeläckern ein dunkler , leb¬
loser Körper . Ein Aufblihen der Taschenlampe
und ein Blick in das Gesicht . Der sagte alles .
Da bekam man keine Antivort mehr . ES iva-
ren Tote .

Schließlich fanden ivir einen , der noch ein
Lebenszeichen von sich gab . Er lag seit sieben
Stunden auf dem Schlachtfeld und war fast
am Verschmachten. Er hatte einen Schuß ins
Bein und konnte sich daher allein nicht vor -
ivärtsbcwegcn . So ivar er den ganzen Tag
liegen geblieben und die Hoffnung , geholt zu
werden , wurde immer kleiner . Das aus der
Wunde fließende Blut klebte an Hemd und
Hose . „Laßt mich liegen , Kameraden , ihr seid
müde von den Kämpfen des Tages und braucht
Ruhe "

, meinte der Verwundete . Wir aber er¬
klärten ihm, nur unsere Pflicht gegenüber un¬
seren verwundeten Kameraden zu erfüllen ,
und ' legten ihn auf die ausgcbrcitcte Zeltbahn .
So trugen wir den Verivundeten vorsichtig
über die Stoppeläcker , durch dunklen Wald ,
von Zeit zu Zeit absetzend. Bon allen Seiten
brachte man auf Bahren Berivundete herbei ,
nach dem nächsten Dorf Nieder w eile r .

Das Schloß Earridre inmitten des Parkes
mar längst überfüllt mit Verwundeten . Schon
am Nachmittag , noch während des Kampfes ,
waren die ersten dort eingeliefert und sofort
verbunden worben . In Nicberweilcr brachte
man die Verwundeten zunächst nach der Schule
und dann in die mit Stroh ausgelcgtc , nur
durch Kerzen erleuchtete Kirche. Herzzerreißend
war das Schreien und Stöhnen der Schwer -
verwundeten . Händeringend bat ein Arzt die
herumstchenden Einwohner : „Leute , bringt
Eier und wieder Eier , zur Stärkung unkcrer
armen Verwundeten !"

Das ivaren alles Bilder , die erst so recht die
Schrecknistc des Krieges zeigten . Sie griffen
ans Herz und blieben im Gedächtnis haften
für ewige Zeiten .

Der Kreis 7 des Deutschen Fußballbundes
hielt am vergangenen Sonntag seine diesjäh¬
rige Bcreinsführertagung ab . Kreisführer
Mannhardt cröfsnetc die Tagung und
stellte fest, daß die Einladungen und Veröiscnt -
lichungen ordnungsgemäß erfolgt sind , was
der überaus zahlreiche Besuch beweist, denn
fast alle Vereinsführer ivaren vertreten . Be¬
sonders begrüßte er den Gausührer Sinne »
bach , den Gankasscnwart Zweifel , den

Propagandaleitcr Schmitt sowie die anwe¬
senden Pressevertreter . Er führte aus , daß die
bisher stattgefnndenen Kreistage ersetzt werden
durch diese

Vereinssührcrbcsprechnngc »,
die alle Jahre 1 mal abgehalten werden , um
Rechenschaft abzulegcn über das verflossene
Spiclfahr . Besonders begrüßte er , daß auch
die Presse in Zukunft die Kreisspiele mehr
zur Geltung kommen lassen wird . Hieran nn-
schlicßenb kommt der Kreisführer zur Ver¬
lesung des Jahresberichtes . Einleitend
führte er folgendes ans :

Kein geringerer als der F ü h r e r selbst hat
dem Sport schon in seinem Buche „Mein
Kampf " seinen Platz als dienendes Glied in
der Volksgemeinschaft angewiesen .

„Sport ist Dienst am Vaterland " !
Und diesen Dienst wollen ivir dem Reich cr-
iveiscn. Und so lassen Sie mich die Worte i >ie-
derholen , die unser Reichssportsührer von
Tschammer und Osten geschrieben hat :

„Den deutsche « Leibesübungen und inner¬
halb dieser dem deutschen Fußballsport sind ein¬
deutige Ansgaben und ein sinnvolles Ziel ge¬
setzt. Sie haben Diener zu sein am Ausbau
des jungen Menschen . Dieser Ausbau hat in
3 Stnsen zu erfolgen . Ausgehend von deut¬
scher Art und Rasse, gefestigt in echter sozialer
Gcfinnnng wird er vollendet in der Erziehung
in opferbereiter Hingabe an Volk und Va¬
terland «ach dem Wille » unseres Führers
Adolf Hitler .

Nun zum Geschäftsbericht :
Im Spicljahr 1832/83 wurden die Fußball¬

hungrigen auf eine harte Probe gestellt. Die
Richtlinien von Seiten der höchsten Stelle des
Reiches blieben lange aus . ES war auch ke -ne
Kleinigkeit , die vielen bestehenden Verbände
und Nerbändche » , die vielen Grüppchen unter
eine Haube zu bringen und einheitliche Richt¬
linien zu schaffen . So wurde es denn Okto¬
ber , bis mit dem Spielbctrieb begonnen wer¬
den konnte . Der Kreis 7 Karlsruhe hatte
mit 110 Vereinen , die rund 150 Mannschaften
stellten söhne Jugend ) eine große Arbeit zu
bewältigen . Nachdem sich das Gebier des Krei¬
ses von Ettlingen und dem ganzen Albtal bis
nach Breiten und Eppingcn in östlicher Rich¬
tung ausdchntc , mußte zunächst möglichst gün¬
stigste Einteilung der Vereine in Angriff ge¬
nommen werden . Tic Vereine verteilten sich
dann auf vier verschiedene Spielklassen , die
Gauljga , Bezirksklassc , Kreisklasse l und II .

Die Krcisklasscn I und II wurden
mit zusammen 11 Spielgruppen

dem Kreisführcr und seinen Spielleitern un¬
terstellt . Die Vcrbandsspielsaison selbst er -

Hohes Alter . Am heutigen Tage begeht Post¬
schaffner Georg Adam Ratzel , Augartcnstr .
73, seinen 81 . Geburtstag in guter Gesundheit .*

Sommeroperette . Die Erstaufführung der
Operette „Der Tanz ins Glück" von Robert
Stolz am Samstag , den 25. August , fand eine
sehr freundliche Aufnahme . Es wurden zahl¬
reiche Wiederholungen verlangt , und nach
jedem Aktschluß gab es reichen Beifall . Der
Abend ivar ein voller Erfolg für die Operette .
Heute , Dienstag , 20 Uhr , wird „Der Tanz ins
Glück" erneut gegeben.

Aas Selm verloren
Bei dem schweren Gewitter , da? am vergan¬

genen Samstag sich über Karlsruhe entlud ,
schlug der Blitz zweimal in bas Anwesen Gast¬
haus „Zum Lautersee " in der Ettlinger Straße ,
wobei er die Telephonleitung zerstörte . Das
zwcitemal schlug er in ein Kamin , welche ? in
sich zusammcnstürzte , und in eine ' Mansarde ,
die sofort Feuer sing, aber noch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte . Ein in der Nähe sich auf¬
haltender Hausbewohner wurde von einem
Scitenstrahl des Blitzes getroffen und verlor
sein Gehör .

Mtr Vereidigungen in
KarlsruherStaatsbetrieben
Der überwiegende Großteil der Karlsruher

Beamtenschaft wurde , wie bereits berichtet , in
den Vormittagsstunden des Samstag auf den
Führer und Reichskanzler vereidigt . Die Be¬
triebe , die aus verwaltungstechnischen Grün¬

streckte sich auf die Zeit vom 1. Oktober 1833
bis einschließlich dem letzten Sonntag vor der
Sommerspcrre , dem 1 . 7 . 1834, also eine Zeit
von genau 8 Monaten ! Der Schriftverkehr
steigerte sich stark. Eine umfangreiche Arbeits¬
leistung brachten die vielen Strafsachen . Lei¬
der steht fest, daß die Zuschauer vielfach im¬
mer noch aktiv ins Spielgeschehen eingreifen ,
ins Spielfeld cindringen und sich zu Tätlich¬
keiten Hinreißen lassen. Es muß an dieser
Stelle betont werden , daß die Platzvereine
alles aufbieten müssen, um derartige Vor¬
kommnisse zu unterbinden , weil sie in die heu¬
tige Zeit absolut nicht mehr hineinpaffcn . Die
Schiedsrichterfrage war auch im vergangenen
Jahr sehr umstritten .

Ein weiteres brennendes Problem ist
die Jngendsrage .

Ob diese endgültig zu lösen ist, bleibt der
Auswirkung der nunmehr zwischen dem
Reichssportführer und dem Reichsjugendführer
vereinbarten Richtlinien überlassen .

Während beim Handball kein großer Fort¬
schritt zu verzeichnen war , geht es bei der
Leichtathletik ivcnn auch langsam ,
doch sicher vorwärts . Zum Schluffe sei
noch erwähnt , daß im Kreis mit mir folgende
Herren tätig waren : Spielleiter Julius
Fritz , Karl B a ch m a n n , Otto S e i d e r ,
Hch. Lengle , Wilhelm Beuche ! und Willi
Erb . Als Sportwart fungierte Karl Maria
Zeis , während der Posten des Spielwartes
mit Döring neu besetzt wurde . Im Schicds -
richterwescn waren Dies , Weida , Wih -
l e r und Obermoser tätig . Das schwierige
Gebiet der Jugend lag wieder , wie seit vielen
Jahren , in den Händen von S o t e k und
Schoch . All diesen Herren nach Abschluß die¬
ser arbeitsreichen Saison den Tank für ihre
aufopferungsvolle Mitarbeit zu sagen, sei mir
vergönnt .

Und nun zum Schluß des Jahresberichtes
sei nach allen denen , die im Verlauf des letz¬
ten Jahres mitgearbeitet haben , dem Fußball
im neuen Reich den Platz einzuräumen , der
ihm gebührt , herzlicher Dank gesagt . Es ist
nicht die Zeit , auf den Lorbeeren auszuruhcn ,wir müssen weiter kämpfen , wenn wir den
Sport zu dem bringen wollen , was er sein
soll :

das Gut einer großen Volksgemeinschaft .
Wir wollen keinen Sport treiben , um mit allen
Mitteln die Meisterschaft zu erringen , gehe es
wie es wolle, nein , wir treiben den Sport um
unseren Körper zu stählen , unsere Jugend zu
tüchtigen und brauchbaren Menschen hcranzu -
bildcn . So schließen wir denn unser Spiel¬jahr 1833/34 ab mit dem Bewußtsein , daß wir
dem Baterlandc nach besten Kräften gedienthaben . Möge das Jahr 1834/35 uns alle wie¬
der auf dem grünen Rasen zu ehrlichem Spielvereinen .

Hierauf ergriff der Gausührer Linnebachdas Wort und führte aus : „Im Namen der

den die Feier der Vereidigung zurückstellen
mußten , legten nunmehr am gestrigen Montag
den Treueid auf den Volkskanzler ab.

*

Die Beamten der N e i ch s p o st d i r e k t i o n
wurden gestern vormittag im großen Sihungs -
saale der RPD durch Abteilungsdirektor
Gindler feierlich auf den Führer vereidigt ,
nachdem die Beamten der Abteilungen des Te¬
legraphen - und Fcrnsprechbetriebcs bereits am
Samstag ihren Treueid abgelegt hatten .

*

Das Oberlandesgericht hat gestern vor¬
mittag in dem mit dem Bildnis des Führers ge¬
schmückten Sitzungssaale die Vereidigung sei¬
ner Beamten vorgcnommen . Scnatspräsibent
Dr . Engelhardt nahm in Vertretung des
Oberlandesgerichtspräsidenten Vereidi¬
gung vor .

#

Zu einer überaus eindrucksvollen Feier ge¬
staltete sich am vergangenen Freitagnachmittag
die Vereidigung der Beamtenschaft der Badi¬
schen Staatsschuldenverwaltung und Landes¬
hauptkasse. Es war ein eindrucksvoller Augen¬
blick, als alle Anwesenden mit erhobener Hand
die vorgesprocheue Eidesformel nachsprachen.

*
Am gestrigen Montag um 10 Uhr versam¬

melte sich die Beamtenschaft der Landes -
v e r s i ch c r u n g sa n st a l t Baden im stim¬
mungsvoll geschmückten Sitzungssaal der An¬
stalt zur Abgabe des Treueides auf den Füh¬
rer . In kurzer Ansprache wies der Führer
des Betriebs , Präsident Rausch , auf die Be¬
deutung dieses Eides hin , worauf die Gefolg¬
schaft die feierliche Eidesformel ihrem Leiter
nachsprach.

Gauleitung des D .F .B . begrüße ich Sie und
freue mich über Ihr zahlreiches Erscheinen .
Ein Zeichen dafür , mit welchem großen In¬
teresse Sie am Aufbau unserer Sportvereine
arbeiten wollen .

"
Wortmeldungen zum Jahresbericht sind nicht

erfolgt und glaube ich deshalb , daß Sie alle
mit dem Jahresbericht einig gehen . Einen
Punkt jedoch möchte ich herausgreifcn :

Unsere Jugendsrage .
Wir sind heute ein anerkanntes Ge¬
bilde im neuen Staat und sind verpflich¬
tet in erster Linie unsere Jugend im Geiste
und Sinne unseres neuen Staates körperlich
und geistig zu erziehen . Wir brauchen um un¬
sere Jugend nicht zu werben , weil der Fußball¬
sport eben der Kampssport für die Jngend ist
und bleiben wird . Wir haben im vergangenen
Jahre in großen und mittleren Städten den
Schulfnßball mit Unterstützung des Ministe¬
riums des Innern eingesührt . Ter Versuch
ist glänzend gelungen . Wir werden in diesem
Jahre die Schnlfußballrundcn auch auf baS
flache Land ansdehnen .

Als Abschluß des alten Spieljahrcs über¬
reicht der Kreisführcr die Urkunden an dst
Vereine , die sich den Meistertitel in ihrer
Klasse erkämpft haben . Dies sind :

Kreisklaffe 1 : Gruppe 1 : V . f .R . Neureut .
Gruppe 2 : Viktoria H a g s f c l d .
Gruppe 8 : Oberhausen , der neuerdings

dem Kreis 8 zugeteilt wurde .
Germania Forst von der Kreisklaffe 2

steigt in die Kreisklasse 1 auf .
Kreisklaffe 2 : Futzballsportverein

28 Karlsruhe in der Gruppe 1 und 2.
Gruppe 3 : Fvg . Neudorf .
Grnppc 4 : B u s e n b a ch .
Gruppe 5 : U n t e r ö w i s h e i m .
Gruppe 6 : Frankonia Bruchsal .
Ich kann den Vereinen und Mannschaften ,

die die Meisterschaft erringen konnten , die
herzlichsten Glückwünsche nochmals wieder¬
holen . F . E . B u s e n b a ch ist Meister der
Gruppe 4 der Kreisklasse 2 und kann in die
Kreisklassc 1 nicht aufsteigen , weil der Platz
zu geringe Ausmaße hat . Vergrößern kann
sie den Platz nicht, weil bas angrenzende Ge¬
lände Eigentum der katholischen Kirchenge-
mcinde ist und nur gegen schweres Geld er¬
kauft werden kann .

Nun kommt der K r e i s s ü h r e r zu den all»
gemeinen Punkten . Hier streift er die amt¬
lichen Bekanntmachungen und ersucht die Ver -
cinsführer diese stets genau zu beachten. Hier¬
an anschließend gab der Gauführer Linne¬
bach sein Befremden darüber Ausdruck , baß
gerade der größte Verein von Karlsruhe ,
nämlich

der Karlsruher Fußballverein in der
Besprechung nicht erschienen ist.

Es wäre Anstandspflicht des K.F .V . gewesen,
wenigstens einen Vertreter hierher zu beor¬
dern , zumal die Tagung in dessen Stammlokal
abgehalten wird . Der Gauführer kündigte an ,
daß er in Zukunft gegen derartige Vereine auf
das energischste vorgehcn wird . Herr M a n n-
h a r ü t bringt nun einige Neuerungen für die
kommende Tpielsaison und bittet die Vereins¬
führer diese genau zu beachten, damit der
Spielbetricb reibungslos von statten gehen
kann.

Für die anwesenden Vereinsführer sprach
Herr Fünfgeld und dankte dem Kreisfüh¬
rer und seinen Mitarbeitern für die geleistete
Arbeit .

Nun ergriff der Gausührer nochmals das
Wort und bankte den Vcreinsfnhrern und dem
Kreisführcr für ihre geleistete Arbeit im ver¬
flossenen Jahre und bittet die Vereinsführer
auch im kommenden Jahre Vertrauen zu haben
zu der Kreis - und Gauführung .

Der Kreisführcr gibt noch bekannt ,
daß die Verbandsspiele der Kreisklaffc

am 16 . September beginnen .
Mit einem Sieg -Heil auf unseren Fußball¬

sport , unser Vaterland und seinen Führer
schloß der Kreisführer die Tagung . Lg.

Tagesanzeiger
Dienstag , M . August 1934

Shcoier:
RottftCrtDau « : Der Tanz ins Glück

Film :
Atlanitk : Die 2 vom Südexpretz
Gloria : Rasputin
» ammerlich,spiele : GS tut sich was um Mtlter -

nacht
Paii : Ein Walzer für Dich
Rest : Unmögliche Liebe
Schauburg : Das schöne Abenteuer
Union -Lichtspiele : Karneval und Liede

Konzert / :
Grüner Baum : Tanzunterhaltung
K .D .W . : Unterhaltungskonzert
Löwenrachen : Kapelle Ros ' l Zeile
Museum : Künstlerkonzcrt
Odeon : Kapelle Otto Houben
Roederer : Tanz
Weinstaus Inst : Kabarett
Wiener Hof : Tanzunterhaltnng

3lurae SladinachricMen
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Geschweißte Fahnenmaste » im Nürnberger Luitpoldhain
Zwischen den 3t Meter kotzen Masten werden drei Fahnentücher von je 6 Meter Breite und 24 Meter Länge
auSgespannt . Um ein Reisten des Tuches bei Sturm zu vermeiden , kann ein hydraulisch -pneumatischer Antrieb
durch Drehen einer Auswickelwalze soviel Tuch sreiaeben daß die Fahne — der Windstärke entsprechend —

sich bis zu 3,56 Meter durchblähen kann

Der Herbst naht . Die Fahrtcnzeit ist in kur¬
zer Zeit vorüber . Sechs Millionen Jungen und
Mädel der Hitlerjugend , die im Frühjahr und
Sommer ihre Erziehungsarbeit draußen in
der freien Natur betrieben oder sich auf Fahr¬
ten befanden , suchen für den Winter Raum zum
Leben der Gemeinschaft . Millionen der deut¬
schen Jugend wissen nicht, wo sie ihre ernste
Aufbauarbeit an Staat und Volk durchführen
sollen.

Die Hitlerjugend sieht den Mittelpunkt ihrer
Arbeit in der Gemeinschaft . Gerade sie mutz
deshalb der Mangel an Raum und Arbeits¬
plätzen am empfindlichsten treffen , weil ihre
Räume , Arbeitsplätze und Heime Zellen der
Kameradschaft und Gcburtsstütten der Gemein¬
schaft werden sollen . Entzieht man ihr diese
Keimzellen , so ist jegliche Gemeinschaftsarbeit
gefährdet . Voraussetzung für eine gedeihliche
Arbeit ist die Schaffung der notwendigsten
Hilfsmittel , wie Heime und Rundfunkgeräte .

Die Ansprüche sind bescheiden. Eine unbe¬
nutzte Garage erfüllt die höchstgeschraubten
Wünsche,' der Ausbau des Heimes wird dann

zu einer stolzen Leistung der Kameradschaft

Aber die Genügsamkeit der HI hat ihre Gren¬
zen , dann nämlich , wenn ihr gegen die Idee
des Heimes verstoßende Räume angeboten
werden . Wir denken dabei vor allem an die
von geivitz wohlmeinenden Stadtverwaltungen
zur Verfügung gestellten Klassenräume .
Ganz abgesehen davon , daß ein Heimabend im
Klassenraum von vornherein in eine Schul¬
atmosphäre gedrängt wird , wo der Scharfüh¬
rer als Lehrer gilt , ist ein Klassenraum kein
„Heim"

, da ein Heim nicht nur zum „wöchent¬
lich abzuhaltenden " Heimabend Sitzgelegen¬
heiten bieten soll , sondern ein vom Leben der
Kameradschaft gestalteter Mittelpunkt national¬
sozialistischer Erziehung — eben ein HJ -Heim .
Daher sind die niedrigsten und notdürftigsten
Kellerräume aus der Kampfzeit der HI ent¬
sprechender und lieber als die modernsten
Klassenzimmer . Es ist also einer der schlagend-

Wie aus Mitteldeutschland berichtet wird ,
haben sich verschiedene Firmen , die bisher
überhaupt keinen Urlaubsanspruch anerkann¬
ten , nach Verhandlungen mit den zuständigen
Sozialreferenten bereit erklärt , ihren Arbei¬
tern und Lehrlingen mit sofortiger Wirkung
einen bezahlten Urlaub von 8 Tagen zu ge¬
währen . Es sind dies die Rernburger Jnöu -
striefirmen : Kahlmann & Völker , W . Sicders -
lebcn & (So . , Schweinefuß & Dolg , Gellcndien
& Haffuer , A . Kohlweycr , Theodor Hey , G . m .
b . H. , Sächsisch - Anhalt . Armaturenfabrik und
Metallwerke . Ferner hat sich das Elektrizitäts¬
werk Bernburg - Anhalt bereit erklärt , einen
bezhalten Urlaub von 8—18 Arbeitstagen ein¬
zuräumen .

Wie von der Reichsbetriebsgemeinschaft 6
( Eisen - und Metall ) gemeldet wird , haben sich
20 Firmen in Halle zu folgender Urlaubs -
regilung entschlossen:

Im 15. Lebensjahr oder 1 . Lehrjahr
18 Arbeitstage

Im 18 . Lebensjahr oder 2 . Lehrjahr
16 Arbeitstage

Im 17 . Lebensjahr oder 3 . Lehrjahr
11 Arbeitstage

Im 18. Lebensjahr oder 1. Lehrjahr
12 Arbeitstage

Ans der Fülle der eingelanfcnen Berichte
und Meldungen seien noch einige interessante
Neuregelungen aus dem Kreis Wiesba¬
den erwähnt :

Die Maschinenfabrik Wiesbaden E .m.b .H .
gibt allen Lehrlingen für die Dauer der Be -
triebszugchörigkeit , gleichgültig , ob sie als Ar¬
beiter oder Angestellte beschäftigt find, 18 A r -

sten Beweise für das Leben der
Hitlerjugend , daß eine Heimnot
besteht , daß diese Jugend Räume verlangt ,
die zu jeder Tageszeit Raum für Zusammen¬
künfte bieten . Hier ist in erster Linie an

die Gestaltung des Feierabends für den

Jungarbeiter

zu denken, den bisher das WohnungSelend seiner
elterlichen Familie auf die Straße und in die
Wirtschaft trieb .

In der Kampfzeit hatte manche Schar viel
Aerger mit kümmerlichen Behausungen , wenig
Zeit und noch weniger Mittel zum Ausbau .
Aber wenn eS auch noch so dürftig und trost¬
los für einen Außenstehenden aussehen mochte ,
es war „unser Heim" . In Sieg und Nieder¬
lage des politischen TagesknmpseS hatten wir
eine feste Stätte unzerstörbarer Gemeinsamkeit ,
die war unser . Diesen Raum hatte die Schar ge¬
baut , hier hatten wir uns das innere Rüst¬
zeug geschmiedet , und von hier aus zogen wir
in den Kampf . Und wir wußten sicher , — hierin
konnten wir wieder zurückkehren . Auch heute,
wo durch den Zuwachs an neuen Kameraden
der Rahmen der ersten Heime längst gesprengt
wurde , ist für einen Hitlerjungen das eigene
HJ - Heim der gesundeste und wirklichste Weg zum
Erlebnis der Gemeinschaft. Wenn er mit Stolz
und Liebe von „unserem" Heim spricht, dann
hat ihn was gepackt : Tie Kameradschaft, und
dann wird er leichter begreifen , über die enge
Gemeinschaft hinaus : Unser Deutschland.

Wenn im Sommer durch Lager und Fahrt Ge¬
meinschaft erlebt werden konnte, so sind im Win¬
ter diese Möglichkeiten geringer . Wer unsere
Mahnung hört und helfen kann , der tue es so¬
fort , auch wenn es mit einem Opfer verbunden
sein sollt« . Wer nicht weiß , an wen er sich
wenden soll , der wende sich an irgendeinen
Hitlerjungen . Es geht um mehr als um vier
belanglose Wände , — es geht um die Lebens¬
zellen der künftigen Träger unseres Volkes.

beitstage als Urlaub frei . Dieser Ur¬
laub wird derart geteilt , daß die Jungen im
Sommer 2 Wochen auf Fahrt gehen und im
Winter 1 Woche Wintersport treiben können .
Für jeden Urlaubstag erhalten sie einen be¬
sonderen Zuschuß von RM . 1 .— Bei der Rhein -
htttte G . m. b . H., Wiesbaden - Biebrich , erhal¬
ten alle Lehrlinge im Alter von 14—16 Jahren
einen Urlaub von 18 Arbeitstagen , alle übri¬
gen Lehrlinge einen solchen von 12 Arbeits¬
tagen . Für Lehrlinge , die an einem Lager -
kursus teilnehmen , wird der Urlaub von Fall
zu Fall geregelt . Hilfsarbeiter von 14—18
Jahren erhalten 18 Arbeitstage , bis znm 20,
Lebensjahr dagegen 10 Arbeitstage , über 20
Jahre erhalten Hilfsarbeiter und Gehilfen
vom 1 . bis zum 10. Beschäftigungsjahr 6 bis
15 Arbeitstage . Ganz besonders erfreulich ist
es , daß die Beschäftigung in anderen Betrie¬
ben und vor allem auch die Lehrlingszeit bei
der Berechnung der Beschäftigungsjahre an -
gerechnct werden .

Mit einer absolut vorbildlichen Urlaubs¬
regelung kommen die Rheingau Elektrizitäts¬
werke AG . heraus :

Im 1. Jahr erhalte» Lehrlinge
4 Wochen Urlaub

Im 2 . Jahr erhalte« Lehrlinge
3 Woche « Urlaub

Im 3. «nd 4. Jahr erhalten Lehrlinge
2 Wochen Urlaub

Daß sich dieses begrüßenswerte Vorgehen zahl¬
reicher Betriebsführungen , vor allem auch jede
Vereinbarung der HJ -Sozialreserenten durch¬
aus mit den Bestrebungen der Träger der
staatlichen Sozialpolitik deckt, ist bereits durch

die verschiedentlichen Tarifordnungen der
Treuhänder bestätigt worden . In den jüng¬
sten Erlassen für die papierverarbeitcude und
Ziegelei -Industrie finden sich erneu,t . ZljMd -
nuitzMj "

ttstch
" '

weltkhen
'
Lehrlinge wie Kriegs¬

beschädigte. den . Höchsturlaub .non 18. TagLn . er .
halten .

Am Echmelztiegel
Gedanke« eines nationalsozialistische»

Arbeiters

Stahlgießerei . Laut dröhnen die Maschinen ,
und die weite Halle erbebt unter dem Lärm , —
meine Arbeitsstätte ! Kräne rollen » on einer
Ecke der Halle in die andere , Lnstdruckhämmer
knattern , der Schmelzofen zischt .

Pünktlich , früh um sechs Uhr , erwacht der
Gigant ans seiner Ruhe , und dann brüllt er
den ganzen Tag , ohne Unterbrechung , immer
die gleiche Melodie . Unsere Arbeit ist Kampf
und Gefahr , — unsere Werkstatt ist Schlacht¬
feld , — und wir , die Helfer , die Arbeiter sind
Stoßtrupps , die Tag für Tag im Kampf mit
dem glühenden Stahl stehen. Ohne uns gäbe
es keine Schiffe , keine Autos , keine Maschinen .
Dessen sind wir uns bewußt , und dieses Be¬
wußtsein gibt uns den Mut , der Gefahr im¬
mer wieder die Stirn zu bieten . _

Heute ist Gießtag . Seit Tagen schon ar¬
beiten die Former an einer großen Schiffs¬
schraube. Jcnt steht die Form fest verankert
im Boden und wartet auf den Stahl . Noch
einmal überprüfen die Former den großen
Kasten , in den sich der glühende Stahl er¬
gießen soll . Der Schmelzer meldet dem Mei¬
ster, daß der Stahl die nötige Temperatur von
000 Grad hat . 000 Grad ! Furchtbares Unglück
geschieht, wenn die Form undicht ist , wenn sie
platzt und der glühende Stahl in feuriger Glut
über den Boden fließt . Menschenleben sind in
Gefahr ! — Alles fertig ? — Der Gießmeister
trillert ein Signal , und dann rollt der Kran
mit dem Schmelztiegel heran . Ein Schmelzer
öffnet den Ausfluß des Ofens , nnd dann fließt
der wcißglühcnde Stahl in den Tiegel . Der
ganze Körper brennt , naß vom Schweiß . Ich
wage nicht zu atmen . Jeder Atemzug ist .eine
Oual , und es- ist , als trinke ich die Glut selbst.
Durchhalten ! Siegen ! Wenn die Schiffs¬
schraube dann deutsche Schiffe über die Meere
führt , so ist das auch das Werk der unbe¬
kannten Arbeiter in der Stahlgießerei .

Anser Wes!
Sprechchor von Helmut GIrk «.

Und wir schreiten -
.. . - unbeirrt auf der weiten

Straße in die Zukunft ,
lieber uns die Sonne ,
Staub zu unfern Füßen ,
ob wir hungern , ob wir dürsten müssen,
was bedeutet das ?
Und cs sind nicht Friedensträume ,
die um unsere Fahnen wehen ,
es sind tiefe Kampfesbrände ,
die in unfern Augen stehen.
Und in vielen morschen Resten
einer längst gestorbnen Zeit
werden unsere Fackeln zünden
und mit ihren Tempel » und Palasten
Fluchbeladnes überwinden .
Und wir schreiten , schreite» , schreiten
unbeirrbar auf der weiten
Straße in die Zukunft .
Ueber uns die Sterne , Land zu unser »

Füßen ,
Land für dessen Ewigkeit wir zu sterben

wissen.

DiMwarzmSreie
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe - Süd I
Am Mittwoch , de» 29. August , abends pünktlich um

8 .06 Uhr findet im Nebenzimmer der Brauerei Wolf
lJägerzimmer ) eine wichtige Sitzung der Pol . Leiter
der Ortsgruppe Süd I statt .

Am gleichen Abend ebenfalls um 8 .66 Uhr findet im
Saale der Walhalla eine öffentliche Bcrsammliing der
NSKOP <NS >.gricgsopfcrvcrsorgung ) statt .

Die Parteigenossen und Partcigcnofsinncn der Orts¬
gruppe werden gebeten , diese Versammlung zu be¬
suchen.

Unkostenbcitrag 16 Rpf .
Der Ortsgruppciilettcr .

gez . Falk .
#

Sportverband E .V ., Gruppe Karlsruhe
An sämtliche Mitglieder !

Wir fahren am Samstag , den 8 . September 1934,
26 Uhr , ab Adols -Hitler -Platz zum Dürkheimer Wnrst -
markt . Rückkehr ungefähr Sountagnachmittag . Fahr¬
preis XH 2 .80 . Anmeldungen bis spätestens 5 . Sept .
auf der Geschäftsstelle Robert -Roth -Platz , Liukcnhei -
merlandstr . 8. Tel . 4246 . Der Fahrpreis ist bet der
Anmeldung z» bezahlen . Angehörige sowie Gäste
herzlich willkommen . Der Gruppciifportleltek .

*

NS - Francnschast Ettlingen
Dieicnigcn Mitglieder , die geschlossen an dem Besuch

der Ausstellung
„Heimarbeit >m Badncrland "

teilnehmen wollen , werden gebeten , sich so bald als
möglich bei der Leiterin zu nielden .

Die Ortsgruppciifranciischastslciterin .
*

BDM und Jungmädels Nnterga « Karlsruhe
Sämtliche Mädel , d 'e die Körperschule beim Gau .

fportfcft milmacbcn , haben am Dienstag , de» 28. Auzust ,
abends 8 Ülhr in der Ansstellungsballc anzutreien .

Untcrganführert » .

Wetter vorwärts
Neue Srrizeiterfolge im Neich

»Der Führer ' Dienstag, 28. August 1984, Folg« 280, Sette J
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Erzählung f
aus dem Breisgau

Bon Karl Ernst Wiemann .

SD
~ * '

Wenn es dem Frieder morgens nach seinen
nächtlichen Abenteuern auch schiver siel, aus
den Federn zu kriechen, so liest er sich doch
tagsüber nichts anmerkcn , sondern schaffte fein
Teil unverdrossen weiter . Vlost für Vergnügen
und Feste , die mitznmachen für jeden seiner
Kameraden eine Selbstverständlichkeit war ,
hatte er durch seine Jagdleidenschaft weder
Zeit noch Lust , und er wagte die seltsamsten
Ausreden , um seine Gleichgültigkeit zu be¬
gründen . Drum hatte es dem Marili die größte
Mühe gekostet und neben ihrem inständigen
Bitten noch des gütigen Zuredens der Mut¬
ter bedurft , bis er sich endlich entschlossen hatte ,
mit ihm am Stefanstag - Abend zum ersten

Tanz zu gehen . Singend und lachend hatten
sie in Gemeinschaft dreier Altersgenossen den
Weg zum Wirtshaus zurückgelegt , das sich an
einer Kreuzung der Landstrastc im Mittel¬
punkt zwischen dem Amtsstädtchen und den drei
umliegenden Dörfern befand . Von weitem
schon war die Tanzmusik hörbar gewesen , und
greller Lichtschein auf die Straße gefallen ,
wenn die Türe von Eintretenden geöffnet
worden war . Jetzt konnte man deutlich die
Töne von Klarinette und Trompete unterschei¬
den , verstärkt durch ein schättcrndes Klavier ,
bas den beiden eine einförmige Begleitung mit
groben , gehackten Bässen gab.

Hinter den Fernster » huschten im nebligen
Licht die Pärchen drehend vorbei . Der Frieder
und das Marili beeilten sich , hineinzukommen ,
denn von allen Seiten strömte das junge Volk
horzu . In der Türe schlug ihnen ein Schwall
von Tabakgualm und Bierdunst , Schweiß und
Hitze entgegen . Ein lärmendes Stimmengewirr
erfüllte den Saal . Die tanzenden Burschen
mit geröteten Gesichtern , hatten meist den Kit¬
tel ansgezogen , schlenkerten Arme und Beine ,
stießen Juchzer aus und stampften mit dem
Fuße auf . Fabrikmädchen mit kurzgcschnittc-
nem Haar , in dünnen und auffälligen Fähn¬
chen und seidenen Strümpfen und mit schreiend
bunten Halstüchern ausgcpntzt , bogen in Ver¬
zückung ihre Leiber und lachten ihren Tänzern
verführerisch zu, sie, die am Sonntag leichten
Sinnes alles das einzuholen trachteten , was
ihnen die harte Fron des Werktags vorcnthiclt .
Die Bauernmädchen waren einfacher gekleidet
und von ruhigerem Benehmen . Nachdem die
Geschwister Platz gefunden hatten , tanzten sie
den ersten Tanz zusammen . Dann brauchte sich
der Frieder nicht mehr um das Marili zu
kümmern , denn schon bei den ersten Tönen
eines neuen Tanzes stand einer der Burschen
vor ihm , um es mit eckiger Bewegung dazu
aufzufordern . Besonders einer , ein Mctzgecs -
sohn aus dem Nachbarort , den der Frieder
flüchtig kannte , tat ihm so oft die Ehre an , es
zum Tanze zu holen , daß sich zuletzt kein an¬
derer mehr hcranwagtc .

Er war ein stämmiger Mensch mit hübschen,
regelmäßigen Gesichtszügen , aber von etwas
rohem Ausdruck darin und lauernder Ver¬
schlagenheit hinter seinen Augen . Trotzdem er
dem Frieder von Anfang an zuwider war ,
konnte er es nicht verhindern , daß der Bursche
sich an ihren Tisch setzte und dem Marili be¬
geisterte Blicke zuwarf . Das Maidli saß da
und glühte wie in einem inneren Feuer vor
Freude und unerhörtem Vergnügen . Es hörte
nur halb zu , als er anfing , ihm plumpe
Schmeicheleien ins Ohr zu sagen , und war
schlau genaug , nicht alles für bare Münze zu
nehmen . Während sie stch im Walzertakt dreh¬
ten , fuhr er fort damit : doch als er es zu bunt
trieb und Lobreden aus Marilis Tanzkunst zu
halten versuchte, putzte cs ihn gehörig herun¬
ter , daß er ein ganz verdutztes Gesicht machte
und für einige Zeit das Reden vergaß . Da tat
er ihm wieder leid , und es bereute in seiner
Arglosigkeit seine scharfen Worte .

Wie eine Klette hing der Kerli auch ans dem
Heimweg an ihnen fest . Der Frieder hätte ihn
gern abgeschüttelt , aber er hatte keine Lust,
grundlos Händel anzusangcn und dadurch ins
Unrecht gesetzt zu werden .

Als sic ins Dunkel der Landstraße traten ,
glänzte der klare Himmel über ihnen . Die
Sterne glitzerten wie silberne Tropfen aus dem
kahlen Geäst der Obstbäume , die den Rand der
Straße zu beiden Seiten säumte » . Leuchtende
Sternschnuppen zogen ihren Bogen über die
dunklen Bergwälder , an deren Grunde die
Lichtpünktchen der Sicdelungen glühten . Der
frische Nachthauch brachte den feuchten Geruch
von Gras und Erde aus den Wiesen herüber .
Radfahrer klingelten an ihnen vorbei , meist
ohne Licht . Wenige Autos rasten unter dem
langgestreckten Bogengewölbe der Bäume ent¬
lang . In ihrem Lichtkegel tauchten plötzlich
Fußgänger aus der Dunkelheit auf , sprangen
manchmal schimpfend und kreischend zur Seite ,
um ebenso rasch wieder darin » ntcrzugehcn .
Gruppen von Burschen und Mädchen zogen
singend aneinander vorbei , so daß ihre Lie¬
der sich zu seltsamen Klängen vermischten . Vor
ihrem Hause verabschiedete sich der Metzger -
Heiner , wie er in seinem Heimatort genannt
wurde , von den beiden , und jedes ging in seine
Kammer , ohne noch etivas über den verflosse¬
nen Abend zu reden .

Erst am Abend darauf . — der Frieder stand
im Futtcrgang und warf den Kühe » geschnit¬
tenes Heu mit gerätschten Rüben vor — al § er

merkte , daß ab und zu kein Milchstrahl aus
den Strichen in den schäumenden Eimer zischte ,
weil das Marili , das beim Melken unter der
Kuh saß , vor sich hinstannend damit inne hielt ,
sagte er : „Gelt , Maidli , Dir geht der gestrige
Abend noch im Kopf rum . Ich glaub , daß es
Dir da gefallen , hat , mir allwcg auch . Nur
dem Kerli , dem Metzger -Heiner , dem trau ich
nit , und ich tät Dir auch raten , dem nit zu
trauen !" Da fiel ihm das Marili gleich ins
Wort : „Ja , was schMtzcsch auch von dem? Der
isch schon lang vergessen ! Ans Tanzen denk ich
alleweil noch und bin doch gestern bas erste¬
mal auf dem Tanzboden gewesen . Im Krieg , da
isch einem die Lust dazu vergangen , nno Zeit
hätte unsereiner damals sowieso nit gehabt .
Wcisch , Frieder , tanzen kann er so gut wie
einer , das mnß man ihm lassen !" Da brummte
der Frieder etwas und ging zur Tür hinaus .

Am folgenden Donnerstag , als die Dämme¬
rung hereinbrach , klopfte cs heftig ans Törli .
Es war meist verriegelt , iveil die HandweekS -
burschcn sich hier im Brcisgau an der großen
Landstraße zwischen Basel und Frankfurt zu
einer wahren Plage ausgewachsen hatten . Der
Spitzer gab laut , und als das Marili nach -
schautc, war cs der Metzger -Heiner . Er war
einer der Gesellen im elterlichen Geschäft und
hoffte , da ihm im Biehkauf heute schon ein
anderer ins Gai gekommen war , znm minde¬
sten hier keinen Metzgergang zu tun . Er hatte
an.ch gleich einen Borivand bereit : er habe ge¬
hört , sie hätten ein Kälbli zn verkanfen , und
als das Maidli verneinte , dann habe er den
Namen verwechselt, weil es noch mehr Drüssel
im Dorf gäbe . Die Mütter kam auch auf die
Stege heraus . Sie erfuhr , daß er Marilis
Tänzer am Sonntag gcivescn sei . Sie kannte
seine Eltern von früher her , es waren ehrbare

und wohlhabende Geschäftsleute , und da lud
sie ihn ein , in die Stube heraufzukommen . Sie
schickte die Tochter in den Keller , ein Krüglein
alten Wein zu holen , schnitt einen frischen
Laib Brot an und legte ein Stück schön durch-
ivachsenen Räucherspeck daneben . Während er
fest zulangte und sich

's recht schmecken ließ,
fragte sie ihn über seine Arbeit , über Eltern
und Geschäft gründlich aus , und er wußte be¬
schlagen und gar nicht ungeschickt darüber Ans -
kunft zu geben , wobei das Marili eine auf¬
merksame Zuhörcrpn war .

Da erwog die Mutter einen leisen Plan .
Wenn sich

's gab , wie sie dachte , konnte es ihres
KindeS Glück bedeuten . Freilich würde noch
manche Kuh kalben bis dahin und manches
Wasser den Berg hinabrcnnen , zumal das
Maidli erst ins Neunzehnte ging . Als der
Bursch ausstand , sich bedankte und beiden
„adje" sagte, gab sie ihm viel Grüße an seine
Eltern mit . Er mar gerade ans dem Törli
hinaus , da kam der Frieder daher , grüßte , blieb
aber einsilbig bei der Anrede und war froh ,
daß der Gast sich auf den Heimweg machte. Er
sagte auch kein Wort dazu , als die Mutter be >m
Nachtessen über den Besuch zu reden anfing
und ein wenig eingenommen von ihm war :
doch fiel sein Stillschweigen nicht ans , weil er
sich sowieso nur selten redselig zeigte .

Am Altjahrsabend schoß der Frieder um
Mitternacht mit seinen Kameraden das neue
Jahr ein . Sic standen auf dem Flußdamm
und knallten über das Torf hin , daß Gaffen
und Winkel dröhnten . Da krachten die Böller ,
und die Katzcnköpfc brummten . Dazwischen
blätztcn die Militärgcivehrc , klcpften knatternde
Frösche und zischende Raketen . Das volle
Glockengeläut schwang über den Häusern , in
den Höfen kläfften die Hunde , und aus Fen¬

stern und Türen , auf Stegen und Straßen , cnt
Tischen und Schenken erscholl es hundertfältig :
„Prost Neujahr !" Arm in Arm gingen die
Maidli den Damm hinauf , sangen und blieben
hie und da bei den Burschen stehn, um zu föp -
peln und zu kiddern , zu schwatzen und zu
lachen. Auch das Marili war dabei mit seinem
Kamcrädli . Da kamen auch Kerli aus dem
Nachbarort dammabwärts , der Metzger - Heiner
unter ihnen . Sie fingen mit den beiden eine
Schwätzcte an und schleuderten hernach ins Ort
mit hinein . Der Frieder war schon vorher fort -
gcgangen : weil ihm die Schießerei gehörigen
Durst gemacht hatte , trank er noch einen Schop¬
pen oder zwei im „Löwen " . Der Metzger - Hei¬
ner begleitete das Marili nach Hanse .

Er kam nun öfters am Abend unter der
Woche , pfiff beim Küchenfenster oder klopfte
ans Ablaufrohr dom Waffcrstcin, an dem das
Maidli fleißig hantierte , und weil die Mutter
cs gern sah , daß er dessetwegen kam , durfte es
nach getaner Arbeit eine starke Stunde unterm
Törli mit ihm plaudern . Am Sonntag drauf ,
nach dem Füttern , schlugen die drei , der Frie¬
der, das Marili und der Heiner , den Weg In
der hart gefrorenen Kinzig über den Berg nach
Talcck ein, wohin das Tanzvergnügen fast jeden
Sonntag die Jugend der ganzen Umgebung
lockte. Tie Mutter hatte dem Marili das Melk¬
geschäft heute avgenommen , damit es eher fort
konnte . Nachts , als sie sich auf den Heimweg
machten, war der Frieder nicht zur Stelle ,
und das war dem Marili nicht recht; weil eS
aber wußte , daß er oft eigene Wege ging , gab
cs die Suche auf des Burschen Zureden bald auf .
Es lag schon lange in seiner Kammer und ?, i
noch immer wach , da hörte cs ihn gcMuschvoll
hereinkommcn . Er war über eine ausgctra -
gene Wette und einen gestifteten Toppclliter
hocken geblieben und hatte Zeit und Verab¬
redung vollständig vergessen .

(Fortsetzung solgt)

Der schlaue Dauer
Von Hermann Rolffs - Sperl

Zwei Zahnärzte besaß das kleine idyllische
Städtchen , und alle beide hatten gut zu tun .
Müller hieß da der eine , Hansen der andere .

Eines Tages also öffnete sich die Tür zu
Müllers Sprechzimmer , und ein kleiner , alter
Bauer trat mit verzagter Miene ein und bat
um Hilfe .

„Setzen Sic sich mal hier in den Stuhl , mein
Lieber !" sagte Müller . „Dann wollen wir sehen,
was Ihnen eigentlich fehlt ."

Der Landmann nahm ganz zaghaft in dem
unheimlichen stählernen Sessel mit den dicken
Armlehnen und komplizierten Geräten an der
Rückwand Platz und öffnete vorsichtig den
Mund .

„Weiter ! Weiter !" kommandierte Müller .
„Ich kann ja nichts sehen. Keine Bange , cS
passiert Ihnen nichts ! Ich will nur mal Nach¬
sehen."

Das Bäuerlein riß die Klappe iveit auf , und
nun entdeckte Müller den faulen Zahn . Ver¬
dammt , das war aber unangenehm : Es han¬
delte sich nämlich um einen der hintersten , ein
dicker Brocken von Backenzahn ! Trotzdem — da
war nichts zu machen, er mußte schließlich raus .

„Tja "
, sagte Müller , „wir müssen ihn ziehen !"

Sein Ton nahm einen bedauernden Klang an .
„Hm"

, meinte der Bauer , „was kostet die
Sache ?"

„Billig , sehr billig "
, erwiderte der Zahnarzt ,

„mit Lokalbctänbung vier Mark , ohne nur
zwei .

"

„Tja "
, meinte der Bauer , „was ist denn das

Lokalbetäubung ?"

„Das will ich Ihnen gern erklären "
, erwi¬

derte Müller , „ ich habe hier , wie Sie sehen,
eine kleine feine Spritze in der Hand , mit der
spritze ich Ihnen eine Flüssigkeit in das Zahn¬
fleisch . Nach einer knappen Viertelstunde ist das
Fleisch gefühllos , und wir können operieren .

"

„Tut bas Einspritzen weh ? " fragte das Bäu¬
erlein .

„Nicht die Spur !" beruhigte ihn Müller .
„Nach dem Einspritzen setzen Sie sich eine Vier¬
telstunde ins Wartezimmer , während ich so¬
lange einen anderen Patienten abfertige . Hin¬
terher rufe ich Sic dann , und wir fangen an zu
ziehen . Wie gesagt — völlig schmerzfrei !"

Der Bauer überlegte ein Weilchen .
Dann meinte er : „Gut ! Ich ivill so eine

Spritze haben !" Und damit setzte er sich ivieder
in den Sessel , aus dem er sich vorher erhoben
hatte .

Müller tauchte die Spritze ein , zivci, drei
Griffe , und die Sache war erledigt . Er schickte
den Bauern ins Wartezimmer und rief der -
wcile einen anderen Patienten herein .

Nach einer Viertelstunde schaute er ins
Wartezimmer . Nanu — was war denn das ?
Kein Bäuerlein zu sehen!

„Haben Sie nicht einen Lanömann hier ge¬
sehen?" fragte er verdutzt eine junge Fran ,
die in der Ecke saß und angstvoll zu ihm auf -
blicktc , weil sie ahnte , daß nun die Reihe an
ihr war .

„Ja ", antwortete sic , „er ging vor zwei Mi¬
nuten aus der Tür ."

Merkwürdig .
Zahnarzt Müller schüttelte verwundert den

Kopf und ging in sein Operationszimmer zu¬
rück . So sind nun einmal die Menschen — Feig¬
linge , nichts als Feiglinge ! Da hatte der
Bauer es trotz der Einspritzung mit der Angst
gekriegt und war stille und leise verduftet . Na
ja , man hat eine kleine Spritze geopfert , und
damit basta . Der Nächste bitte ! . . .

Am späten Abend trat Müller ins Kaffee¬
haus Gutenberg und sah Hansen am Stamm¬
tisch sitzen .

„Hallo , Herr Kollega "
, begrüßte er ihn ,

„lange nicht gesehen ! Angenehme Ferien ver¬
lebt ? Was macht die werte Praxis ? Was gibt 's
Neues ?"

Zehn Minuten später waren die beiden in
das anregendste Gespräch vertieft .

„Heute habe ich da übrigens eine kuriose
Sache erlebt "

, meinte Zahnarzt Hansen . „Es
ist doch eigenartig , wie verschieden der Schmerz
auf die Menschen wirkt ! Am Nachmittag kam
ein Bauer zu mir in die Stube , zeigte mir sei -
nen schlechten Zahn und verlangte ihn gezogen.
Es war ein mächtiger Backenzahn , ich habe

noch nie so ein Biest gesehen gehabt . „Mit Be¬
täubung ? " fragte ich daher . — „Nein , nein !"
wehrte er ab, „ rausziehen und nicht so viel
Umstände machen. Ich habe keine Minute Zeit
und muß noch auf das Postamt !" Also gut , ich
ging ans Ziehen . Was glauben Sic , Herr Kol-
lcga , wie der Mann sich verhielt ? Jeder andere
hätte ein Löwcngebrttll veranstaltet , der hier
aber saß seelcnruhig im Stuhl und verzog nicht
die Miene . Dann legte er mir zivci Mark auf
den Tisch und verschwand ohne ein Wort zu
sagen . . ."

Müller kriegte ein nachdenkliches Gesicht.
„Sagen Sie mal , war das so gegen vier Uhr ?"

,<Ja ", antwortete Hansen .
„Und hatte der Bauer ein blaues Hemd an ?"

„Gewiß "
, erwiderte Hansen , „woher wissen

Sie das . Herr Kollega ?"

„Weil das mein Baner ivar !" brüllte Mül¬
ler plötzlich und schlug wütend mit der Fault
auf den Tisch . „Ter Bursche ließ sich von mir
eine Spritze geben , lief gcradcswcgs aus mei¬
nem Wartezimmer gegenüber zu Ihnen und
ließ sich dort für zwei Mark den Zahn ziehen .
So eine Gauilcrci ! Was sagen Sie dazu ?"

Zahnarzt Hansen lächelte.
„Auf alle Fälle hat er wahrgcmacht , ivns Sie

auf Ihrem großen Reklameschilb an Ihrem
Hause versprechen "

, meinte er dann , „nämlich :
Zahnziehen garantiert schmerzlos und konkur¬
renzlos billig ! Noch billiger giug 's doch auch
wirklich nicht . . ."

Die Bereitung künstlicher Riechstoffe
Rosendust ans Rizinusöl . — Von Walter Hartwig

Tie Herstellung der künstlichen Riechstoffe bil¬
det einen wichtigen Teil der deutschen chemischen
Industrie und damit der deutschen Volkswirt¬
schaft . Nicht nur ist die Erzeugung groß, son¬
dern es findet auch noch eine erhebliche Aus¬
fuhr ins Ausland statt . Aus den letzten Jahren
fehlen zwar genauere Angaben . Es steht jedoch
fest, daß von den 1500 Tonnen , die im Jahre
1929 an diesen wohlriechenden Stoffen bei uns
hergestcllt wurden , zwei Drittel über die Grenze
gingen . Tem Werte nach waren dies — aller¬
dings im Jahre vorher — etwas mehr als neun
Millionen Mark .

Früher ging man auf physikalischem Wege
vor, wenn man künstliche Riechstoffe Herstellen
wollte . Tas geschah beispielsweise durch Behand¬
lung von Vanillcfchoten und Tonkabohncn mit
Lösungsmitteln . Tann kam die Chemie zn Hilfe .
Tie Verfahren wurden verbessert. Es fanden sich
neue Rohstoffe, die ertragreicher waren . Man
lernte es schließlich , die Zusammensetzung der
natürlichen Wohlgerüche zn erkunden und sie
nunmehr im Laboratorium künstlich herzustel¬
len . Bestreiten läßt sich allerdings nicht, daß
die Werke der Mutter Natur auch auf diesem
Gebiete unsere Vorbilder geblieben sind , und
zwar noch nicht völlig erreichte Vorbilder . Man
hat festgestellt, daß beispielsweise — wie Tr .
Konrad Bournot in der „Chemiker- Zeitung " her-
vorhcbt — in dem geschätzten Mang -Alang - Oel

nicht weniger als dreißig verschiedene Riechstoffe
vorhanden sind, eine Zahl , die der Wirklichkeit
vielleicht nahe kommt, sie aber noch nicht er¬
reicht. Es bedarf wackerer Arbeit der Chemi¬
ker , tvenn sie die Vorbilder aus der Natur , in¬
sonderheit die feinen Blütenölc , erreichen wollen .

Immerhin hat die Wissenschaft hier eine
stattliche Reihe von Erfolgen erzielen können.
Schon vor sechzig Jahren verstand man aus Ko¬
niferin , das im Saft der jungen Nadelhölzer ent¬
halten ist , das so sehr beliebte Vanillin zu ge¬
winnen , einen Riechstoff , der heute überall in
großen Mengen hergestcllt wird . Tcutlchland
verbrauchte im Jahre 1930/31 etwa 116 000
Kilo davon , die in der Schokoladen- und Süß¬
warenindustrie Verwendung fanden , daneben
auch bei der Gewinnung künstlicher Blütenölc .

Tann lernte man das erste Heliotropin cu -
dem Pfeffer erzeugen . Nach und nach trat cir
ganzes Heer von Chemikalien auf den Plan .
Ans Stoffen wie Kokos - und Rizinusöl gingen
Pomeranzen - , Zitronen - und Rosenöl hervor . Tie
Herstellung war zuerst recht teuer . Heute aber
ist z . B . ein Kilo Vanillin , das vor einem halben
Jahrhundert 7000 Mark kostete , für 27 Mark
haben . Ter Preis für Heliotropin sank von
3000 Mark im Jahre 1878 auf zehn Mark
im Jahre 1909 . Und ähnliche Vorgänge lassen
sich auch bei den anderen Riechstoffen bcr -
bachten.
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Große Bauttlikimdgebmg in Schromberg
Ser Etabsamtöleiter des Reichsbauernjührers , Pg . Sr . Seemann Reljchle, ln Echramberg

h. Zchramberg, 26. A » g . sE i g e n c r Draht¬
bericht des „Führe r" . j In der schönen
Schwarzivaldstadt Schramberg fand am Sonn »
tagnachmittag eine große Bauern kund -
gebnng , an der die Bezirksbauernschastcn
Oberndorf,Nottwcil,Spaichingen , Frendcnstadt,
Snlz , Lahr, Billingen, Wolfach und Offenburg
teilnahinen. Als Ehrengäste ivarcn anwesend :
Landcsobmann Schule MdR für die Landes-
bauernschast Württemberg, Vertreter der Lan -
desbauernschast Baden, Kreisbauernführer Al -
brecht-Tonaueschingen, Vertreter der Gaulei¬
tung der NSDAP , , imtslciter Zeller,
Stuttgart , Vertreter des SS -Oberabschnitts
Südwcst, Standartenführer Becker, Führer des
SS -Oberabschnitts 16 , Karlsruhe , SS -Brigade-
führcr Diehm, Krcisleiter Arnold, Krcisleiter
Turncr - Spaichingen, Landrat Mohlfink-Obcrn-
dorf , Landrat Niaier-Spaichingen, Bürgermei¬
ster Tr . Klingcr, Schramberg, Laudesökonomie -
rai Kichnlc , Rottweil , Kreisbauernsührer Fich-
ter, Viilingcn, Kreisbauernsührer Blum , Wol-
fach, Kreisbauernsührer Calmbach , Kreis¬
bauernsührer Schioarzwald- Norü mit seinem
Stab .

Nachmittags marschierten die Bauern und
Arbeiter mit den braunen Bataillonen unserer
großen Beivegnng durch die beflaggten Stra¬
ßen der Stadt auf dem Schulplatz auf. Am
Rathaus ivar Vorbeimarsch der Bauernschaften
und sämtlicher Gliederungen der NSDAP
iJV , HZ ) eines Spiclmannszugcs der Krcis-
kapellc der PO , DAS , SA , SA -Rcserve , PO
und SS vor den Ehrengästen. Nach dem Auf -
l»^ sch auf dem Schulhof , dessen Stirnseite ein
riesiges Ehrenzeichen des Reichsnährstandes
lRcichSadlcr mit Aehre und Schwert im Haken¬
kreuz ) schmückte, ergriff

der Krcisbancrnsührer vom Schwarzwald-
Siid, Pg . Müfsichmann , Peterzell,

das Wort zur Eröffnung der Kundgebung, an
der annähernd AM) Personen teilnahmen. Er
begrüßte die Versammlung und die Ehrengäste ,
sprach von dem Einignngswerk unseres Füh¬
rers und von dem Bauerntum als der Wurzel
des Volles . Die Grüße des Landesbaucrn-
sührers Arnold , Stockach , übcrbrachte der
LaudcSobinann der Landesbauernschaft Wiirt-
tcmbcrg . Reichstagsabgcordncter Schüle ,
der cs als eine große und schöne Ausgabe des
deutschen Bauern bczcichnetc, die Ernährung
des deutschen Volkes aus eigener Scholle sicher-
zustellcn .

Hierauf sprach
der Stabsamtolciter deS Reichsbanern,
führers , Dr . Hermann Reifchle, Berlin ,

über das Baucrnbcsreiungswcrk Adolf HitlerS
und die nationalsozialistische Agrarpolitik deS
Reichsbauernführers Darrö und seiner Mit¬
arbeiter . Er führte u . a . aus :
. Entsprechend der Weisung des Führers hatte

sein laudwirtschastlicher Fachberater R . Wal¬
ther Darrü in stiller Arbeit bereits in der
Oppositiouszeit der Partei alles gesetzgeberisch
Notwendige für die Ucbernahme der Verant¬
wortung vorbereitet. Als Adolf Hitler ihn
nach dem Abgang Hilgenbergs zu Beginn des

Juli 1933 rief, konnte er ihm bereits wenige
Wochen später die revolutionären national¬
sozialistischen Bauerngesetze vorlegen. Ent¬
sprechend der gestellten Aufgabe gliedert sich
dieses Gesetzgebungswcrk in zwei Teile : Das
Mitte September 1933 erlassene ReichSnähr -
standsgcsetz strebte die Sicherung des Bauern¬
tums nach der wirtschaftlich-preispolitischen
Richtung hin an , das Ende September 1983
erlassene Rcichserbhosgesetz sicherte die Wieder¬
verbindung von Blut und Boden im bäuer¬
lichen Erbhof, dem altgermanischen „Odal".
Hatte der Liberalismus den Grund und Boden
zur frei verfügbaren, kapitalistischen Ware ge¬
macht, so führte ihn das Rcichserbhosgesetz zu¬

rück in das unveräußerliche und unbcleihbare
Eigentum der Sippe, des Geschlechts, dem er
Grundlage ewigen Seins durch Sicherung zahl-
reicher, erbgesundcr Nachkommenschaft zu sein
hat , wodurch er gleichzeitig der ewige Garant
des Daseins des gesamten Volkes , der Lebens¬
quell der Nation selbst wird. Nur der Bauer ,
der diese gewaltige völkische Verpflichtung an¬
erkennt, hat das innere Recht, auch die Ncchts-
sichernngen des Erbhofgesetzes zu beanspruchen .
Was wollen die Härten , die zweifellos die
heute lebende Generation da und dort, ivo
Frelteilbarkeit bestand , treffen, schließlich be¬
sagen gegenüber der Gewißheit, daß der Hof
des ehrlich schaffenden, des ehrbaren Bauern

für alle Zeiten für sich und seine Kinder und
Kindeskinder gesichert bleibt.

Sichert das Erbhofgesetz den Besitz deS
Bauern , so sichert das Reichsnährstandsgesetz
ihm den gerechten Lohn für seiner Hände Ar¬
beit dadurch, daß es

die Preisbildung für die landwirtschaft¬
lichen Erzengnisie dem spekulativen Spiel

von Angebot und Nachfrage entzieht
und unter staatlicher Aufsicht de » Stand in die
Lage versetzt, feste und gerechte Preise zu ge¬
währleisten. Heute bereits kann sich der ordent¬
liche Bauer errechnen , welche Gegenwerte ihm
für das laufende Wirtschaftsjahr für seine ver-
kaufsfähigcn Erzeugnisse zur Verfügung stehen
werden .

Was will es angesichts dieser , in der ganzen
Agrargeschichte niemals bisher dagewesenen
Sicherheit bedeuten , wenn da und dort der
Bauer nicht mehr die „Freiheit " hat, dahin zu
liefern, wo es ihm gerade paßt? Was aber
falsch verstandene Freiheit wert ist, hat der
Bauer ja im letzten Jahrzehnt genügend er¬
fahren. Sie führt ihn letztlich von Haus und
Hof !

Aber diese bäuerliche Marktordnung und
Preisgestaltung darf, wenn sie praktischen Na¬
tionalsozialismus bedeuten soll , niemals im
Interesse eines Standes , des Bauern allein,
verwirklicht werden, sondern wiederum mit
dem Gemeinnützen des Volkes harmonieren.
Und darum klafft zwischen der Politik deS
Reichsnährstandes und der der früheren land¬
wirtschaftlichen Jnteressentenbttnde eine un¬
überbrückbare Kluft. Wir haben als national¬
sozialistische Agrarpolitiker niemals dem vcr -
brauchenden Teil unseres Volkes mehr zuge-
mutet als Sicherung der Existenz des Bauern
gemäß dem uns vom Führer gewordenen
Auftrag notwendig war . Nur aus dieser Hal¬
tung heraus ist es zu verstehen , daß der
Reichsnährstand von sich aus

in diesem Jahr einer knapperen Gctreide-
ernte dem Führer vorgeschlagen hat, eine
an sich notwendige, wesentliche Erhöhung

des GetreidepreiseS zu unterlasien.
Ter Nährstand hat damit mit einem Ein -
nahmenausfall von mehreren Hundert Millio.
neu Reichsmark zu Lasten der Landwirtschaft
ein freiwilliges Opfer gebracht, das seine so¬
zialistische Grundhaltung ein für allemal un¬
ter Beweis stellt. Daß der Reichsnährstandsich
gleichzeitig mit Erfolg bemüht, den Kampf un¬
serer Exportiudustrie durch Hercinuahme aus¬
ländischer Laudwirtschastserzcngnisse in Gegen -
rcchnnng zu unterstützen , beweist weiter seine
innere Verbundenheit mit dem industriellen
ArbeitSkamcraden.

So baut der Reichsnährstand unter der
weitblickenden Führung seines RcichSbauern -
ftthrers Darre sein Werk aus zu Nutz und
Frommen aller, iurmcr eingedenk des Aüf -
tragS^ den der Führer ihm am ersten national¬
sozialistischen Erutedanktag im vorigen Jahre
gab :

„Ihr Bauern sollt nicht nur der Nähr -, son¬
dern auch der Willcnsstand in deutschen Lau -
den sein !" Heil Hitler !

Den Ausführungen folgte überaus starker
Beifall. Der Krcisbauerusührcr Müssichmann
brachte sodann ein Sieg - Heil auf unseren gro¬
ßen Führer aus , worauf mit dem Gesang des
Deutschland - und des Horst -Wcsscl -Licdes als
einem feierlichen Bekenntnis, die Kundgebung
anSklang .

Auftakt m Ba-en Ba-en
Eröffnung der

EB . Baden-Baden, 26. Aug .
Die Gäste, die am Samstagabend noch nach

Baden-Baden kamen , hatten cs nicht leicht , ein
Unterkommenzu finden . Hotels und Fremden¬
heime waren durchweg erfreulich gut besetzt ,
eine Wahrnehmung, die wir als einen hoff¬
nungsvollen und vielversprechenden Auftakt
der „Großen Woche " werten. — Ein VcrgleW
mit dem Vorjahre fällt für 1934 ziveifcllos sehr
günstig aus .

Auf den Parkplätzen der Stadt reihten sich
die Autos und Motorräder der Renngäste, die
den Vormittag zu einem Besuch der Kurstadt
benützen wollten . Viele von ihnen und auch
viele Einheimische fanden sich gegen 11 Uhr in
der oberen Wandelhalle des Kurhauses ein , um
der „Eröffnung der B e r n st c i n s ch a u"
beizuwohnen . Der Vertreter des ReichSpropa -
gandaministeriums und der badischen Regie¬
rung , Pg . Franz M o r a l l e r , ergriff nach
kurzen Begrüßungswortcn deS Kurdirektors
von S e l a s i n s k y das Wort zu einer An¬
sprache in der er seiner Genugtuung darüber
Ausdruck verlieh, daß durch diese Ausstellung
den ausländischen Besuchern des Weltbades
und den hier lebenden süddeutschen Volks¬
genossen Gelegenheit geboten werde , näher
mit dem „Gold Ostpreußens"

, dem deutschen
Edelstein , dem Bernstein , vertraut zu ivcr -
dcn. Eine Werbung für den deutschen Bern¬
stein sei notwendig, um durch sie fern Jnlande
einen gewissen Ersatz für den auffallenden
Export zu schaffen . Darüber hinaus aber soll
der deutsche Edelstein , wie man mit gutem
Recht den Bernstein neunen darf, wieder zum
Schmuckstück der deutschen Frau werden , wie
er seit Jahrtausenden als Volkstrachtschmuck
Verwendung fand .

Nachdem Pg . Moraller die Ausstellung als
eröffnet erklärte, gab der Presse - und Propa¬
gandaleiter der Ausstellung, H . Alb recht ,
einen lebendigen Ueberblick über Geschichte ,
Entwicklung und Stand der deutschen Bern -
steiniudustrie, die am Gestade der Ostsee an

Bernsteinschau

der samländischen Küste Ostpreußens seit der
grauen Vorzeit ihre Heimat hat. Die staatliche
Bcrnstcinmanusaktur in Königsberg und die
Deutsche Gesellschaft für Goldschmiedkunst ha¬
ben sich, nachdrücklichst gefördert vom Obcr-
präsidcntcn und Gauleiter Ostpreußens, Pg.
Staatsrat Erich Koch , zusammengetan , um
diese Ausstellung auch im Süden des Reiches
für das älteste Kulturgut der germanischen
Industrie werben zu lassen. Der Redner
dankte Stadt und Kurverwaltung , deren Ent¬
gegenkommen die Durchführung der Ausstel¬
lung in Baden-Baden zu verdanken ist und
übernahm sodann die Führung durch die Aus¬
stellung .

Ein Gang durch diese Werveschan vermittelt
einen eindrucksvollen Einblick in das* Schaffen
und Wirken des ostprcußischcn Innstgewerbes .

Am Abend war die berühmte Lichtcntaler
Allee das Ziel von Tausenden und aber Tau¬
senden . Eine „A l l e e - B e l e u ch t u n g" in
Baden- Baden strahlt einen Zauber aus , mit
dem sich schwerlich eine ähnliche Veranstaltung
in ihrer Wirkung vergleichen läßt. Märchen¬
haft schöne Bilder , die den ganzen Zauber
deutscher Romantik atmen, runden sich zu
einem Gesamteindruck , der alle Beschauer in
seinen Bann zieht , der den Freunden der größ¬
ten deutschen Kurstadt die beruhigende Gewiß¬
heit gibt , daß Baden- Baden heute mehr denn
je Anspruch darauf hat, als die Perle der deut¬
schen Bäder zu gelten .

Tragisches Ende einer Erholungsreise
Ueberlingen, 27. Aug . In der Oberstadt

klagte plötzlich eine ältere Dame über heftige
Schmerzen . Passanten nahmen sich der Frau
an und wollten sie nach Hause geleiten . Plötz¬
lich brach die Frau zusammen,' ein Herz¬
schlag hat ihrem Leben ein Ende gemacht.
Die so plötzlich aus dem Leben geschiedene
Frau war Teilnehmerin an der Fahrt eines
Berliner VerkehrSunternehmcns.

Baden - Baden
Handelsrcgistcrclnlrag Assi. 15,

Band 1, 0 .3 . 11 — Firma Sana¬
torium Quisisana , Gesellschaft mit
beschränkter Haltung t» Baden -Ba¬
den — : Ter Geschüsissührcr Leo
Limbourg ist auSgeschieden ; Frau
Annie Hcdingcr in Baden -Baden ist
an seiner Stelle zun , Gcschäflssüh-
rer bestellt .

Baden -Baden , 18. August 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Handelsregistcreiulrag Abt . a ,
Band III , OZ . 156 : Firma Rudolf
Steierl Uhrengeschäft in Baden -Ba¬
den . Inhaber ist Rudolf Slctert ,
Uvrmachcrmcisier in Baden -Baden .

OZ . 197 : Firma Ludwig Wagner ,
Lebensmittel Engros in Baden -Ba¬
den. Inhaber ist Ludwig Wagner ,
Kaufmann in Baden -Baden .

Baden -Baden , 22. August 1934.
Amtsgericht l .

GlltcrrechtSregistcretntraa Band I ,
Seile 327 : Zimpscr Emil , Glaser-
niciftcr in Badcn -OoS und Martha
geb . Zietsch . Vertrag vom 23. Juli
1934 : Gütertrennung .

Baden -Baden , den 23. August 1934.
Amtsgericht I .

Ettenheim
HandelSregistcreintrag Abtlg . A ,

Bd . I , OZ . 98 : Fa Wilhelm Wcrl -
hcimcr, Kippcnhcim : Die Firma ist
erloschen .

Ettenheim , den 10 . August 1934.
Amtsgericht.

Ettling «»
Bekanntmachung

Rach S 3 Abs . 4 des Welngesetzes
vom 25. 7 . 1930 ist cS gestattet,
dem aus inliindischcn Trauben ge¬
wonnenen Traubenmost oder Wein,
bei Herstellung von Rotwein auch
der vollen Tranbcnmaischc Zucker
zu, »sehen . Diese Zuckerung dars
mit tn der Zeit vom Beginn der
Traubenlese bis zum 31 . Januar
des auf die Ernte folgenden Jah¬
re» vorgenommen und tn der Zell

vom 1. Oktober bis zum 31 . Januar
bei ungczuckcrlcu Weinen früherer
Jahrgänge nachgcholt werden. Die
Absicht , Traubciimaischc, Traubenmost
oder Wein zu zuckern, ist dem Bllr -
gcrittetstcramt anzuzcige» .

Bet der Herstellung von Haus -
trnnk finden die Norschriflcn des
WeingesepeS über die Zuckerung
keine Anwendung . Wer Wein,Traubenmost oder Traubenmaischc
gewerbsmätztg in Verkehr bringt , ist
verpflichtet, dem Bürgcrmcistcramt
die Herstellniig von Hausirunk un¬
ter Angabe der ycrzustcllcndcn
Menge und der zur Verarbeitung
bestimmten Stoffe anzuzcige» .

Ettlingen , den 25. August 1931.
Der Bürgermeister .

Lahr
Bekanntmachung

Die Dicnstsprechstunden des Be-
zirksarztcS tn Lahr tn amtsärzt¬
lichen Angelegenheiten finden von
Montags bis Freitags nur nach¬
mittags von 14 —16 Uhr statt.

Samstags werden keine Dienst-
sprcchstundcn abgehallen.

Lahr , den 23. August 1934.
Bad . Bezirksamt .

Otlenhurg
In dem für den Landwirt JosefGütlc i» Bühl -Dorf am 21 . Juni

1934 erössnctcn landwirtschaftlichen
Entschulduiigsversayre» wurde als
Entschuldungsstellc die Badische
Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — in Mannheim bestimmt.

Ofscnbnrg, de» 24 . Angust 1934.
BadischcS Amtsgericht II .

Staatsanwaltschaft
Osscnburg

Ossenburg, 17. Aug. 1934 .
A ( Off ) 822/34 .

Anzeige gegen Fr . Banderlicb
in Nrsselricd wegen Unterschlagung.

1. Das Vcrsabrcn ist aus Grund
des « 2 ZIsser 1 des Gesetzes über
die Gewährung von Strassreibcit
vom 7 . August 1934 eingestellt . Die
Tal ist vor dem 2 . August 1934 be¬
gangen. Es ist keine höhere Stras «

oder Gesamtstrafe als Geldstrafe bis
zu 1000 X)l oder Freiheitsstrafe bis
zu 6 Monaten allein oder ncbcuciu-
cueher zu erwarten . Der Täter war
b «i Begehung der Tat nur init Geld¬
strafe » vorbcstrasl. 50465

2. Hiervon gebe ich Nachricht .
Der Amtüanwalt Id.

Raftatt
Das KonkurSvcrsabrcn über de»

Nachlaft des Josef Schwab, kinobe -
sitzcr t» Rastatt wurde nach Abhal¬
tung des Schlusstermins aufgehoben.

Rastatt , den 22. August 1934.
Amtsgericht.

- Amtliche —
Versteigerungen
Oberkirch

Zwongs-vrrNeigeruug .
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am Dienstag , de» 9 . Ok¬
tober 1934, vormittags 8 .30 Uhr im
Nathans in Ovpena» die Grund¬
stücke des GcsamtgutS per Errun -
gcnschaslsgcmcinschast zwischen Holz-
warcnsabrikant Karl Doll und dessen
Ehcsrnu Anna Luise geb . Huber in
Oppcna» aus Gemarkung Oppenau .

Die Vcrstcigcruugs » Anordnung
wurde am 4 . und 11 . April 1933 im
Grundbuch vermerkt

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingclragcn wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aufforderung zum Bie¬
ten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu ma¬
chen ; sie werden sonst im geringsten
Gebot nicht und bet der ErlöSvcrtct -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten bcrückstchiigt . Wer ei » Recht
gegen die Versteigerung Hai , mutz
das Vcrsahrcn vor hrm Zuschlag
aushebcn oder einstweilen einstellcn
lassen ; sonst tritt für das Recht der
Vcrfteigcrungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstand- .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme ,

und lür die herrlichen Kranz * und Blumenspenden .
d :e uns anläßlich d . Hinscheidens unserer Ib, Mutter

Luise Albrecht Wwe .
ged . Hausmann

in so reichem Maße zuteil wurde , sagen wir un *
seren herzlichen Dank , besonderen Dank dem
Herrn Pfarrer lür die trostreichen Worte, sowie
den Sängern des Gesangvereins „ Pheingold " lüi
den erhebenden Gesang . 5095

Karlsruhe , den 28. August 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen

Tie Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann sedcrmanu
ctuschen . 50564

GrundftückSbeschricb :
Grundbuch Oppenau , Band 13,

Hcst 26 :
1. Lgb .-Rr . 262 :

Gartenland 1 a 55 qm. An der
Burghalde .
Schätzung 200 . — X)t

2. Lgb .-Nr . 735 :
Hosrctte 9 n 13 qm
Damm 1 a 77 qm

zus . 10 a 90 qm
Aus der Hosrcitc steht :

a ) ein cinstöck. Fabrtkbau für Holz¬
bearbeitung .

b ) ein einstöck. Magazin .
e > ein einstöck. Anbau an b.
d) ein cinstöck. Büro mit Trockcn -

raumanbau .
0 ) ein cinstöck. Magazin mit Büro ,
k) Maschiucnschops .

k) Trockcuschuppcnaubau.
h ) Schuppen für Abfallholz.
1) Kesselhaus mit Tynamoraum .

Schätzung 18 000 .—
Gcsamtsckäbung 18 000 .— 3!Ü
mit Zubehör 42 232 .— XH
Oberkirch , de» 20. August 1934 .

Bad . Notariat
als Bollftreckungsgericht.

Alizeigen -TMe
gesondert beilegen I Nichts«
Brief mit anführen ! Nur

Deittlidje Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Karlsruh «
Blkaniltmachung
Am 3. September

1931 wird an der
Kreuzung der Land¬
straße Nr . 2 Mann -
heim—Karlsruhe (b .
Km . 67,659 d. Hardt¬
bahn) mit d. Bahn^
linie (Äraben-Ncu-
dorf—Karlsruhe zw .
Ncureut und Mühl¬
burg an Stelle der
Schranken eine selbst -
tätige Warnlichtan¬
lage in Betrieb ge¬
setzt.

Tiefe Warnlichtan¬
lage regelt den Ver¬
kehr durch Blinklicht.
Weißes Blinklicht be¬
deutet, daß d. Bahn¬
übergang für den
Straßenverkehr frei
ist , rotes Blinklicht
zeigt an , daß sich ein
Zug dem Uebcrgsing
nähert , daß also die
Straßenbenützer zu
halten haben.

Auf die näheren
Angaben in der Ta -̂
gespresse über Ein -
richtung, Zweck und
Bedeutung der An¬
lagen wird hiermit
besonders hingcwic-
scn .

Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft Reichs,

bahn — Betriebsamt
Karlsruhe 1.

Statt besoldeter Anzeige
Sonnlag Morgen entschlief im fast voll¬
endeten 83 . Lebensjahre unsere liebe
Multer und Großmutter

Frau Profe « «or

Paula Bauer Wwe.
geb . Schneider

Karlsruhe , den 26 August 1934
Westendstralie 63 50691

Paula Buzengeiger , geb. Bauer
Dr . Rudolf Bauer , Rechtsanwalt
Dr. Karl Buzengeiger

Oberlandesgerichlspräsiucnt
Annie Bauer , geb . Guthmann
Gerhard Buzengeiger ,

Kapellmeister und Frau
Rudi und Jörg Bauer

Die Beerdigung erfolgt Im Kreise der Familie .
Wir danken für beabsichtigte Besuche.

Todes- Anzeige.
Wir erfüllen hiermit eine traurige Pflicht,

indem wir allen Freunden und Bekannten Nach¬
richt geben , daß unser langjähriger Mitarbeiter

ing . Hans Angermann
Fahrlehrer

im Alter von 35 Jahren plötzlich aus unsern
Re .hen gerissen wurde .

Wir werden dem Verstorbenen wegen seiner
guter* menschlichen Eigenschaften und seiner
langjährigen treuen Dienste ein dauerndes An *
denken bewahren .

KARLSRUHE, den 27. August 1934.

Inhaber u . Belegschaft :
Kraftverkehr- Heß

Ges . mit Desdir. Haftung
508 8

Die Einäscherung finde! Dienstag , den 28. August
1954. mittags 1 Uhr im Krematorium srarl.
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Aukunftsrennen m Affezheim
Stute zweiter Renntag - Sontessina müßte gewinnen

Der Dienstag , der zweite Tag der Badener
Rennwoche , gipfelt im Zukunftsrenncn Wer
1200 Meter . Die Zweijährigen sind hier unter
sich . Der Name des Rennens sagt schon, um
was es sich handelt : die Zweijährigen geben
gewissermaßen ihre Generalprobe ab zur Kon¬
statierung einer Chance für das Derby. Wie
im vergangenen Jahr , wo der Weinberger
Pelopidas den Franzosen Astronomer und
Agalire klar hinter sich ließ , nehmen auch dies¬
mal wieder sechs Pferde den Kampf um die
I4»0-RM . - Prüfung auf , und zwar : Sturm¬
vogel sW . Printen ) , C o n t e s s i n a E .
Böhlke ) , Ausonius ( ? ) , Valpareiso
(Zehmisch) , Artischocke (E . Grabsch) und
T o w n G o s s i p ( C . Herbert) .

lieber den Franzosen hört man in Iffez¬
heim sehr viel Gutes , doch glauben wir kaum,
daß der Ausländer gegen die restlos versam¬
melte deutsche Elite bestehen kann . Nach Ge¬
samtform steht die vornehm gezogene C o n -
tessina aus der Oleander - Contessa Madda-
lena klar zum Sieg . Tic Stute kam in diesem
Jcchr zweimal an die Lust und konnte einmal
Liebschaft, das andcremal Artischocke sicher
hinter sich lassen. Nach dieser Rechnung hat
auch der Weinberger Ausonius keine Sicg-
chance gegen Contcssiua , denn Ausonius wurde
im Frankfurter Landgrafen - Rennen bereits
von der Graditzer geschlagen. Valpareiso zeigte
sich zuletzt von einer guten Seite , tritt aber
ebenfalls nur als Außenseiter ans . Bleibt noch
Sturmvogel . Der Schlcnderhaner geht
ganz groß in der Arbeit und hat bestimmt
noch nicht die Grenzen seines Könnens erreicht .
Leider kam Sturmvogel am Sonntag bei der
Morgenarbeit mit Otto Schmidt zu Fall , doch
ist der Hengst glimpflich davongekommen ,
während sein Reiter einen Schlüsielbeinbruch
erlitt . Wir sehen jedenfalls in Sturmvogel den
gefährlichsten Gegner von Contessina und
würden uns nicht wundern , wenn der Hengst
hier bereits feine zweifellos große Klasse durch
einen Sieg erhärten würde.

Socket » in Baden
Tie Hockey -Abteilung des TB . Bruchsal 07 pro¬

pagiert in Südbaden
Ten Auftakt der Reise bildete das Samstag-

spiel
HE . Blau -Weiß Gernsbach — TB . Bruchsal07

2 : 0 >2 : 0)
Bruchsal hatte das Pech , nicht mit kompl .

Mannschaft antreten zu können. Anderseits war
Gernsbach in recht ansprechender Form . So kam
es, daß dieses Spiel insofern eine kleine Ucber-
raschung brachte , als es einen Gernsbacher Sieg
gab . Obwohl das Spiel jederzeit offen war, ist
der Sieg der Gastgeber auf Grund der besseren
Gesamtleistung verdient .

Noch am Samstag abend ging es weiter nach
Lffenburg , wo nach kameradschaftlichem Beisam¬
mensein das Spiel

TG . 184« Offenburg — TB . Bruchsal 07
1 :4 (0 :2)

stattfand . Hier trat Bruchsal mit kompl . Mann¬
schaft an und zeigte ein gutes Spiel . Es
klappte in allen Reihen tadellos und vermochte
Bruchsal durch diesen eindrucksvollen Sieg , der
seit einem Jahre ungeschlagenen Elf der TG.

Offenburg die erste Niederlage beizubringen .
Ter Gastgeber spielte recht eifrig , doch man¬
gelte es im Sturm am richtigen Zusammenspiel.

Tas dritte Spiel fand dann am Sonntag
nachmittag in Lahr statt .

TB . Lahr — TB . Bruchsal 07 0 :2 (0 :1)
Die Gastgeber zeigten gegenüber den früheren

Spielen sichtlich eine Formverbesscrung. Auf
sehr freundschaftlichemNiveau durchgeführt, zeigte
das Spiel Bruchsal stets im Vorteil . Auf
jeden Fall war es ein Propagandaspiel im wahr¬
sten Sinne des Wortes , das den Lahrcr Hockey -
freunden sicher den erhofften Erfolg bringen
wird . As .

Seutsche Tenniö-Weltrangliste
Berücksichtigung der deutschen Spitzenspieler

Der bekannte Tennisfachmann E . A . C .
Schönborn , Gauführcr des Gaues III im
Deutschen Tennis -Bund , hat nach den Ergeb¬
nissen der diesjährigen großen internationalen
Tennis -Wettkümpfe eine Weltrangliste zu-
sammcngestcllt , die gegenüber den von Aus¬
ländern verfaßten Listen den Vorzug hat , daß

sie da? Können der deutschen Spieler und
Spielerinnen objektiv berücksichtigt. Die Liste
hat im einzelnen folgendes Aussehen:

Herren : 1. Perry (England ) , 2. Craw-
ford (Australien) , 3 . Wood (USA .) , 4 . G . v o n
C r a m m (Deutschland ) , 8 . Austin ( England) ,
8 . Shields (USA . ) , 7 . R . Menzel (Tschechoslo¬
wakei) , 8 . Me . Grath (Australien) , 9. de Stc -
fani (Italien ) , 10. Bousius (Frankreich) :

Damen : 1 . Round (England ) , 2 . Jacobs
(USA . ) , 3 . Scriven (England ) , 4 . Aussem
(Deutschland ) , 5 . Mathieu (Frankreich) , 8 . Har-
tigen (Australien) , 7 . Sperling (Dänemark) ,
8 . Payot (Schweiz ) , 9. Stammers (England) ,
10. Balerio (Italien ) .

Weltrekord von Stella Walsh
Die polnische Olympiasiegerin Stella Wala-

siewicz, die bei den 4 . Frauen -Weltspielen in
London die 60 Meter gewann, aber über 100
und 200 Meter die Ueberlegenheit ihrer deut¬
schen Gegnerin Käthe Kraus anerkennen muß¬
te, stellte am Sonntag in ihrer Heimatstadt
Warschau über 100 Meter einen neuen Welt¬
rekord auf . Die Polin durchlief die Strecke in
11 .7 Sekunden und unterbot damit ihre bis¬
herige Bestleistung um eine Zehntelsokunde .

Am Dienstag wird sich Stella Walasiewicz
von Marseille aus zusammen mit
schen Leichtathletik -Damen nach
schiffen . —

den japani -
Japan ein -

Mannheimer Sportbriek
#

Unsere alten Sportpioniere sind die
Garanten einer sinngemäßen , sportlichen Wei¬
terentwicklung der Heranwachsenden Genera¬
tion in Stadt und Land . Durch ihr Vorbild be¬
geistern sie die Jugend , von der sie aber auch
geehrt sein wollen . Davon wurden mir wieder
überzeugt anläßlich des Sommerfestes des
Vereins für Körperpflege von 1866,
das uns ein wohlgelungenes Sportprogramm
servierte, in dessen Mittelpunkt die Sieger¬
ehrung des bewährten Kämpfers Heinrich
K ü ch l e r stand, der seit Jahren Deutscher
Meister im Stemmen der Altersklaffe ist und
bei den .Deutschen Kampfspielen mit 58 Jah¬ren die goldene Medaille erringen konnte .
Ihm wurde eine sinnvolle Ehrengabe über¬
reicht.

Auch dem mutigen Streiter für die Belange
des Mannheimer Radsports wurde eine
würdige Ehrung zuteil. Der 62 Jahre alte
K r ü ck e l vom Verein „Endspurt " hatte
mit drei Klubkameraden die Reichswanderfahrt
zu den Radsportwcltmeistcrschaften nach Leip¬
zig mitgemacht . Dem greisen Radsportler
wurde i» Nahmen einer sinnreichen Feier der
Weltmoisterschaftswimpel überreicht .

Nach langer Zeit sind im Kraftsport
wieder einmal einige intereffante Ereignisse
zu verzeichnen . Der Badische Meister im
Mannschaftsringen „Siegfried " - Ludwigs-
Hafen — bekanntlich gehört Ludwigshafen im
Kraftsport zum 14 . Gau — errang

die süddentsche Meisterschaft .
Nachdem die ausdauernde Mannschaft in präch¬
tigen Kämpfen den früheren Meister, den
Athletikklub Bad Reichenhall niedergerungen,
bezwang sie nach einem Unentschieden nunmehr
auch den Verein für Körperpflege Schiffer¬
stadt. Die Niederlage der Schifferstadter wirkt
überraschend . Sie ist auf das Schuldkonto von
Schäfer zu buchen, der als Kampfspielsieger
weit mehr hätte zeigen müssen.

Die Sportvereinigung 1884 veran¬
staltete gegen V . s . T . u . R . Feudenheim einen

Mannschaftskampf im Ringen , der ebenfalls
auserlesenen Sport zeigte , aber den Einhei¬
mischen nicht den erhofften Sieg bescherte. Mit
11 :8 verlor die Sportvereinigung gegen die
Feudenheimer, die vor allem in ihren jugend¬
lichen Ringern erstklaffige Kräfte besitzen .

Bei den Leichtathleten herrscht immer noch
Hochbetrieb . Die Damen der Mannheimer
Turngesellschaft maßen sich mit den Leicht¬
athletinnen des Vereins für Rasenspiele
und erzielten einen achtbaren Sieg mit 58/41
Punkten . Die Leichtathleten des V . f . R . er¬
litten ebenfalls eine Niederlage. Sie bestritten
mit dem TV . 46 einen feffelnden Klubkampf
der 64 :46 endete .

Auch aus dem Lager der Schwimmer
darf ich einen überraschenden Erfolg melden .
Der Jugendschwimmer Willy D o b l e r vom
Schwimmverein Mannheim startete beim gro¬
ßen Schwimmfest in Murnau im Allgäu und
buchte zwei erste Siege bei stärkster Konkur¬
renz. Er belegte über 50 Meter und über 200
Meter jeweils den ersten Platz.

Der Mannheimer Kegler - Verband
feiert in diesem Herbst sein lOjähriges Be¬
stehen. Das Jubiläum soll in einer Sport¬
woche sichtbaren Ausdruck finden und ist hier¬
für ein umfangreiches Programm aufgestellt .

Reichstrainer Földeack (Hamburg) wurde
zu einem zehntägigen Lehrgang im Freistil¬
ringen nach Mannheim verpflichtet , dem sich
zahlreiche Ringer in Mannheim und in Lud¬
wigshafen unterzogen.

Für die nächsten Wochen stehen uns auf der
Phönix - Radrennbahn wieder hohe Ge -
uüffe bevor . Am 1. September findet wieder
ein Nachtrennen statt , das erstklassige Besetzung
finden wird.

Der Fußball hat wieder auf allen Plätzen
seinen Einzug gehalten. Unter den zahlreichen
Freundschaftsspielen — die vornehmlich die
Mannheimer Vereine nach Ludwigshafen zu
wechselvollcn Treffen führten — konzentrierte
sich das Hauptinteresse auf den Städtekampf
Ludwigshafen—Mannheim. p.
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Sturmvogel
Die Favoriten von heute

Contessina

Mcrnnhcnnlc Sechstagefahrt
209 Motorräder abgenommen

Ter schöne süddeutsche Winterkurort Gar¬
misch-Partenkirchen steht ganz im Zeichen der
Internationalen Sechstagefahrt für Motor¬
räder. Ueberall grüßen die Flaggen des TDAC
und des NSKK. Nicht weniger als zehn Natio¬
nen haben ihre Vertreter entsandt, davon
stellte Deutschland natürlich die größte Streit¬
macht. Die deutsche Mannschaft Stelzner ,
Mauermeyer und Henne ist dazu berufen, die
internationale Trophäe zu verteidigen. Ins¬
gesamt ivnrden am Sonntag nach eingehender
Prüfung 209 Motorräder zugelasien , nur einige
zu geräuschvolle Maschinen wurden zurückge¬
wiesen . In Gruppe l wurden von 37 gemel¬
deten Maschinen 86 abgenommen , in Gruppe II
waren 11 Teilnehmer nicht am Start , so daß
172 Teilnehmer die Fahrt am Montag antre¬
ten werden .

Auswahllviel tot Bezirk 2 Mittelbaren
StadtmannschastDnrlach—Weingarten/Neureut

komb. 3 : 5
Das Spiel war eine Enttäuschung insofern,

als die bewährtesten Kräfte Durlach nicht mit
von der Partie waren . Anders dagegen war
es bei den Gästen , die in allen Reihen gute
Besetzung anfwiesen und durch cnergievolles
Kämpfen das kleine technische Plus der Dur¬
lacher nicht nur ausglichen , sondern überflü¬
gelten. Das Resultat entspricht voll dem Spiel¬
verlauf .

Gleich zu Beginn ivarten die Tnrlacher mit
gefährlichen Angriffen auf, jedoch außer zwei
ergebnislosen Ecken konnte in dieser kurzen
Druckperiode nichts erzielt werden. Durch
Strafstoß erzwingen die Gäste die Führung .
Erst kurz vor der Pause vermochten die Ein¬
heimischen durch Kopfball des Mittelstürmers
auszugleichen . Durch prächtige Leistung
Weid als haben die Gäste erneut die Führung
an sich geriffen .

Nach der Pause beginnen die Turlacher wie¬
derum vielversprechend , ohne jedoch auf die
Dauer die eifrigen Gäste in Schach halten zu
können . Ueberraschend kommen dieselben zum
3 . Erfolg, dem kurze Zeit darauf durch Halb¬
links der 4. Treffer folgte . H o ch , Durlachs
bester Stürmer , kann durch placierten Schuß
ein Tor aufholen. Durch ein Abseitstor stellen
die Gäste die alte Tordifferenz wieder her .
In den Schlußminuten kommen die Einheimi¬
schen durch Elfmeter zum 3 . Gegentreffer.

Nie deutschen Leichtathleten für Turin
Der Deutsche Leichtathletik -Verband hat nun

für die vom 7.- 9. September in Turin stattfin¬
denden Leichtathlctik - Europameisterschaiten sei¬
ne vorläufigen Meldungen abgegeben . Die end,
gültigen Nennungen werden vom Abschneiden
der deutschen Athleten in Stockholm beim Län¬
derkampf gegen Schweden abhängig gemacht.
Vorläufig hat das deutsche Aufgebot solgendes
Aussehen :

100 Meier : Borchmcver «Bochum) , Hornberger (Pir¬
masens ) : 200 Meter : Borchmcver, Schein (Hamburg ) ;
100 Met« : Metzner (sisranksurt a . M .) , Hamann (Ber¬
lin ) : 800 Meter : König (Hamburg ) . Dessecker (Stutt¬
gart ) : 1500 Meter : Schaumburg (Oberbausen ) , Paul
(Stuttgart ) : 54)00 Meter : Syrtng (Wittenb « « ) , Gödrt
(Berlin ) : 10 000 Meter : Shring , Bree (Berlin ) : 110.
Meter -Hürden : Welscher (Mranksurt a . M . ) , Wegner
«Berlin ) : 400-Mctcr -Hürben : Scheele (Altona ) , Kapp
(Wiesbaden ) : 4X100 -Meter -Stasscl : Hcitboff (Krescld ).
Hornberger -Slhein -Borchmever; 4x400 .Metcr -S «asfcl :
Single (8tzlingen ) >Boigt ( Bcrlin ) -Hamann -Metzner;
Weitsprnng : Long ( Leipzig ) , Leichum (Stettin ) ; Hoch-
sprung : Weinkötz (Köln) , Ladewig (Berlin ) : Stabhoch¬
sprung : Wegener «Halle ) , Müller (Kuchen ) : Dreisprung :
Göttlich (Landau ) , Scilzcr (Hamm ) : Kugelstoßen:
Wöllke (Berlin ) , Sievert (Cimsbiittel ) ; Diskuswersen :
Sievert , Mcver (Hannover ) ; Spcerwcrscn : Weimann
(Leipzig) , Stoeck (Charlottenburg ) : Hammcrmerscn:
Becker (Saarbrücken ) , Sceger (Oßweil ) : Zchnkampf:
Sievert , Cberle (Berlin ) ; Marathonlauf : Brauch (Ber¬
lin ) , Gerhardt (Berlin ) : SO-Km . -Gcftcn : Schnitt «Cbar -
lottenburg ) , Bleiweiß (Berlin ) .

Killmeister für Heithoff
deutsche Leichtathletik -Mannschaft für den

Kampf gegen Schweden wird in der 4X100-
Meter -Staffel eine Aenderung erfahren . An
Stelle des beruflich verhinderten Heithoff <Kre -
feld ) wird Gillmeister (Stolps starten. Die
deutsche Mannschaft sammelt sich am 80. Aug .
in Berlin und fliegt von dort mittags nach
Malmö . Die Strecke von Malmö nach Stock¬
holm wird im Schlafwagen dritter Klasse zu¬
rückgelegt . Die deutsche Mannschaft trifft
in Stockholm am 81. August vormittags 8 .27
Uhr ein .

Schaumburg schlägt Peltzer
In Mülheim (Ruhr ) gingen am Samstag

einige der besten deutschen Leichtathleten an
den Start , so n . a . Dr . Peltzer und Schaum¬
burg. Im Mittelpunkt des Programms stand
der 1500- Mcter- Lauf mit dem Zusammentreffen
Schaumburg- Peltzer. Meister Schaumbnrg
ging in der zweiten Runde an die Spitze und
behauptete sich im Endspurt mit fast 30 Meter
Vorsprung gegen Dr . Peltzer in der Zeit von
4 .02,4 Min.

„Der Führer * Dienstag , 28. August 1934, Folge 286, Sette



Handel und Wirtschaft
Anordnung Nr . 2 des Beauftragten

für die Hopfenmarktregelung v. 24 . 8.
Der Beauftragt « der Reichsnährstandes für die

Hopsenmarktrcgelung , Teininger , bat folgende Anord¬
nung erlassen :

1 .
Die Gewährung irgendwelcher Leistungen, inrbeson.

per« von Trinkgeldern an Personen , die beim Hopfen-
auskaus tätig werden , ist den Erzeugern verboten . Dies
gilt insbesondere für Leistungen an Personen , deren
Tätigkeit lediglich darin bcstrbt, die Gelegenheit zum
Abschluß von Hopsenkaufverträgen zu schaffen ( „ Schmn-
sert ) . Für Zuwiderhandlungen gilt Abschnitt II Ais.
fer II meiner Anordnung Nr . 1 vom 20 . August 1934.

o.
Als »deutscher Hopsen ' im Sinne meiner Anordnung

Nr . I vom 20 . August 1934 und der noch folgenden An¬
ordnungen zur Regelung der Absatzes von Hopfen gilt
nicht Aurfchußhopsen. AuSschußbopsen ist Hopsen , der
nach allgemeinem HandelSgebrauch als geringwertig

anzusrben ist (z . B . roter oder durch Beimischcn frem¬
der Bestandteile stark verunreinigter Hopfen, Aur -
pslückhopfen ) .

Stand der Badifdien Bank am
23 . Augult 1934

Aktiva: Goldbestand 8 778 231 (unv .) , deckungSfihtg«
Devisen — (—) , sonstige Wechsel und Schecks 13 370 893
<15 669 478) deutsche Scheidemünzen 9154 (15 766) , No-
ten anderer Banken 92 990 (25 050) , Lombardsorderun -
gen 2 214 241 (2 219 261) Wertpapiere 12 294 790
(12 320 236 ) , sonstige Aktiva 42 291 441 (38 741 425) .

Passiva : Grundkapital 8 300 000 (unv .) , Rücklagen
3 500 000 (im» .) , Dividenden-ErgänzungSfondS 1000 000
(unv .) , Betrag der umlaufenden Noten 19152 850
(18 889 800) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
14 696 343 (10 922 396) , an eine Kündigungsfrist ge¬
bundene Verbindlichkeiten 32 212 514 (33 086 845 ) , son -
stige Passiva 2 190 033 (2 100 434) .

Verbindlichkeiten aus Weiler begebenen im Inland «
zahlbaren Wechseln 75 671 (86 159) .

Von den Märkten
Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬

mittel Mannheim
Mannveim , 27 . Aug. Offizielle Preise . Weizen. Fest -

peise : 76—78 Kg ., gesund, trocken , Durchschnittsbeschaf¬
fenheit ohne Sack . Prrisacb ' et XX 15 vom 16 .—31 . 8 .:
19,90 , W 16 : 20,10 , W 17 : 20,40 , plus 40 Pf . Fracht-
ausglcich. Roggen . Festpreise: 72— 73 Kg . , gesund,
trocken , TurchschnittSbcschasscnbe » , ohne Sack , Preis -
gcbict R 15 vom 16. 7 .—31 . 8 . : 16,10 , R 16 : 16,40,
R 13 : 15,70 plus 40 Ps . Ausgleich. Braugerste :nl.
19,5—21,5 . Wintergerste zweizeilig 18—20 . Raps inl .,
ab Station 31 . Hafer. Festpreis« : gesund, trocken
DurchschnittSbeschassenbeit ohne Sack , PreiSgebici H 11
per August: 15,10 , H 14 : 15,60 . H 17 : 15,90 plus
30 Ps . Ausgleich. Futtcrgcrstc . Festpreise: 58 Kg ., ge¬
sund , trocken , DurchschnittSbeschassenbeit ohne Sack ,
PreiSgrbiet G 7 vom 16 . 7 —31 . 8 . : 15,10 , G 8 : 15,40,
G 9 : 15,60 , G 11 : 15,90 plus 30 Pf . Ausgleich. Mais
mit Sack inl . 21,5 . Weizenmehl. Tendenz : stetig . Wri-
zensestpreisgebiet 17 : 27,25 , 16 : 27.15, 15 : 27,25 plus
50 Ps . Frachtausgleich. Roggcnmchl. FestpreiSgebict
16 : Juli -Aug . 24,15 15 : 23,75 , 13 : 23,25 plus 50 Pf .
Frachtausglcich . — Erdnußkuchen, prompt 17,30 , sota ,
schrot , prompt 16, Rapskuchen 31 , Palmkuchen 15,70,
Kokoskuchen 17 .70 , Lemknchen 17,60 , Biertreber mit
Sack 17, Malzkeimc 14,5— 15,5 , Rohmclaste 9 . — Wie -
fenveu , lose , neu 9,80—10,60 , Luzernekleeheu 10,5— 11 ,
Stroh , drahlgepretzt, Roggen-Weizen 2,50 —3,20 , do .
Hafer -Gerste 2,50—3,20 , do . geb . Roggen-Weizen 2,20
bi « 2,60 , do . Hasergerstc 2,20—2,40 .

Tic Preis « verstehen sich per IM Kg . netto waggon-
frei Mannheim ohne Sack . Zahlung netto Kasse in
Reichsmark bei Waggonbezug. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen der wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen, und Weizenmüblcn bzw . der neue Reichsmüh-
lenschlutzscbein maßgebend. Die Meylpreise versieben sich
für lä -To .-Ladung zuzüglich 0,50 XX Frachtausgleich.
Ausschlag für Weizenmehl mit 10 Proz . AuSlandSwei-
zen 150 XX , mit 20 Proz . AuSlandswcizen 3 XX . Rog-
gcnmehl : Abschlag für Tvp« 7M (65 Proz . AuSmah-
lungi 0.50 X« , für Tvpe 815 (70 Proz . Ausmahlung )
1 XX .

Berliner Getreidegroßmarkt
Tendenz : Geringe Umsätze

Berlin , 2k . Aug . Di« Marktlage im Getretdeverkehr
War weiterhin ! wenig verändert , das Geschäft in Brot -
getrcide spielt « sich in der Hauptsache an den Erzeugcr -
stationrn ab , wo Roggen zur Septemberlieferung , Wei¬
zen für Septcmberabrus Unterkunft findet . Roggen ist
allerdings auch von den Mühlen verschiedentlich ge¬
fragt . Für Weizen besteht am Rhein nur in einzelnen
PrciSgebirten bestrrc Kauflust. Im allgemeinen ver¬
sorgen sich die dortigen Mühlen aus den umliegenden
Erzeugcrgcgcnden . Die Ansätze zu einer leichten Be¬
lebung der MrhlgeschästcS, di« gegen Schluß der Vor¬
woche zu beobachten waren , haben sich nicht weiter ent-
w ckelt . Dar Ofsertenmatcrtal in Hafer bleibt ziemlich
gering , Kauflust besteht in der Hauptsache für leichtere
Sorten an srachtgllnsttgen Stationen . Futtergerste bei
knappem Angebot behauptet , Brau , und Industrie -
seiten ruhiger .

Berlin , 27 . Aug. Amtlich — Freiverkehr . Märk . Wet¬
zen frei Berlin 199 , «es . Erzeugerpr . PreiSgrbiet 5:
188, 6 : 189, 7 : 190, 8 : 191 , 9 : 193, 11 : 195, ges. Müh-
leneinkaufSpreir Plus 4 XX . Tendenz : ruhig . Märk.
Roggen frei Berlin 159 ges . Erzeugerpr . PreiSgebiet 5 :
148 , 6 : 149. 7 : 150, 8 : 151. 9 : 153, 11 : 155 , ges . Müh.
leneinkausspreiS plus 4 XX . Tendenz : ruhig . Industrie -
gerste , feinst « neu« 205—215 bzw . 196—206,, doz gute

gerste , feinste neue 205—215 bzw . 183—193 , do . gut«
192—202 bzw . 183—193 , Wintergerste, zweizeilig 176
biS 190 bzw . 170— 181, do . vterzeiltg 174—179 bzw .
165—170 , Futtergerste gef . Erzeugerpreis PreiSgebiet
G 5 : 148, 6 : 149, 7 : 151 , 8 : 154 , 9 : 156. Hafer gef .
Erzeugerpr . PreiSgebiet H 4 : 142, 7 : 146 , 10 : 149,
II : 163—165, 13 : 154 , 14 : 156 . Weizenmehl ( ohne Aus¬
land ) ges. Erzeugerpr . PreiSgebiet 5 : 26,20 , 6 : 26,35 ,
7 : 26,50 , 8 : 26,65 , 9 : 26,95 11 : 27,25 frei Berlin , zu-
züglich 0,50 XX FracbtauKgleich; mit AuSlandSwetzen
10 Proz . 1,50 , 20 Proz . 3 XX Aufgeld. Tendenz : ruhig .
Roggcnmebl gef . Erzeugerpr . PreiSgebi - t 5 : 20,65 ,
6 : 20,75 , 7 : 20,90 , 8 : 21,05 9 : 21,35 . 11 : 21,65 frei
Berlin , zuzüglich 0,50 XX Frachtausgleich.

Raps 310 , Viktoriaerbsen 28,5 —31,5 , Peluschken 15
biS 16 , Ackcrbolmcn 10,5— 11,5 , Wicke „ 10,5—11,5 , Lu¬
pinen , blaue 7,5—7,90 . Leinkuchen . Basis 37 Proz . ab
Hamburg 8,80 tnkl . 2,55 Monopolzuschlag für Inland ,
Erdnußkuctzen , Basis 50 Proz . ab Hamburg 8,60 tnkl .
2.90 Monopolzuschlag, Erdnußkuchenmebl, deutsche Mab -
lung . Basis 50 Proz . ab Hamburg 8 .95 tnkl. Monopol¬
zuschlag , EltrabierteS Soiabobnenfchrot 45 Proz . ab
Hamburg , neu 7,90 inN. 3,05 Monopolzuschlag, dergl .
ab Stettin 8 .10 inkl . Monopolzuschl. Kartofsrlflocken
Stolp 8,60 , Berlin 9,20 .

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 27. Aug. Amtlich — Freiverkehr . Elektrnlyt-
kupser (wirebaS) , prompt , cif Hamburg , Bremen oder

Rotterdam 47, Standardkuvfer loco 40,5—40,75 , Ort *
ginalhütcnweichblei 19,5—20 nom . , Standard -Blei per
August 19,75—20,75 nom., Lriginalbüttenrohztnk ab
Nordd . Stationen 19,5— 20, Standard -Zink 19,75—20,25 ,
Origtnal -Hüttgn -Aluminium , 98—99 Proz ., in Blöcken
160 , deSgl . in Walz- oder Drabtbarren 164 , Reinnickel ,
98—99 Proz . 270 . Silber i . Barr . ca . 1000 fein per
Kg . 40,25— 43,75 XX .

Londoner Metallbörse
London , 27. Ang . Amtl . Schluß. Kupfer. Tendenz:

ruftig . Standard per Kaste 288 / 1R—v, , 3 Monat « 28»/, ,
bis 2856 , Settl . Preis 28,25 , Elektrolvt 31 .25- 31,75 ,
best selected 30,5—31,75 , strong lbects 58, Elektrowire.
barS 31,75 . — Zinn . Tendenz : fest . Standard per Kaste
228% — V* . 3 Monate 22734—TU, Settl . Preis 228 .25 ,
StraitS 228,75 . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld.
prompt off*. Preis 10u /1B, inoffz. 10" ' , „ Geld, entf .
Sicht, off*. PixiS 10,75 , Inoffz . 10«4—«*/, «, Settl . Preis
10,75 . — Zink. — Tendenz : ruhig . Gewi , prompt osfz.
Preis 13% , inoffz. Preis 13« /, „— % , entf . Sicht, off*.
Preis 13 .75 , inoffz. Preis 13-4— « /, «. Settl . Pre ' S 13% .
— Aluminium . Inland 100 . — Antimon . Erzeugerpr .
44 — 45. chines . 29,75—30,25 , Quecksilber 11V4—% , Platin
7,75 Wolframerz 40— 41 , Nickel inländ . 200—205 , do .
auSländ . 200— 205 , Weißblech 18 , Kuvfcrsulpbat 13,75
biS 14,25 , Elcveland Gußeisen Nr . 3 67,5 . — Amtl .
Berliner MittelkurS für das engl. Pfund 12.540.

London, 27 . Aug . Frcivcrkebr I — Nachbörsc . Kup¬
fer . Tendenz : ruhig . Standard per Kaste 28,5 , 3 Mo¬
nate 28 .5 . — Zinn . Tendenz : träge . Standard ver
Kaste 228% . 3 Monate 227,75 . — Blei . Tendenz : stettg .
AuSld . prompt ossz. Preis 10n/m . entf . Sicht, off, .
Preis 10,75 . — Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt
osfz. Preis 13% . entf Sicht, off*. Preis 13,75 .

Obft
Cbstgroßmarkt in Handschuhsheim

Birnen 2—7 , Achsel 3—7 , Zwetschgen 5—6 , Pfirsiche
6— 18 , Stangenbohnen 10—12 Tomaten 1,5—2. Anfuhr
gut , Nachfrage gut .

Obstgrotzmarkt Weisenheim am Sand
Zwetschgen 5— 7 (6) , Pfirsiche 4—15 (8) , Aepfcl 4— 9

(6) . Birnen 6—11 (7) , Tomaten 1—3 (2) , Trauben 12.
Anlieferung : 1120 Zentner .

Vieh
Brnchsaler Schweinemarkt

Austrieb : 123 MIlchschwrine . 88 Läufer . Verkauft
wurden 70 Mtlchschweine 30 Läufer . Preise : 19—26 XX
dar Paar Milchschwein « , 30—42 XX dar Paar Läufer .

Freiburger Ferkelmarkt
Auftrieb : 857 Stück Tier« . Davon 815 Ferkel und

42 Läufer . Preise : Ferkel 7—13. Läufer 17—25 XX pro
Stück . Marktverlauf mittelmäßig . Neberstand etwa
300 Stück .

Bcrgzaberner Fcrkelmarkt
Austrieb : 246 Stück Ticre . Preis « pro Paar zwischen

26 und 32 XX . Markt nicht ganz auSverkaust. Nächster
Markt 10. September 1934.

Veld - und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt hatten die Ultimovorbereitungen «in«
leichte Anpassung der Blankotagesgeldsätz« aus 4%—%
zur Folge . MonatSgcld unverändert 4— 6 Prozent .
Wechsel batton aus dxm gleichen Grunde lebhafteres
Geschäft , wobei erhebliches Angebot vorlag , dar meist
von der regulierenden Stelle ausgenommen wurde

Am Devisenmarkt vermocht« sich dar Pfund etwas
zu erholen, während andererseits dxr Dollar lxich* nach¬
gebend« Tendenz zeigte

A „ der Londoner Effektenbörse blieb er zu Beginn
noch recht ruhig , doch blieb di« Grundstimmung
freundlich.

Usancen nnd Reportsätze
Berlin , 27. Aug . London— Kabel N . B . 5068/, - ,

London— Schweiz 1529,50 , London—Amsterdam 736,75 ,
London—Paris 7578 , London—Mailand 5821, London
—Spanien 3654,75 , London—Brüstel.

Züricher Devifen
Paris 2620,25 Oslo 7699
London 1536,50 Kopenhagen 6835
Neuyork 302,25 Prag 1272 .25
Belgien 7196 Warschau 5799
Italien 2629 Belgrad 799
Spanten 4187,59 Athen 291,59
Holland 297,65 Konstanttnopel 247
Berlin 119,69 Bukarest 395
Wien HelsingssorS 675

ofti, . Kurs 7275 Buenos Aires 83,59
NotenkurS 5699 Japan 91

Stockholm 7899

Berliner Devisen

i a« . Pi
I l V ' t .

100 Big.
1 Rilr .

100 Leva
1 «. r .

« 100 « c .
100 « l .

IPfd .
100 tfU. «t

100 I. M
100 Frc».
100 Diät

100 ®
100 t. » i

100 Lire
1 8 «

100 Di»
100 üfttt
100 A>,

100 » x.
,00 Schill

100 Zloty
10» Ctc .

100 Lei
100 Bt .

100 ifret .
100 Des .
100 8c .
1 >. Pf.

100 De » gö
1 Bold vei .

IDoll.

Veld vrlel Geld Brlel
24. 8. 24 . 8. 27. 8. 27. 8.
12.915 12.945 12.905 12.935
0.678 0.682 0.683 0.687
58. 89 59. <’1 58.87 58 .99
0. 184 0.1 86 0. 184 0.186
3.0 *7 3.053 ' 3.04? S .oda
2.549 2.555 2.549 2.555
55 .99 56 . 11 55.94 56 .06
82 .02 *2. 18 82.02 82 . 18

12 535 12.565 12.525 12.555
69 .53 69 .67 69 .53 69 .67
5.534 5.546 5.529 5.541
16.5 16.54 16.50 16.54
2 .497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
56 .74 56.86 56.69 56.81
21.60 21. 64 21.60 21.64
0.745 0.747 0.744 0.746
5.664 5.676 5.664 5.676
79.67 79 .83 79.67 79.83
42 . 11 42. 19 42 11 42. 19
62 .99 63 . 11 62 .94 63.06
48.95 49.05 48 .95 49.05
47.40 47.50 47.40 47.50
11.39 11.41 11.38 11.40
2.488 2.492 2.488 2.492
64 .62 64.74 64 .59 64 .71
81.67 81 .83 81 .67 81 .83
34 .32 34.38 34 . 32 34.38
10.44 10.46 10. 44 10. 46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.477 2.481 2.478 2.482

Verftfiieffenes
Marktbericht ans Haslach i. K. vom 27 . August

Buttermarkt . Landbutter 135—140 Pf . pro PfuMu
Landeier 8—9 Pf . pro Stück , Milchkäse 20 Pf . pro
Stück . Geschäftsgang gut .

Obstmarkt. Aepsel 1 . Qualität Anfuhr 400 Zentner ,
5— 7 Pf ., 2. Qualität Anfuhr 100 Zentner , 2,5—5 Pf .
Zwetschgen . Anfuhr 60 Zentner , 6—8 Pf . Birnen
1. Qualität Anfuhr 300 Zentner , 5—11 Pf ., 2. Quali¬
tät Anfuhr 150 Zentner . 3—5 Ps . Mostobst , Anfuhr
100 Zentner , 2— 2,80 XX . Pfirsich 1. Qualität Anfuhr
5 Zentner , 20 Ps . , 2 . Qualität Anfuhr 35 Zentner , 8
bis 11 Pf . Landkraut Anfuhr 20 Zentner , 6 .00 XX .

Schweinemarkt. Anfuhr 357 Stück Ferkel, Preis pro
Paar 8—28 XX .

Berliner Eierpreise
Berlin , 27 . Aug . Jnlandei - r G I (vollfrisch ) Sonder¬

klasse 10. Größe A 9,25 , B 8.5 . E 7.75, D 7 ; G II
(frisch) 9,5 , 8,75 , 8 , 7,25 , 6,75 . AuSlandSxter : Hollän.
der 10, 9 .25 , 8,75 , —, — ; Dänen , Schweden 10, 9,25 ,
8,75 , —, — : Norweger , Finnen 9,75 , 9, 8,5 , —, — :
Estländer 975 9 , 8,5 , —, — ; Bulgarien —, —, 8 .5 , 8,
— ; Jugoslawien —, 9 , 8,5 , 8 , — ; Rumänen —, —,
8,25 , 7,75 , — . Tendenz : Jnlandeter ruhig .

Magdeburger Znckernotierungen
Magdeburg , 27. Aug. Gemahl . Mehlis per August

32,70 . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Auckertermiii -4iotiernngen

27 . AugustHiori L.a , .luwj . Ult AU*}. »JU , JlOT>. St, .

& riti 4.8t 5.00 — 1 — 4.20 4.30 4.40 4.50 4.50
® elb 4.60 4.80 — 1 — 4.00 4.10 4.20 4.20 4.40

Tendenz . ruhig
Bremer Baumwolle loco vom 27. 8 . 34 : 1524.

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyork, 27 . Aug. Anfang . Januar 1333—34. März

1342—43, Mat 1347, Juli 1360—61. Oktober 1311 - 15,
Dezember 1328— 30. Tendenz : kaum stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 27. Aug. Die Grundstimmung war an der

Abendbörfe weiter fest. Di« Ausführungen Dr . Schachts
zur deutschen Devisen, und Wirtschaftslage, die klare
DiSpostttonSmöglichketten für die Industrie brachten,
haben die Kauflust allgemein günstig beeinflußt . DaS
Kursniveau war gegenüber den erhöhten Berliner
Schlußkursen gut behauptet . Verschiedentlich : rgab«n
sich weitere Besserungen um 0,25 bis 0,5 Prozent . Die
Umsätze in einigen Spezialpapieren waren größer als
bisher . IG . Farben wurden mit 148,25 , Aku mit 65
und Metallgescllfchastmit 86 notiert . Auch für Elektro,
werte und Montanaktien zeigte sich Kauflust so daß
Ansätze zu einer weiteren Beschäftigung sestzustellen
waren . Dagegen blieb der Rentenmartt sehr ruhig für
Reichsanleihe hörte man unveränderte Kurse.

Im Verlaus« erhielt sich der feste Grundton . Farben
waren bet 148,25 , Siemens bet 147 behauptet . Für Man -
ncSmann bestand Kauflust so daß der Kurs um %
Prozent (71 % ) anzog. Aku gaben dagegen gegenüber
dem AnfangSkurS nach und waren mit 64,75 angevoten.
Im Freiverkchr wurden Stöhr Kammgarn mit 107,25
gehandelt. Schweizer Bundesbahnen lagen z . T . fester .
Die 4proz «nttg« von 1912 zog bis auf 179 an , die 3,5-
prozentige war mit 167 gut behauptet.

Jndustrieaktien . Allg . Kunst Unte (Aku ) 65, AEG .
Stamm 26,5 , Bemberg 70, Zement Heidelberg 105,
Ebene . Albert 89, Eontt Eaoutschouc 131, Daimler Mo-
toren 47,75 , Dtsch . Erdöl 117, Dt . Gold- u. Silber -
Schd . 224,5 , Dtsch . Linoleum 58, Elektr. Licht und Kraft
114.5 , Elektr. LieferungS-Ges . 101, Etzltnger Masch . 50.
IG . Farben 148 .25— 148.5 , Ges . s. Elektr. Untern . 109%,
Goldschmtdt, Th 90,25 , Holzmann , Ph . 74,25 , Jung .
hanS , Gebr . (Stamm ) 48, Lech , Augsburg 90, Metall-
ges . Frkst. 86, MoenuS 75, RütgerSwerke 41 , Schuckert ,
Nürnberg 91 , Thür . Licfer ., Gotha 147, Zellstoft Wald-
Hof tm - %.

Transportanstalten . D . Reichsbahn Vz . 112%, AG.
für Verkehr 71,5 , Hapag 26,75 , Nordd . Lloyd 30,75 .

Schuldverschreibungen. AblösungSIchuld d . deutschen
Reiches, Altbesttz 1—90 000 95% G„ Ver . StahlbondS
79.5, 6 Proz . Ffm . Hyp .-Goldbr .- R . 89,75 , 5,5 Proz .
Rhein . Hyp . - Bk . Ligu . 90,5 , Lissabon Stadtanl . 52,5 .

Außereurop . Staatspapiere 4 Rumänen veretnhtl .
Rte 3,90 .

Bankaktien. Commerz- u . Priv .-Bk . 57,5 , Deutsch«
Bk . u . Diskonto 66, Dresdener Bk . 68,5 .

Deuftch « Kolonial- und BergwerkSattten . BuderuS
Eifcnw . 86% , Gelfenkirchener 60,5 , Harpener 107.75,
Klöcknerwerke 76,25 , ManneSmannröhren 71 %, Mans¬
feld Bergbau 80,5 , Phönix Bergbau 48,75 , Rheni . Stahl
91,25 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.80875 NM .

Berlin

Sttaergiilschtitt«
Qr . | CeKsn
Or . U ttllif 1934
Or . U ttllif 1939
Or . U fftiUf 1939
Or . 1) ttllif 1931
Or. (1 ttllig 1931

Ptetrerv tätliche
AUbeaiti
Nenbesits
9 Rech* 37
9 Schataanw. OR. 33
Youoganl.
• Baden 37
6 Vifer » 37
9 Sachsen 37
9 Ibflnngen 39
9 Poet 30 U
Schutxgebiete 1909

Ptaadbrtele
6ttentl .-r«cML

Pr . Ptsndhrietanstalt
9 (8 Reibe 4

Pr . Zentr .-Stadtscbnlt
9 (8) Reibe 3» 9, 19
9 (8) Reibe 9
9 (• ) Reibe 14. 19
9 (8) Reibe 30. 31
9 (7 ) Reibe 39

Obligationen
9 (8) Hoescta RM.
9 Krupp 37 KM .
9 (7 ) Stahl« .
9 rarbab .

Njpotb «kerb.PMbr.
fth.HrpofhPtb».

aenkur >m Dt .Centr .Bod.
24 .
69.7

27.

Dresdner 68 68.5
Meining. Hfp * 75 75.5
Reichsbaak 155.8 155.2

27 . August 19S4 RhHypoth. 104 104

24. 27. 24. 27. (adoatriesktien
Pr . Ccatrtlbodca Accumulat 172.7 177.5

101.4 101.4 t (S) Reihe M 88 88 Alm 63.7 65
103. 1 103.8 5% (4% ) Reibe 2t U 90 90 A.E.O. 26.4 26.4
104 104 A (8) Korn . 26- 38 84 .2 84.5 Anh . Kohle 99.2 100

102. 1 Asch. Zellst 67a 67
99 .5 99 .5 Preufl. Plaadbribk . Augab. NM. 67 69
97 .8 97.8 A (8) Reihe «1 88.2 88.2 B.M .W . 130 lc9 .7

A (8) Kom 20 84.2 84 .5 Bemberg 69 70
Berger Tfb. 115 5 115

Rb .Weet .Bodeskr. Berlin- Karlsr .-Ind. 132 130.5

93 .5 A (8) Reihe 4 «. w .
6 (8) Kom. 1A

90 .7 90.5 Berliner Kindl.
95 90.7 90.7 Berliner Krait Licht 144 145.2

95 .2
76.5
93.5
93 .2

Berliner Masch. 10 ) 104
95 . 1
76.5
93 .5
93.5

Weetd. timte».
A (8) Reihe 20 s . 22
6 (8) Kom 21—23

88 88
Bubiaf
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus

. 93

11.5
85.8

195.5

ll .b
87

93.8 94.1 Charl. Wasser 96.5 96 .5
93 93.2 Auludercatea J. G . Chemie 182 180
92 .2 92

A Mex . Sag.
do. Chem , 50% Eiaz. 142 140

100.4 100.4 Chem . Herden s6.5 97
9. 1 4 Alt üold 27 27.6 Lhade 202.7 200 .5

4 Türk. Bagd. I
4 Tflrlc. ZoU

(>ont Gummi l :»ö. 129.7
„ Linoleum 63 .5 64.*

4 ung. üold 7.2 Daimler 47.4 46.5
Anxtol. 1. 2Set 35 Dt .AtI .1e ). 110.5

„ Coat .Gas 125 124. 1
Aktien .. Erdöl 115 115.4

93 93 Verkehrterer«« „ Lioolccm
„ Stemz.

58.2 57 .4
113.5

AO. Verkehr 69.5 71.5 „ Tonstdn 68 69 .1
90 ,» Eisenb. t 71 .2 74

D . Eisenb. Bet . 62 63 Düren Met 128.5 128.5
90 90 1 Knchih . Vx. 112.1 112.1 tILieler . 100.5 101
90 90 hepeg 26.: El .LichtKrtt 113. 1 114 2
90 90 Hxmb .-Sfld 25 .2 bna. Umoa 99 98

Nordd. t-iofd 30 30.5 1. G . Farben 147.8 147.2
Südd. Eiienb . Keldmfthie 120 118.6

FelteüGuill. 70.8 72. 7

92.8
Bukiklien Üeiseoherg 60 .7 61.4

üermanis
92.7 92.8 Bxd. Buk J 14.5 Porti . Zement 79 179
79.2 79.4 Breuhuk 110.5 110.5 üestftrel 109.2 09 .4

122 122.7 Bert . tlTPotbeku 69.t) 70.5 Gritzner 25.6 2?6
Herr . Vereint . 100 100 ürtnBilt . 220 122
Bert. Hdlg. 91 91.2 Harpener 106 .8 107
Coauserxhk. 56.7 57.2 HemmorZea . 145 45.7

90.7 90.7 DD-Buk 65.2 66 Hilpert Nbg. 42 43.5

Hoescfa
Holmen »
Ilse Berg
do. Genufi
junghan*
Kali Chemie
Kali Ascbersl.
Klöckoer
Knorr , Heilbr.
Koks« , u. Chem.
Kotlm. Jourd.
Lahmeyer
Lindes Ciem .
Lingnerwerke
Mmnesm.
Mansfeld
MitchB .U .DL
MetaIIge*.
MezAQ. Freib .
Miag
Neckarwerfce
Orenrtdn
Phönix Bg .
Rheinfelde »
Rb . Braunk

Elektra
. . Stahl

R. W . E.
Rfitgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frist
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
SietD.Malske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . GlaozstoB
Ver . Stthl
Weeterege!»
Zellst waldbof
Ver . Dach . Nickel

Veraicbenmgea
AliStuttf.Vers .
Dto . Lebe»
Masnh. Vera .

Kolonialverte
Otart Mint
Schantang

Tendenz : fester

24. 27 .
72 72.6
70 .2 72 . 4

172 175
132 132
49.2 47 .7

137 134
126.5 126.2
76 75.5

93 .2 94
35 .2 35.5

118.7 119
97 98.7

115.5 116.5
69 70
78.1 79.8
49 .1 50
84 85

73.2 73 .*

80 81
47.7 48.2

106.-
244 .2 243.6

101.4
90 .2 902

103.5 103.7
39 . 1 40.2

159.5 161.7
185.7 187.-.
168 164-7
89 .7 89.8

115.7 115 7
146.5 145.6
190 94.7
89 .7 108

184 !8.).5
168.5 161
40.8 41.7

126.2 127
48 .1 47 .5

101 101

213 414
205 205

14 14.4
57 "

1

Frankfurt 27 . August 19S4 | | s4s »tri«»Mi«i

Dt. Siaatapapierc
Dt .Wertb.Aol .Oold
6% Reichsanl.
Bad . Freist

Hesse » Volksst
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o. Abi.

4proz.
Schutzgeb.

14 :

1906
1909
1910
1911
1913
1914

Anal . Staatspapiere
4 Bagdad 1

b dto . 11.

4- 5 Mex . ins . abg.
■+• dto. iuß . Gold
-i- 3 dto. in». S. abg .

Irrigatioo

Deutsche Stadt- Aul.
6 Berliner St 24
o Dinnatadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
o Heidelberg Gold 26
6 Ludwig»hateo 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 (Ho. 27
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Gold 29

Sachwert-Aal . o. Za.
o B.-Baden Holzw.24
5 piaodbrb. Gold
6 UroBkr. Mannh. 23
6 Maxmh. StKohl . 23
5 SAdd. FestvertbsH
6 B.KoomXBlu29R .l

Dto. RJJ
Dto. ROH

7 Bad. Kontm .Q. 26
8 Bad. KonnD .G. 30

25 . 27 . 25. 27.
Pfandbrief«

77.8 — 8 PIJIc. Hrp . R v > 92 92
95 .2 95 8 do. R 13 92 92
93.2 93 .2 8 do. R. 1A— 17 92 92
92 92 8 do. R 21—22 92 92
95 .5 95.5 7 do. Ooldplbr . R 11 92 92

A do. R 10 2 92
9.1 9. 1 4H do. Liquid, o. 2 92
9. 1 do. do. m . 6.2 6.2
9.1 9.1 8 Rhein. Hrp . R 5-9 90 .4 90.7

9. 1 8 do. do. 18—25 üO.4 90.7
9. 1 9. 1 8 do. do. 26—30 90 .4 90. V
9. 1 9. 1 8 do. do. R 31 90 .4 90.7

8 do. do. R. 35 90.4 90. /
8 do. Gold K R 4 87.2 ,7.2
7 do . do. R 10—11 90.4 90.7

8 7 do. do . R 17 90.4 90.7
8. 1 6 do. R 12— 13 90.4 90.7

4tz do. Uq . Pfdbr . 90 .5 90.4
4 8 Wtt. Hrp . S lu.Il 92.2 92.2
9 8 ,»Creditv . R 1 92.7 92.7

8 do. do. R [11 1-2.7 92.7
5.2 4Vt Anat 1 u. II 34.7 34.fc

3 Salomque Moo. 4
5 Tehusntepec 4.6 4.6

81.7 81 .7 Bankaktien
80.7 AJg. UL Krcditb. 48 48

76.5 765 Badische Bank 109.5
79.7 80 Bank für Brau 111
77.5 77.8 Bayr. Bodenkredit
82.3 82.5 Btyr . Hn >. u. WJSk. 70 70
78 78 Berliner Handelst«*. 90.5 90 .7
82 .7 82 .7 D.D.-Buk 65 .7 v6
»2.7 82.7 Dt Hrp . Meiningen 75.5 75.7

Dresdner Bank 68.5 68.5
83 83 .5 Frankfurter Bank 80 80

Frankl Hrp .-Bank 75 75
Luxemb . Bank 1.45 1.45
Rlili . Hrp .- tt* * 72
+ Reichsbank 155 15j
Rhein. Hrp^ Bnak 103.7

9 KH Südd. Bodenkredit 59 .5 59.54..0U
_ Wttrtt. Notenbank 100 100

14 2 14.2 Traasportaastallen
91 91 Dt Reiebsb̂ Vorx. 112.4 112.4
91 91 H*f»C 26 .7
91 91 Heidelb. Str^ IUm 15 15
88 88 Nordd. Llord 30 .5
— — + Bol binare —

Löweabrlu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storcb
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei Wulla
Adt Gebr.
AEG.-Stamm
Bad . Masch. Durl .
ßayr > Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Od
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- n. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger- Umoo
EBIinger Maschinen
+• Fab. a . Schleicher
[ . G. Farben
reinraech. Jette »
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
> Gecffirel
Gold'̂ hnudf
Gritzner
Grün u. Biltinger
Hafenmtthle
Haid u. Neu
Haufwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch n. Tiefbon
HoLzmama
Inag Erlangen
j unghana
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbrons
Kolb o. SchflUe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmnyer
i.ech Augsburg
Lndwigsh. Valzm.
Mainknalluerto
Meta 11gese11sctwtt
Mex AXL
Mist
Moenu * Maschinen
Motor Darmstedt

25. 27

37 237
tO 60
98 98

82
45 46
42 42.7
26.7 26.4

46.2 46
17
71 71
12 12.2

104.7 104.4
47.1 47

115 115.5
224.5 224
59 57.7
69 69

113.5 113.8
100. 1 100.4

99
49 50
53 53

146 4 147.2
43.2 43.7
71.4

9.5 9.5
ioa .7

88
25.6 26.2

221 z
20 21
40.2
43 43

105.7 106.5
70

48.2
52

-

45 45
71 73

118.5 118.5
80.5 88 .5

100 100.2
77. 5 77.5
86 85.2

72.5 72.5
73.2 74. 1

Heckarw. Eßlingen
Üeaterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorn.
4* de . Stamm
Rüder Gebr.
RÜtgerswerke
Schlink
Schnellpr. Fraokeot
SchriftgieB . Stempel
Schuckert
Seilin ' ' ‘Mf Wo 'ft
Siemens o. Halske
Sinalco
Südd. Zucker

Strohs!. Dresden
fbOr , Lief .-Gotha
Ver . Deutsche Otl *
Ver . Faß. Kassel
Voigt n. Hlffoer
Volthom
Wttrtt. Elektr.
Zellst. Asrhattenb
-f- do. Memel
do. Waldhot

Mootaoaktieo
buderus
<«chweiler
Üeiftenkirchen
rUrpc- -
i««■ Bergbau

Kali Aschersleben
■h do. SaizditiurU)
do . Westeregeln
Klftckner
Manoe «rasno
Mansfeld
l-’höoix
+■ Rhein. Braunk.
Rhemstahl
Riebrck Montan
Salzwerk Heilbronr
Fei las
Vr. Kd. a. Lnarnh
Vereinigte Stahl* .

VeraicherungsakPee
Allianz
t rankooa neoe
da 300er
Mannh Ver«.

Tendenz fester

25. 27.
W .5 _
4.7 4.7

51

80 80 .5
39 40
72 5 74
8

68 68 .2
90.2 89 .5
28 2 28 5

146.5 145 .
44 44

186 1
86

101.2 101 2
79. . 80.5

12.5 11.5
37 34
70.1 70
66 .2 ' 6 .5
51 >2
48 48

85 86 .2

69.6 62
107.7
174.5 176
127.6 12?

129.5 —
75.7 75 .2
68 .7 70 .6
7§
68.5 48

247
61

90.6 —

84 85
19 19.2
41. 4

10-7 107
321 321

38
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Uraufführung für Süddeutschland
des neuesten Großfilms der Produktion 1934/35 :

SV

W

ßi ®

Eine märchenhafte Prunk - Over eite mit V

Xo uis Qraveure '/ Camilla 9£ orn
(dem weltberühmten Tenor ) (schön und bezaubernd )
Heinz Rühmann j Maria Sazarina / Adele Sandrock

Theo Lingen / Fritz Odemar / Wilhelm Bendow
Ein Film der schönsten Melodien !

Sc&weßgen ,

SeQigtein
fü* jeden de* daSei Ut

t PALI

„9hre 'Durchhmchl
die Verkäuferin

Ein Ufa -Tonfilm nach der Operette

Meine Schwester und ich
Hauptdarsteller : Liane Haid , Willi Forst ,Paul Kemp . Theo Lingen usw . .mit herrlichen Aufnahmen und mit d«nSchlauem die jeder kennt , ,Mein MAdel
ist nur eine Verkäuferin “ und „ Ich
lade Sie ein , Fraulein “

Morgen d e große Premiere im ULI

Union-Lichtspiele

Herrenstratye II
Anfangszeit : 4.00 6 .15 8 .30Uhr

BK3S9l6 $9SS96gXSB6SS (̂

Ungeziefer
aller Art vertilgt

« ( u .u .a . Friedrich Springer
Karlsruhe 35995

_ Marksrrafenstr . 5?. Tel . 3263

Karlsruhe I. B. Kaiserstraue 21t

Haut « Istjlar Tag
Der große Lach - Erfolg
Olarneml und £ iebe

Eine echte «Slreu ^-OpereWe
mit Schmiss und Tempo .

Hermann Thimig und Lien Deyerssind entrückend !

Ab heule nur bis Freitag :
Ein ganz entzückender Ufa -Tonfilm
Das schöne Abenteuer

mit Wolf Albach . Retty , Kgth « v .NagyAdels Sandrode — Otto Wallbura
Ida Wüst tisw .

Ein wirklich tchönei Abenteuer
auch für Siel

Die größte Tragödin unserer Zeit

HSTfl | NIELSEN

.

Vera fiolak Ä
und ihre

mit Hans Rebmann , Ellen Schwannecke , Ery Bos ,
Julius Falkenstein t u. «.

Dieser erste und einzige Tonfilm der berühmtesten Filmsdiauspielerin
schafft ein unvergeßliches , künstlerisch - menschliche . Erlebnisi

Beiprogramm t » Der falsche Hund * - » Mod . Afrika ' - Ufawoche

Beginn : 4 .00 6 .15 8 . 30Uhr — Jugend verboten

Waldstr . 30 RESI Telef . 5111

luvermieten
Slafrr -

werkstätt «
mit Einr . zu verm .
Jöhlingen b. Karl «

ruh «, Karlstr . 881.
Ein Heller

Raum
für N. Wertställe ,
Lagerraum ad . Ga
rage zu verm . Näh .
Raoasir . 22. *

JnuüiTiin
mit Küchenbenütz . z
verm . Anged . u . 5683
an den Führer .

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . *
Viktoriastr . 2, II .

Groß . , leer . Zimmer
evtl , mit Kochgele¬
genheit , fow . Mans .,
BahnhofSn ., z. ver¬
mieten . Angebote u .
5069 q . d. Führer .

Sommer - Sverette
im

Etädf .Konzetthaur
TienStag , 28 . Aug
Zu ermätz . Prellen

Zum zweiten Mal

Ser Tanz
tn

’s
Operette

von Roheit Stolz
Dirigent :

Leyendecker
Regie : Seuberth

Mitwirkende :
flablg , Haböck ,

Hellmuth , Kiehl ,
Marlow , Proner ,
Sörensen , Schani ,
StorkFischer,Horst

Kehrer , Dozier ,
Macher , Mehner ,

Ruschmann,Piüte >
Schönthaler ,

Seuberth ,
I . Sonntag

Anfang : 20 Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise 0 .60 — 2.60a

Mi . 29 . 8 . Liebe
aus Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter de»

Staatstheater » ?

Löwenrachen
Täglich Konzert G
**os ’l Zoller mit ihren Solisten
Heute und Freitag TANZ !

Herren . u . Lamen-

Srisiersalon
Otto Schwarz
Zährlugerstr . 83.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen . [4480S

Kaust bei
Führer »
Inserenten

Weinhaus Just
I

Familiencabaret - Morgen
iiaciimiiiaostforneliunogieiie

Für die großen Ziele
der Reichoregierung ,
für den Sozialismus
der Tat , kämpft die
größte Tageszeitung
der Südrvestmark

DerMw

Große , schöne
l . Zimmer -Wahnung
«Hofs . ) i . g . H . an
beruf «!. Dame aus
I . Okt . z. vermieten .
Ebenda leer . Mani .-
jimm . an ruh . tot .
Mieterin zu vermiet .
Waldstr . «2. I. *

2 II. . heizbar «
Zimmer

(4. St . i m . Gla «ab -
schl.. Wall . u . EI .,
evtl , möbl ., an be¬
ruf «!. Dame , . vm .
DraiSftr . 8, II . »

IZ .'Woynung
Bad , Garlenant . m .
Garage i . Stadtteil
Daxlanden w . Bei -
fetz, auf fof . ad . t .
Okt . z. verm . Näh .
Bahnhofstr . 29, pt .«

Lachnerflr . 8, Nähe
Durlacher Tor

43 .-Wohnung
im Erdgeschoß , mit
Küche , Mans ., Kel¬
ler u . Waschküchen-
beuutz . aus 1. Ost .
z. veim . Anzus . täg¬
lich von 11—18 Uhr
und ab 19 Uhr . «

4 Zimmer
Herrschaft !., m . Die¬
le und Bad , per l .
Okt . zu verm . Näh .
Bachstr . 39, Part .
59997

Schöne 4 Z . -Wohn
u . schöne 2 Z .»Wohn .
Bahnhosinähe , mit
Diele , Loggia , ei»
geh . Bad , Heizung ,
Mans . etc . per 1.
Okt . 34 zu vrrm .
Ai-.zui . , w . 5- 7 Uhr
abend « Kolvinaftr .
Nr . 13.

Neuhergerichtete

SZ .-Wohnung
in freier Lage mil
Bad und gr . Terros >
se auf los . ob . spät ,
zu verm . Nähere «
Jollhstr . 47, 1. Sr .
41528

Schöne , große , son -
nige , herrschaftliche

KZ.-WMung
mit all . Zub . Nähe

gauptbahnh . per I.
11. zn verm . Ang .

u . 49999 a . d. Führ .

Kriegsslr . 99. 2. Sf .
6 Ammer

Bad , 2 Mans ., 2
Keller , z. I . Ostob .
zu verm . Nähere «
das . parterre . *

Sofort oder aus 1 . Oktober In der
Dammerstock -Siedlung zu vermieten

4'/, Zimmer -
" '

mit eingerichteter Küche und Bad ,
Fernheizung , Warmwasseranschlusz .
Monatsmiete einschttestllch Heizung
KX 72 .— bis 75 .— . Wegen AuSkunst
und Besichtigung wende man sich an
das Zcntral -Wafchhaus Dammerstock .
Fernruf 791 . 50883

formt ncne^toBiicnten!

Freundliche
Mans . -Wohuuug

i . 6 . St . . 2 Zim .,
Küche . ^ tller . GaS ,
el Vicht, auf 1. ii>.
in verm . Zu erfr .
Luisenstr . 64, II . *

Talei Bedecke
eine anschai ung lür 's Lenen
Zum Paste meine massiv Silber a .
100 gr . schwer versilb . Bestecke ,
schwerste Juwelierware , antike u
mod Entwürfe , ges . gesell , Muster
mit Ia rostfreien Klingen,30 Jabre
schriftliche Garantie , 50 ) 14
nult Solinger QuaiitstsDosrecKe
zu staunend günstigen Preisen .
Weitgehendste Zahlangserlelchte -
rungen . Fordern Sie kostenlos
Katalog Nr . 70 an .
Kurt Grüne « Solingen
Stahl und Silberwaren

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Gaiantie u . billigster Berechnung
Untersuchungen von 1 R \1 an.

ongezieier -Verniciitunst - tRMiit 8803t

F. Hollstem
itaau. gepr . Dwiniamor u. sachvaritind.
NriaruDo , üarrmatr. e - Taial. ( 7»i

Kleine
3 Zimm .-Woh » .

Im 3. Stock aus I .
Okt zu verm . Näh .
Waldhornstr . 51 im
Laden . *

Große , sonnige
3 Zimmer -Wohnung
Terrasse , Garten u .
Zub . fof . ad . 1. 10.
Bachstr . 2. Tel . 8112

3 Zimmer » Pari .>
tDoknung

mit Bad , p . I .Sep «.
oder später zu verm .
Zu erfrag . Schefsel -
ftraß « 33. *

33 .-loiinun (i
neuzeitl . eiliger ., m .
Bad , Et .-Hz ., Man .
forte , 2 Keller , evlt .
Garage , in Neubau
lBahnbofsnähe ) per
fof ., spät , per l .Okt .
zu verm . Gesl . An¬
srag . an Ferd .Doldt ,
Baugeschäft , Karl «r ,

Rheinftr . 21.
Tel . 1353. 50876

2 schöne
3 Zimm .-Wohnungen
mit Bad , Loggia ,
Erker , Diele , Stra¬
ße Mühlburg —Knie¬
lingen auf 1. Olt .
zu verm . Preis je
Ä)k 90 .—. Zu ersr .
Tel . 3937 . 5009

Mietgesuche

luverkaufen
Speise -

Zimmer
eichen , nußb . Büsetl ,
180 br ., Kred ., Aus -
zugtisch , 4 schön«
Polsterstüble , nur

XH 395.—
Mödei- Seiikr
Waldstr . 7. 50981

Ehestandsdarlehens
Versäumen Sie nicht
die günst . Gelegenh .

Schlafzimmer
eiche u . Küche,

prei ? w . zu verkauf .
Mödelwerkstätte

Goethestr . 29
Ehestandsdarlehen !

Duterh ., 2rädr .

handWisen
billig zu verk . oder
zu tauschen gegen

Fahrradanhänger .
Augartenstr . 71, bei
Schäfer . 50820

Herreliliilm
aut erh ., bist . z. vk.
Beacht , Dammerstock
Saarbrücker Str . 46*

Oamenrav
gebr ., zu verkansen .
Marienstr . 13, Werk¬
statt . *

t . erh ., zu verkauf .
Miller , Klauprecht -

straße 45. *

Groß ., gut möbl .
Mausard .-Zimmer ,

ruh . gelegen , v. se
riöscm Dauermieter
Gegend Karlstr . g
sucht. Zuschr . u . 50
an de» Führer .

MM . Zimmer
sep. Eingang , ruh .
Hau », grs . v . Dame ,
ab 1. 9. f. 10 Tage
, . Erhol . Brei « 2.50
XX m . grübst . Ang.
u . 5998 a . d. Führ .

Schöne «, sonnige «,
heizbarer

Zimmer
ntögl . m . flieh . Was -
ser u . sep . Eingang ,
sow . Frühstück , t . der
Nähe de- Karlsruher
Lehr »FnstitutS für
Dentisten z. 1. Okt .
; u miet . ges. Zuschr .
u . 50866 a . d. Führ .

2Z .-WokjNUNg
v. ruh . , äst . Ehep .
(Pen !. Beamt .I xtll .
Zahler , Per 1. 10.
ges. Ang . u . 5972 a .
den Führer .

Bünkll . Zahler sucht
auf 1. Oktober
2 Zimmer -Wohnung
auch Borort . Preir -
angeb . u . 5974 a . d.
Führer .

Lesssngftr . 9, 2 . Stock
Wohn . v . 4 Zimm .,
l Mans ., Küche u .
Keller aus 1. Okt . z
verm . Näh . Wein -
brennersir . 19, Part .,
Tel . 1798. 40200

2 »d. 3 Zimmer
möbl ., mit oder
ohne Pens . , i . Ztr .
d . Stadt , ab 15 . 9.
für mehrere Wo¬
chen ges. Angeb . u .
5998 a d. Führer .

Mittl . Beamt . (2
Pers .) sucht sonnig .
3 Zimmer <Wohn » ng
m . Mans . u . Bader ,
od . 4 Z . o. Mans .
auf 1. 10. Ang . u .
5099 a . d. Führer .

3~4 Z .-WoklN .
m . Zub . auf 1. 10.
i . ruhig . Hause zu
mieten ges. PreiSan .
geboie unter 9929 an
den Führer .

Suche auf 1. Oktob .

4Z .
"

Näh . Mühlb . Tor ,
ruh . Lage . Ang . m .
PreiSang . unt . 5667
an . den Führer .

4- 53 .-MI1.
im Zentr . d . Stadt
auf 1. Okt . z. miet .
gef. Angebot , unter
6624 a . d. Führer .

Von 7 Mann
zum Volk

v . WIIH . Falndcrl
Sine Illustr . Ge -

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Persasser ist
d . bekannte Schrift¬
leiter d . „ Angriff '

Führer - Berlag

Abt . Buchbandlg .

z Zstsiltier-Wolsnuiig
möglichst in Neubau auf 1 . Okt . ges .
Angeb . unt . Nr . 50895 an d . Führer .

Radio
3 R .. Netzemvf . mit
Freischw .-Lautsprech ..
spottb . z. verk . Evtl .
Tausch geg . neuen o.
gebr . Damenrad . Au -
geb . u . 5982 an den
Führer .

Herr . ,Ballon -Rad ,
Damen,Tourenrad

wie neu , ganz bilt .
zu verk . Schllßew
str. 59, Hof . '

Motorrad
Zündapp , 300 ccm,
zu verk . Blankenloch ,
Adols -Hitler -Str . 62 .

2. Clock.

b07r 6
bleuer

iscnreiDi icnl
I ln eichen , kann |
I noch nach
| Wunfch gebeizt |

werden , m .
engl . Zügen

I nur
RM . 75.-

Feederle
I

Möbelfabrik
loborMlisaner
Allee 58 S Ehe -
slandsdarlehen

nicela ^sen

500er

Mße
prcisw . z. verk .
Turloch , Luisenstr . 9

Eichentisch ,
auSziebb ., evtl , mit
Stühlen , zu kaufen
ges. PreiSangeb . » .
5922 a . d. Führer .

1 hhdr .
0t >» .

u . wrinpreffr
Hollmann , au «-
fahrbar , verkauft
Günstige Zahl -
lungSbedingung .

« . Waibel
& Sohn ,

Geugenhach ,
Tel . 218.

50882

Lest den
„Führer “

Schreib «
Maschine

zu kaufen ges., gebr . ,
noch gut erh ., wenn
mögl . Continental .

Angeb . u . 56885 an
den Führer .

Weißer Herd
geg . Hausarbeit ges.
Jaegue », Schiller -

str . 14, IV *

iVjj/Mat J « 1

Verloren am Sonn¬
tagabend eine

Damenuhr
v. Bahnhofst . üb . Tier¬
gartenweg , Ettling .
Straße . Der ehrl .
Finder wird gebeten ,
dieselbe (ein Gesch.)
geg . Belohn , abzug .
yotel Prinz Max . *

Kapitalien
Geld

von XH 100 .— bis 3000 .— X)t 1 .25
pro 100 .— tntl . riickzahtb . Stoftcnl .
Auskunft u . Beratung durch :
M .Bcckcr , Karlsruhe , Bnnscnftr .S» .
Gcm . Ges . v 17 . 5 . 33 . d . Reichs -
beauftragten für Zwccksparnntcr -
nchmungcn unterstellt . (50600 )

Varlehen > kjvpolheken
vergibt billig und für Umschuldungen
langfristig . Mo - monatl . RNckzahl .
natl . Riickzahl . pro pro XH 10 000 . —
X)l 1000 : XH S,.— . \XH 66.—.
LandeSgeschilstsstelle der Nationale »
Darlehenskasse , Ziucckspargcs . m .b .H .,

unter Reichsaufstcht .
Karlsruhe , Dosienstr . 19 , 1 Tr .

Rückporto betsllgen ! 50807

Herr in sich. Strllg .

sucht 200 RM.
bei pünktl . u . guter
Stückzahl , a . % Jahr
Angbeote unter Nr .
4957 an den Führer .

Oei großen Erfolges wegen
verlängert bl» einscKli» f) licti Donnersta g I

Conrad Veidt
der unvergleichliche Charakterdariteller In einer

(einer (ISrlciten Rollen eli

Rasputin
(Der DAmon der Frauen )

mH CKarloHe Ander , Carl Ludwig DieM,
Paul Otto , Theodor Loos

Di« Pr «si « schreibt » e . . Das Gana « i «in« alnzlga
gro ^a, lohnanda Paradarolla für Conrad V « ldt . Ir
ist Nuharorciantiirh vital , stark in sainan Traumphantasianund von g «radazu atschQHarndar Wudit in dar Tod «s>
sxana . . . Aber Di « hi , di « rassig « Brigltt « Horn «yund auch di « geschmeidig « Elz « Tamary hinUriassan
Eindruck . . . .

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8LO Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Von der Reise zurück

Dr. med . H . Reffig
Welnbrennersir . 4

00935J
r

50696Zurück

Dr . Albert Schmitt
Facharzt für Erkrankungen der AtmungS ' und

Kreislauforgane

Karlsruhe , Jüdendstr . 11 Telefon 5440
j

Darlehen
Drängen Ihre Gtäubigerl Wir geben

Geld , helfen und entschulden i

Wlrfsdiaftschutz für Handel und
Gewerbe , Zwedcspar G . m . b . H.

Karlsruhe , Körnersiraile Nr. 42

Rückporto beifügen . Vertreter
gesucht I 50803

OffeneSteifen
Tüchtig «

Werder
für nat . Zeitungen
fof . ges. Tagl . Geld .
Z .r melden Diens¬
tag 11—12 Ndr . *
Fritz Plattner -HauS

Tüchtige

Früeuse
ges. Angeb . unter
5103 a . d. Führer .

Lel | r --
MäSchen
geiuchi . 50887
Tifchinger , Lcdck -

warcn , Kaiferftr . 195

Mädchen
p. fof . od . 1. 9. 34
für Küche u . HauSh
ges. (Wirtschastsb .' -
trieb ). Angeb . unter
56S0 a . d. Führer
4.nf fof . od . später

Alleinmiidchen
m . gut . Zeuqn . in
kleinen Haush . ges.
Angebote unter 5675
an den Führer .
Suche zum 1. Sept .
kinderl ., solid -, gut >
empfohlene -

Mädchen
für alle Hausarbeit
bei gut . Lohn . Zu
erfrag . uNt . 5076 an
den Führer .

Bei arosten Verdienstmöalicbkei -
ten sucht bekannteste politische
Wochenzeitschrift zum sofortigen
Eintritt

Werber
die an intens , it . sanb . Arbeiten
gewöhnt sind . Vorzustcll . b . Al¬
bert Böhringcr , Hotel „ Braunes
Eck "

, Waldstr .. Karlsruhe . Diens¬
tag bis Freitag 18 — 26 Uhr .

Stellengesuche
Ehrliche «, fleißige «

Mädchen
21 I . , gut . Zeug » .,
d . selbst , kochen und
den Hauih . f. kann
b. gt . Bchandl . sticht
Stelle aus 1. Ost .
Angebote unt . 59992
an den Führer .

Fleißige «, ehrliche «
Mädchen

da « gut bürgerlich
kochen kann , sucht
Stelle b. kl. Fant ,
od . alt . Ehep . oder
allcinst . Herrn . Gu -
>e Zeug » . Vorhand .
Angebote unter 5192
an den Führer .

Immobilien
Suche auf fof einen

Acker
Gem . KarlSr . Ang .
mit Brei ; unt . 5980
an den Führer .

Acker
Gemark . Rüppurr ,

Ettlingcr Weg , 18 a ,
Vrcisw . zu verkauf .
Angebote unter 5977
an den Führer .

Mer
21 Ar , bei Rüppurr
umständeh . z. verk .
Adr . zu erfr . unter
5686 a . d . Führer .

Gelerellheii
Gengenbach ist

HauS in best Zust .
mit 4 Zimmer , Kü¬
che. Waschküche. Kel¬
ler u . grob . Speicher
für 3t)l 6000 bar zu
verk . Zuschr . unter
5685 a . d. Führer .

Tiermarkt

Für Liebhaber
junger Ztvergspiher
zn verk . *
Adr . Fr . Geißendör .
fer , Karlsruhe , Etc -
fanienstr . 32 .

Diejenige
Person

welche von SamStag
auf Sonntag 2 jg .
Katzen (Scheck n . Ti -
ger ) aus meinem
Schuppen (?cke Veil¬
chen- u . Gerwigstr .
entwendet hat , wur¬
de erkannt . Falls
die Zurückgabe nichl
fof . geschieht , erfolgt
Strafanzeige . 50881
Deutsch . Schäferhnnd
(Hündin ), 3 Jahre
alt , gran , z. verk .

Rintheim .
Hauptstr . 6 a . *

Inseriert im
FÜHRER

Anna Henkes
Olto Oesterlin , jun .

VERLOBTE

26 . August 1934 50 7
Karlsruhe
Gerwigstr . 38

Unterböhringen
5A .- Sporlsdiule

Junge

Hasen
zu verk . Finkbelnrr ,
Zähringcrstr . 27, I»

Zug - oder

Acker- Pferd
bill . zn verk . *

K.-Taplanden ,
Federbachstr . 37 .

es ist Ihnen
unmöglich

Fhr « ganz « Kund -
schasi In unserem

verbreilungSdezirk
monatlich z» besuche» .
Ter „ Führer " kann
Sir durch eine Emp >
fehlung täglich in Sr -
innernng bringe ». —
Solls « daran » für Sie
lein ' Borteil ent .
stehen ?

IMS ülrctlß

Kölner
Dombaii -
Geld-Loitcrie
Ziehg . S. bUlt .Sepf .
13692 Gew . zus .Mk

100000

I30000
§ 20000

Los mil l .-
Portou . LUfeSOPfs .

Slürmer
UannlulB . 0 7. II

t>ostschedtk . l70e3
Karlsruhe

l- xilleV !rliaal! J '.J

’ersteigerungen
Zwangs¬

versteigerung
Am Donnerstag , 30.
August 1934, nachm .
2 Uhr . werde ich in
d :r Allg . Ortskran -
fenFuffe Karlsruhe .
Karten str . 16 gegen
bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

7 Arbeitstische . 4
Tischplatten , 12 Wik >
kclmaschinen , 1 gro -
ße Radpresse m . Ei -
sengestell , 1 große
Radpresse m . Holz -
aestell , 67 Preßka -
sten mit Eisenbe¬
schlag , 49 Preßkasten
aus Holz , 30 einfa¬
che Formen Nr . 7108
MO Nr . 7656 , 55 Nr .
14027, 30 Nr . 5653 ,
49 Nr . 66 I , 13 Nr .
66 II , 23 Nr . 7223,
177 Doppclform . Nr .

7223 , 76 Nc . 8211 ,
«2 Nr . 8410 und 9
diverse Formen , dop¬
pelte . Die Versteige¬
rung findet bestimmt
statt . 50987
Karlsruhe , 27. 8. 34

Pfeffer ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch . 29. Ang .
1934, nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal
Herrenstr . 45a gegen
bare Zahlung i . Voll -
streckungswege öffent¬
lich versteigern :
1 Lieferwagen . Mar¬
ke Dux und 1 Per¬
sonenwagen , Marke
tLbrvLler . 4-Liycr .

Die Versteigerung
findet bestimmt statt .
Karlsruhe , 27. 8. 34.

31h , (MWi
Ober -AerichtSvollz .

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch , 29. Lug .
1934, nachm . 2 Nhr »
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal
Herrenstr . 45a gegen
bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

Berfchied . Wohn -,
Schlafzimmer - und
Küchcnmöbel , 1 La¬
dentheke , 5 Schreib¬
tische, 1 Lederklub -
fcssel, 2 Schreibma -
schinenlische , 1 Kas -
senfchrank , 1 Kohlen -
bcrd , 1 Mörtelma -
schine mit Aufzug u .
Benzinmotor , 1 Iah -
reSuhr , 1 Kartothe¬
kenschrank , 1 Stand¬
grammophon u .a .m .
Karlsruhe , 27. 8. 31.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

50989

vstenli . geboicne
verstkigcrung

Mittwoch , 29. « ug .
1934, nachm . 2 Uhr ,
werde ich an Ort n .
Stelle mit Bekannt¬
gabe im Pfandlokal
gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern :

1 Durstspritze , 1
Elektromotor , 1 Cut¬
ter (Blitz ). 1 Fleisch -
schneivemasch . (Wolf ),
1 Knochensäge , 1 al¬
ter Schleifstein , 1
Mengmulde , 1 Reg .-
Kaffe . 3 Schnellwaa -
gen , 1 Spiegel mit
Uhr u . a . m.
Karlsruhe , 27. 8. 34.

Mohr .
Gerichtsvollzieher .

50988
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